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Pvincares nationale Einigkeit in Gefahr.
Dppo ^ ttion der Radikalsozialisten .

Drohung mit der Zurückziehung der Minister .
^ F. H . Paris , 4 . Juni . (Sroljtmcl &ung unseres Berichterstatters .)
g

Ct Zusammenstoß zwischen Poincarö und dem radikalsozialistischen
«bgsordneten Schmidt in der gestrigen Sitzung der französischen
^ llnimer ist mehr als ein gewöhnlicher Zwischenfall . Er zeigt, welche
heizte Stimmung beim Ministerpräsidenten und der radikalsoziali-
Aschen Partei herrscht und wie sehr beide den Wunsch haben,

die bestehende nationale Einigkeit auszuheben.
Radikalsozialisten beklagen sich über Poincars , dah er immer

!^ hr nach rechts neige, und PoincarS glaubt , Anlaß zu der Be-
!^ °erde zu haben , daß einer der radikalsozialistischen Minister gegen
^ intrigiere und den Sturz der Regierung herbeizuführen suche .
Schmidt drückt« sicherlich die Gesinnung der Mehrheit seiner Partei -
°^>wsien aus , als er Poincare gestern zurief : „Wir haben genug
j .

0* ihrer Diktatur "
. PoincarS glaubte , diesen eigentlich doch sach -

^ en Angriff durch die schwere Beschuldigung entkräften zu können ,
3 der ihm vorangegangene Radikalsozialist Herriot vor den

°nken auf den Knien gelegen habe. Diesen Vorwurf nimmt ihm
tute der „Quod . tien" besonders übel . Er erklärt , daß, wenn die

^
l>oikalsozialisten tatsächlich das für die Erzeugung von Kanonen

^
" ' wendige Kupfer verkaufen wollten , sie deshalb vor niemanden

tn -lf n Knien gelegen hätten , denn wenn man etwas verkaufen
ui :*' beanspruche man keinen Enadenbeweis , sondern wolle ein Ee-
neJ

m°^ en- Wer aber unaufhörlich im Ausland Anleihen auf-
yme, wie es PoincarS tue , liege wahrscheinlich mehr vor dem

jjSland auf den Knien , als dies die Radikalsozialisten täten .
n,JL em erklärt der „Quoditien "

, daß die Demokraten Poincarö
ihre Stimme geben und nicht mehr ihre Männer zur

Fügung stellen wollen. Das ist die
i »ffent Drohung mit Zurückziehung der radikalsozialistischen

Minister .

$ew iU ern^ braucht diese nicht genommen zu werden, den«
fötrnri bct ® e fan0cne von Poincar6 . Er verschrieb sich ihm
» erlK- +

°Uf ®nabe unib ^ "6"^ . Wenn er heute das Ministerium
Stanü "b i,i^ es Zurücktreten mühte, gäbe dies einen solchen
sicher ? » Sanz Frankreich, daß Herriot sich einen solchen Schritt
» ei !, ?®cl Mal überlegen würde. Die radikalsozialistische Partei
rare ? ° ' " tfich , daß sie mit der Unterstützung des Kabinetts Poin -
21̂

c ut Opfer bringt und daß es ihr infolgedessen in den nächsten
toitb

C
fc &

" ' ebem Programm fehlen wird , weil man ihr vorhalten
wehr r

° 3tDi^ en '^r unb ben Rechtsparteien gar kein Unterschied
die z>- ' sich .beide PoincarS zur Verfügung stellten. Aber
^ Sttniv»

i cbcn f°^s beinahe bis auf die Spitze getrieben , urtd
der s

° ° " alsozialisten erklärten gestern Abend in den WandelgängenCammer, daß

» ex
gegenwärtigen Situation Schluß gemacht

Unt> 3wat nid) t crft im Oktober, sondern noch vor den
btefe y,r i len' a6et die Radikalsozialisten genau kennt, möchte
6cltoner s "" hr sehr ernst nehmen. Die Partei mag es
Ichrieb k , ^ ^ itn

.
Sommer vorigen Jahres Poincarö ner-

Und a
'
llo m . ^ bxt folgen dieser Handlungsweise tragen ,

^ kine, , ^uche sich von der nationalen Einigkeit loszumachen,von vornherein dem Mißerfolg ausgesetzt zu sein .
französischen Radikalsozialisten stellen überhaupt eine merk-

!ei« tm eif ei j ?ar - ^ eder betrachtet sich als Führer , jeder folgt
e" Icking " Programm , niemand will sich unterordnen . Trotz

ib „ ».̂
^ "" luchui,gen . denen die radikalsozialistische Partei

da,/ , fliege >m Mai 192« ausgesetzt war . konnte sie sich
politisch/, " ufraffen . ihr - innere Einigkeit herzustellen. In außen-
N>ingsy. . r finanzieller Hinsicht kamen die tiefgehenden Mei -
? ° le °enü- i «

' êdenhetten der Partei zwischen 1924 und 1926 bei jeder
^ °Nklu , P ^ Ausdruck . Und heute noch ist zwischen einem

U1t^ e^nct^ Emile Vorel der Gegensatz wegen des
dje !̂ . wichen Deutschland und Frankreich unüberbrückbar.

Unierg . . . . u &tnpoIitit spielt heute in Frankreich eine durchaus
und ^ inncie Politik interessiert Abgeord-

^ vor orr .
nQt0rsn unb putscht ihre Leidenschaften auf . Hier sind

! , ,
ni

L 3met Probleme , derentwegen man sich ereifert : die
r°n Parsit " Sozialisten und zu den Kommunisten. Eine Reihe
i ^ rhejt ?. war in der letzten Zeit abgehalten worden, um
. Batiste» ? Einigkeit zu schaffen Aber je häufiger die Radikal -
*;

' *• Siirfit
fcc t̂0 größer wird die Unklarheit und Uneinig.

C!lteibint-
nUt u" tcr ben Abgeordneten, sondern auch unter den

vile » iir Franklin Bouillon besteht kein Zweifel , daß
nbivi

' U9l n ', U ben Sozialisten und noch mehr zu den Kommu-
^ ^chgüllia werden >nüssen und daß bei den nächsten Wahlen ,
Sozialist ? welchem System gewählt werden wird , die Radi -
^ Ichauun^ Rechtsparteien zusammenzugehen hätten . Diese

^ toiimi wird von der Mehrheit der Parteigenossen nicht geteilt . .
tlne Unt4 "

. vtii den Sozialisten , und auch gegen
? °nden^ rf

U
r
n0. durch die Konimunisten haben sie nichts einzu-

v»Trr
'to^en sic sich an dem Widerstande des Ministers des

5 Äomm ,
r
-f Sarraut , der ebenfalls Radikalsozialist ist , der aber

den ärgsten Feind betrachtet, der vernichtet
^ r biete,, &

^ ' C ^ ^ brheit der Parteifreunde Sarrauts war
v^nkt . d .,c.

^ wpsruf geradezu entsetzt . Sie steht auf dem Stand -
!'51i»» alei >

"
rlQn

. ^war bis zu den nächsten Wahlen das Kabinett der
, herrschertragen müsse, daß aber vom Mai 1928 ab
Î lbst der Linksparteien wieder aufgerichtet werden müsse,

Fiikir .
" '

v
cig eines Zusammengehens mit den Kommunisten.

Ce. sah ,;
i Radikalsozialisten , Albert Sarrauts Bruder . Mau -

bie o ^war auf dcrn vorläufig letzten Parteitage gezwung.' N,
> 3orm

"wwunisten Stellung zu nehmen, aber in weitaus mil-
6 Ma » h

* ' * Ulbert . Er machte vor allem die Einschränkung.
Kommunisten nicht zurückstoßen dürfe, wenn Las be¬

stehende Wahlrecht aufrechterhalten bleiben sollte. Für den Fall
der Einführung des Arrondissementswahlrechtes glaubte er, auf die
kommunistische Mithilfe verzichten zu können . Dagegen forderte er
mit Nachdruck ein Zusammengehen zwischen Radikalsozialisten und
Sozialisten . Diese lassen aber durch ihr Parteiblatt den „Popu -
Iatre "

v täglich verkünden, daß sie keine Lust hätten , für die Radikal -
sozialisten die Kastanien aus dem Feuer zu holen. Nachdem sich diese
im Kabinett Poincare mit den Rechtsparteien zusammengesunden
hätten , sollten sie es mit diesen auch bei den nächsten Wahlen ver-
suchen, wobei die Sozialisten überzeugt sind , daß die Radikalsozia-
listen einfach zerrieben werden müssen , und daß deren Parteifreunde
ausnahmslos für die Sozialisten stimmen würden.

Die Situation der Radikalsozialisten muh tragisch genannt
werden.

Von links und von rechts werden sie zurückgestoßen , imd ihre
ner hoffen, bei den nächsten Wahlen dag Erbe der Radikalsozialisten
antreten zu können . Bliebe das Proportionalwahlrecht bestehen ,
so würde die Hoffnung zweifellos in Erfüllung gehen . Die Radi -
kalsozialisten fänden nirgends Bundesgenossen und müßten viel-
leicht sogar mit einem Verlust von zwei Dritteln ihrer bisherigen
Mandate rechnen . Deshalb setzen sie alle Hoffnung auf die Ein -
führung des Arrondissementwahlrechts, obwohl die Aussichten , es
durchzusetzen, nicht gerade groß genannt werden können . Denn die
jetzige französische Kammer ist sterbensmüde. Sie hat nur die eine
Sehnsucht, daß man chr die Erörterung jedes schwierigen Pro -
blems ersparen möge . Sie ist noch in der Lage, Eesetzesvorschläge
der Regierung abzulehnen, aber zu positiver Arbeit fehlt ihr bc>
reits jede Kraft . i

Der Flug Newyork — Berlin .

(Eigener Kabeldienst der ,,Badischen Presse " .)
J.N.8. Newyork , 4. Zuni . Chamberlain ist K Uhr 06 Mi¬

nuten Newyorker Zeit (11 .6 Uhr M .E .Z .) morgens zu seinem
Ozeanflug abgeflogen .

In Begleitung Chamberlains befindet sich der Präsident der
Columbia Aircraft Corporation , Charles L e v i n . Die Startzeit
Chamberlains wird offiziell mit 6 Uhr 7 Min . morgens Newyorker
Zeit angegeben. Der Start verlief glatt unter gewaltigen Jubel -
rufen der Menge.

« -

Der amerikanische Flieger Chamberlain ist nun heute um die
Mittagszeit zu seinem Flug nach Europa gestartet , nachdem er seinen
Start mehrfach verschoben hatte . Ueber die letzten Vorbereitungen
zum Start und über die Absichten Chamberlains liegen uns folgende
eigene Kabelmeldungen vor :

,TNS Newyork, 4 . Juni . ( 1 Uhr nachts amerikanische Zeit .)
Soeben wird bekanntgegeben, daß Chamberlain seinen Europaslug
um 4 Uhr Newyorker Zeit antreten wird , wenn nicht unvorherge-
sehen« Ereignisse den Abflug verhindern . Der Bellanca -Eindecker
ist ausgerüstet mit einem Wrightmotor und trägt den Namen „Miß
Columbia "

. Er ist absolut startbereit . Das Flugziel ist Ber -
l i n , doch wird Chamberlain so weit fliegen , wie der Brennstoff
reicht , über Berlin hinaus nach Wien und Budapest. Chamberlain
blieb die ganze Nacht auf dem Flugplatz in Gesellschaft seiner Frau .
Der Name seines Flugbegleiters ist noch immer nicht bekanntge-
geben. Der neue Ozeanflieger wird natürlich von Reportern be-
lagert . Um 4 .20 Uhr Newyorker Zeit erklärte er : „Ich bin zum
Start bereit und warte nur auf Order von Newyork. Das Flug -
zeug ist in denkbar bester Verfassung. Ich werde versuchen , Zen-
traleuropa zu erreichen ." Bei dem kürzlichen Dauerweltrekord des
Bcllancaflugzeuges legte dieses 4000 Meilen in langsamer Fahrt
zurück, das . entspricht ungefähr der kürzesten Route Newyork—-Berlin .

Um 'AI Uhr morgens kam der Wetterbericht heraus :
Leichte östl . Winde über dem Nordatlantik , teilweise bewölkt, etwas
Nebel zwischen Newyork und Schottland . — Die Wetterbüros gaben
Chamberlain den Rat , den südlichen Kurs mit einem großen Bogen
nach Süden zu steuern. Wenn es auch Chamberlain kaum gelingen
wird , die Popularität Lindberghs zu erreichen, der schließlich als
erster den Flug ohne Landung zwischen Newyork—Paris ausführte ,
so wird doch der Mut Chamberlains , eine noch größere Strecke zu -
rückzulegen , außerordentlich gewürdigt . Trotz der vorgeschrittenen

n gestartet.
Nachtzeit erregte die Ankündigung des Startes im Publikum groß -
tes Interesse . Auf dem Curtiß -Flugplatz fand sich allmählich eine
große Menschenmenge ein, die mit Spannung auf den Start wartei .

4 Uhr 10 Newyorker Zeit . Soeben wurde die „Miß Columbia "

aus dem Schuppen auf den Flugplatz gebracht und auf dieselbe Ab -
laussvorrichtung gestellt , die seinerzeit Lindbergh bei seinem Start
benutzte . Die Menschenmenge , die sich auf dem Flugplatz ein-
gefunden hatte , ist bei weitem nicht so groß, wie beim Start Lind¬
berghs. Das Flugzeug hat eine Last von 5400 englischen Pfund ,
die die höchste Last darstellt, die jemals von einem Bellancaslugzcug
mitgenommen worden ist. Während sich Chamberlain für kurze Zeit
um Ml Uhr morgens noch einmal zur Ruhe legte, überwachte seinc
Frau die Proviantversorgung des Flugzeuges , die auf drei Tage
berechnet ist . Chamberlain will , wenn er mit seinem Transatlantil
Erfolg haben sollte, vor seiner Rückkehr Flüge durch Europa machen .

4 Uhr 20 Newyorker Zeit . Das Wetter hier selbst ist geradezu
ideal zu einem Flug . Das Flugzeug wird soeben für den Flug
fertig gemacht , und die Polizei hält die Zuschauer ab . Die Ruder
de? Flugzeuges werden mit den amerikanischen Farben rot -weih-blau
angestrichen , die weithin sichtbar sind.

Chamberlains „ erste nichloffizielle Luftpost
Newyork - Berlin ".

TU . Newyork, 4. Juni . Chamberlain wird eine Botschaft der
National Aeronautic Association an den Deutschen Aeroklub mit¬
bringen . worin ausgesprochen wird , daß der Flug Chamberlains
der Welt die Bedeutung des Flugwesens als Zeitersparnis vor
Augen führen soll. Die Botschaft trägt außer der Anschrift den Vor-
merk : „ Erste nichtoffizielle Luftpost Newyork—Berlin ."

Empsanqsvorbereiwngen in Berlin.
O . Berlin , 4. Juni . Vom Berliner Polizeipräsidium wird mit -

geteilt , daß polizeiliche Maßnahmen zu dem Empfang des
Fliegers bereits in Erwägung gezogen werden . Die unangenehmen
Vorkommnisse bei der Landung des Fliegers Lindbergh in Paris
sollen tunlichst vermieden werden , damit eine glatte Landung ge-
währleistet werden kann . Die Schutzpolizei wird eventuell in die
höchste Alarmbereitschaft versetzt werden und beim Herannahen des
Fliegers in Aktion treten . Der Flugplatz wird in weitem Umkreit
abgesperrt werden . Die Durchführung der polizeilichen Maßnahmen
wird von dem Polizeipräsidenten Zörgiebel , Vizepolizeipräsidenten
Dr . Weiß und dem steAvertretenden Kommandeur der Schutzpolizei
persönlich überwacht werden . Die Schutzpolizei wird , da sie am
Pfingstlsonntag durch den Rotfrontkämpfertag stark in Anspruch g ?-
nommen werden dürste , wiederum durch etwa 1000 Kriminalbeamte
verstärkt werden . Die Lufthansa erklärt , daß sic ihren ganzen AP -
parat zur Verfügung stellen werde , wenn der Flug Chamberlains
wirklich sein Ziel in Verlin haben sollte . Alle Vorbereitungen , die
dem Flieger seinen Weg erleichtern können, sollen getroffen werden .
Von der Grenze Deutschlands , ja schon von Amsterdam her wird
die Lufthansa den Flieger von ihren eigenen Maschinen begleiten
lassen . Von Amsterdam aus wird sie einen umfangreichen Nach -
richtendienft organisieren , so daß der Flieger bei seiner Ankunft
auf dem Kontinent in einzelnen Etappen verfolgt werden kann.

Der Dienst der Radiosiationen
Während des Fluges .

Verlin , 4 . Juni . (Funkspruch .) Die amtlichen Funkstationen der
Reichspost und die privaten Sendogesellschasten werden sich in den
Dienst des Ozeanfliegers stellen , um einmal nach Möglichkeit die
Sendungen der „Columbia " abzuhören , dann aber auch , um mi !
dem Flugzeug in Kontakt bleiben zu können . Wenn auch die
Sendeeinrichtung des Flugzeuges keine allzugroße Reichweite besitzt ,
sondern nur etwa 500 Kilometer weit senden kann , werden die Flie -
ger doch die Nachrichten der Erotzftationen empfangen können .

Anfälle französischer Militärflugzeuge .
F .H . Paris , 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Ein schrecklicher Flieszerunfall ereignete sich gestern auf dem Flugfeld
Villa Coublay . Der Hauptmann Juif und der Unteroffizier Mallei
wollten von Villa Coublay auf das Flugfeld Le Vourget fliegen, um
von dort aus heute morgen den Flug Paris —Beirut zu unternehmen .
Aus einer Höhe von etwa 150 Meter fiel aber das Flugzeug über dem
Flugplatz Villa Coublay nieder . Es fing Feuer , und die beiden
Flieger wurden verbrannt . Wahrscheinlich handelt es sich um ein
Versagen des Motors .

Ein militärischer Zweidecker des 32. Flieger -Regiments , welcher
in geringer Höhe die Gegend von Arnay Le Duc überflog , wollte eine
Notlandung vornehmen, aber der rechte Flügel des Apparates stieß
an eine Pappel , das Flugzeug zerschellte am Boden , die heften
Flieger wurden schwer verletzt , das Flugzeug jertrümmert .
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Grotzbrttannien und Aegypten .
Von unserem Londoner Vertreter

Graf v . d. Decken .
London, den 31 . Mai 1927.

Die ägyptische Krise ist wieder einmal aktuell geworden. Kein
Wunder , denn der unmögliche Zustand, welcher im Jahre 1922
durch die berüchtigte „Unabhängigkeitserkläruug " geschaffen wurde,
ist unhaltbar , und wenn es jetzt wieder gelingen sollte , für den
Augenblick über die Schwierigkeit hinwegzukommen, ohne eine
endgültige Lösung des ägyptischen Problems zu wagen, dann wird
man sich bald wieder einer ähnlichen Situation gegenüber sehen
wie jetzt, wahrscheinlich einer schlimmeren . Was innerhalb der
nächsten Tage und Wochen geschehen wird , lägt sich nicht prophe-
zeien , denn man kann nicht wissen , wie weit die Unabhängigreits -
Partei in Aegypten, die Anhänger Zaghluls gehen werden, wo sie
seit den letzten Wahlen definitiv wissen , dafo sie im Lande und im
Parlament eine erdrückende Mehrheit haben. Versuchen sie zu
weit zu gehen , dann wird König Fuad , auf welchen die Engländer
softes Vertrauen haben, und der ja auch mehr oder weniger von
ihrer Gnade abhängig ist, wahrscheinlich das Parlament auflösen
-und ohne Volksvertretung nach Großbritanniens Wunsch regieren ,
aber das wäre in sich ein sehr gefährlicher Schritt , dessen Aus -
Wirkung bedenklich werden könnte . Es scheint , datz man sich in
Downingstreet zurzeit in einer Periode des
energischen Vorgehens erfindet , und daß alle diejenigen,
welche Schwierigkeiten machen , jetzt „an die Reihe kommen sollen".

Der 1922 geschaffene Zustand war , wie gesagt , unhaltbar . Man
verlieh Aegypten angeblich die Unabhängigkeit. Es wurde ein
Parlament eingerichtet und eine Regierung , welche diesem Par¬
lament verantwortlich sein sollte , aber man behielt sich vier
Punkte vor , über welcher „später" verhandelt und Einigung
Herbeigeführt werden sollte . Diese vier Punkte waren :

1 . Die Sicherung der britischen Reichsverbindungen , mit an-
deren Worten die Kontrolle über den Suezkanal .

2 . Die Verteidigung Aegyptens gegen Angriffe von Außen.
3 . Der Schutz der Ausländer in Aegypten und der Schutz der

Minderheiten .
4 . Der Sudan .
In diesen vier Beziehungen sollten die Dinge bleiben wie sie

waren , bis man sich über einen anderen Modus einigen könnte.
Das hat man niemals versucht . Es ist wohl viel darüber geredet
worden, wie dieses schwierige , wenn nicht unmögliche Problem ein-
mal gelöst werden könnte , aber ein wirklicher Plan ist niemals
gefaßt worden. Ernste Politiker , die sich theoretisch mit der
Frage beschäftigt haben, sind meist zu dem Schluß gekommen , daß es
nur einem Möglichkeit geben würde, nämlich die Gewährung voll-
ständiger oder wirklicher Unabhängigkeit unter gleichzeitigem
Abschluß eine: festen Allianz zwischen Großbritannien und Aegypten.
Das ist eine Lösung / zu welcher sich die gegenwärtige Regierung
niemals verstehen würde . Man mutz ihr dabei zugestehen , daß die
Stimmung in Aegypten vorläufig nicht so britisch - freundlich ist,
daß man sich auf einen solchen Bundesgenossen unbedingt verlassen
könnte, und wer weiß, ob die Aegypter selbst ein solches Bündnis
mit so großer Freude begrüßen würden und könnten Es ist also
nichts geschehen. Man hat die Dinge gehen lassen wie sie gingen.
Es ist zu verschiedenen Krisen gekommen , von denen die Ermor -
dung des Sirdars , Sir Lee Stack, die schlimmste war . Mehrfach
mutzte auch das Kabinett zurücktreten oder wenigstens damit
drohen.

Man wird bemerken , daß bei den vier Punkten , welcher einer
fpätern Lösung vorbehalten wurden , die Frage der ägypti -
s ch e n Armee nicht ausdrücklich erwähnt ist. Die Aegypter be-
haupten , sie sei überhaupt gar nicht besprochen worden, was wahr -
scheinlich auch richtig ist, denn die Engländer haben bisher nur
darauf geantwortet , das wäre auch gar nicht notwendig gewesen .
Die Sache verstände sich von selbst. Bekanntlich stehen in Aegypten
rein britische Truppen , und zwar nicht nur am Kanal , um diesen
zu schützen , sondern auch in Kairo und Alexandrien . Autzervem
stand die ägyptische Armee, wenigstens bis zum Tode Sir Lee Stacks
unter dem Kommando eines englischen Generals , welcher gleich-
zeitig Generalgouverneur des Sudan war . Es ist selbstverständ -
lich, datz diese Zustände den Aegyptern ein Dorn im Auge waren ,
und man muß zugestehen , daß es eine seltsame Art von llnab -
hängigkeit ist, deren sich die Bewohner des Pharnonenlandes da
erfreuen . Nach Stacks Tode suchten sie daher die Gelegenheit zu
benutzen , um einen ägyptischen Oberstkommandierenden für ihre
Armee zu bekommen . Das wurde abgelehnt , und seitdem sind
immer wieder Verhandlungen darüber begonnen und abgebrochen
worden , ohne daß man zu etwas kam . Es wurde jedoch kein
neuer Sirdar ernannt , der Sudan wurde abgetrennt und Sir Lee
Stacks Adjutant , Huddleston Pascha, wurde vorläufig mit der
Führung der Geschäfte betraut und nach ihm der EeneraliBpekteur
der ägyptischen Truppen Spinks Pascha, beides natürlich Ermlän -
der . die im ägyptischen Dienst gestanden hatten .

Die gegenwärtige Krise ist nun die natürliche Folge dieser Ver-
Hältnisse : Als die Aegypter sahen , daß sie keinen ägyptischen Sirdar
würden durchsetzen können , versuchten sie durch Maßnahmen , über
welche die Engländer keine Kontrolle hatten , dem Posten des
Sirdars die Bedeutung zu nehmen, welchen derselbe bisher gehabt
hatte . Gleichzeitig suchten sie die britischen Offiziere aus der
ägyptischen Armee zu entfernen , was ihnen teilweise gelang . Die
englische Regierung protestierte verschiedentlich , und schließlich kam
es zu direkten Auseinandersetzungen über die Zukunft der ägyptischen
Armee. Die Aegypter stellten sich auf den Standpunkt , daß Groß-
britannien mit Bezug auf die Armee überhaupt keine Vorbehalte
gemacht habe , es genüge, daß sie die Erlaubnis haben , ihre eigenen
Truppen im Lande zu haben. Die britische Regierung auf der an-
deren Seite erklärt , sie habe nicht nur den Kanal zu schützen , sondern
auch Aegypten selbst gegen ausländische Angriffe und schließlich habe
sie für den Schutz der Ausländer in Aegypten zu sorgen , es sei daher
durchaus selbstverständlich , daß die Kontrolle über die Armee in
britischen Händen sein müsse. Nicht nur das , sondern auch die Aus -
bildung müsse unter britischer Leitung bleiben , damit iin Kriegsfall
die ägyptische Armee zusammen mit den britischen Truppen gebraucht
werden könnte .

Nachdem diese Auseinandersetzungen in mehr oder weniger ge¬
heimen Unterredungen zwischen dem britischen Vertreter Lord Lloyd
und dem jeweiligen ägyptischen Premier stattgefunden hatten , wurde
die Sache nun dadurch auf die Spitze getrieben , daß das Budget«
komitee des ägyptischen Parlaments Ende der vorigen Woche die
Kredite für das Sidarat und die £ 750 000 strich, welche Aegypten
bisher für die Verteidigung des Sudan beitrug . Außerdem hatte
fast gleichzeitig eine sehr heftige Debatte im ägyptischen Parlament
über eine andere Angelegenheit stattgesunden , die zeigte , wie die
Stimmung gegenwärtig in Aegypten ist. Die Regierung wurde we -
gen eines Besuches interpelliert , welchen Lord Lloyd am 30 . April
dem städtischen Minia in Oberägypten abstattete und zwar auf Ein -
ladung einer Anzahl englisch - sreundlicher Notablen . Der Premier
erklärte , er wüßte nichts von der Sache. Die Partei Zaghluls stellte
aber einen Antrag , welcher die Haltung der Beamten bei dieser
Gelegenheit tadelte , weil sie sich an dem Empfang beteiligt hatten .
Bei dieser Gelegenheit wurden Reden gehalten , welche , wie die eng -
lischen Zeitungen sagen , einen antibritischen Charakter hatten , wie
man ihn selbst in Aegypten nicht für möglich gehalten hätte . Sie
geben natürlich keine Proben daraus wieder , sondern betonen nur ,
datz keiner der verantwortlichen Politiker auch nur einen Versuch
machte , „den Schimpfereien ein Ende zu bereiten"

. Als Lord Lloyd
diese Vorkommnisse nach London gemeldet hatte , beschloß die Regie-
rung , sofort die drei Kriegsschiffe nach Aegypten zu schicken mit der
Begründung , daß solche Vorsichtsmaßregeln durch die Stimmung in
Aegypten notwendig geworden seien .

Es ist berichtet worden , daß die ägyptische Regierung Lord
Lloyd einen ausführlichen Reorganisationsplan für die Armee vor-
gelegt habe, durch welchen der englische Einfluß vollständig ausge -
schaltet worden wäre . Das ist aber offiziös dementiert worden. Es
kommt aber schließlich auf dasselbe hinaus , ob tatsächlich ein solcher
Plan vorgelegen hat , oder ob die Aegypter stillschweigend die Reor -
ganisation begannen.

Rossonis Mandat bestätigt
ie . Genf , 4 . Juni . <Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der heutigen Vollsitzung der Arbeitskonseren ; fand die Abstim-
muug darüber statt, ob das Mandat des sadistischen Gewerkschafts¬
führers Roffoni als Arbeitnehmervertreter Italiens als rechts¬
gültig anerkannt werden sollte . In der Abstimmung erklärten sich
82 Vertreter sü r die Rechtsgültigkeit und 32
Stimmen gegen die Rechtsgültigkeit des Mandates . Von den
deutschen Vertretern stimmten für die Rechtsgültigkeit die Regie-
rnugsvertreter . Ministerialdirektor Fitzler und Grieser . ferner der
Rrbeitgebervertreter Kommerzienrat Vogel , gegen die Rechtsgültig -
feit der Arbeitervertreter Müller . Bemerkenswert ist . daß der Ar -
bcitgebervertreter Südafrikas , Sampson . und der indische Arbeit -
gebervertreter Birla gegen das Mandat Rossonis stimmen. Eine
sehr große Anzahl von Delegierten enthielt sich der Stimme . Nach
der Abstimmung wurde die Generalaussprache über den Bericht der

Direktoren fortgesetzt . An der Aussprache beteiligte sich ein Regie-
rungsvertreter und ein Arbeitervertreter Indiens und der ru !-

fische Arbeilsminister Sassy.

Der ungarische Außenminister gegen eine
Zollunion der Donaustaaten.

TU . Budapest, 3 . Juni . Im Oberhaus hielt Außenminister
V a l o eine viel beachtete Rede , in der er sich eingehend mit dem
Problem einer Zollunion der Donaustaaten beschäftigte . Der Mini -

ster wies darauf hin , daß es sich hierbei nicht nur um eine Korpo-
ration einzelner Staaten auf dem Gebiet des Zollwesens handele,
sondern um eine Korporation auf dem gesamten wirtschaftlichen un«

finanziellen Gebiet . Vorbedingung für eine solche Korporation sei
eine vollständige Verständigung auf politischem Gebiet . Solange
diese Verständigung . nicht vorhanden sei . seien für die unganM
Regierung diese Pläne undiskutabel .

Die AnweZlerkalaftrophe in Singen .
Die letzten Meldungen aus den Ge -

bieten , die von dem Wirbelsturm he -m-

gesucht wurden , lassen den Umsang der
entsetzlichen Verheerungen erkennen unj>
geben ein Bild von dem noch nicht über-

sehbaren ungeheueren Materialschaden.
Holländische und deutsche Orte sind }« '

stört, bisher über 30 Tote und zahlreiche
Schwerverletzte zu beklagen. Auf deutschem
Gebiet wurde besonders stark das Stadt -

chen Lingen heimgesucht , in dem die Ka-

tastrophe nach den bisherigen Berichten o
Tote und 25 Schwerverletzte forderte . ? m
Zentrum der Stadt wurden durch die Ee-
walt der Windhose etwa 300 Häuser ab-
gedeckt und viele Hundert Bäume inner-
halb weniger Minuten umgeknickt . Uiyer
Bild zeigt ein zerstörtes Hcms in Lingen.

Von Einzelheiten aus den Schreckens-
Minuten , die Lingen erlebte , ist Folgendes
noch besonders bemerkenswert : Ein Rad-
sahrer , der sich auf einem Feldweg befand,
ist etwa zehn Meter weit durch
die Luft in einen nahegelegenen Gar»
ten fortgetragen worden und landete t «
verhältnismäßig sanftem Gleitflug , ohne
größeren Schaden davonzutragen . E>n
Neubau vor der Stadt ist vollkommen bis
auf die Grundmauern zerstört. Nur die
Küche blieb in dem Steinmeer bestehen
und in ihr wurde die Frau des Hauses
mit ihrem Kinde gerettet . Sie wäre >n
jedem anderen Räume von den nieder-
stürzenden Mauern und Balken getötet
worden. Die zerstörten Bäume sind meist
in der Mitte glatt gespalten. Andere
Bäume sind mit dem Wurzelgrund >m
Umfang von 5 Metern wie ein leichtes
Pflänzchen aus dem Erdboden heraus-

gerissen worden.

Königs Geburtstagsfeier in Schanghai.
v.o . London, 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern wurde in Schanghai der Geburtstag des Königs von Eng-
land ebenfalls gefeiert und zwar , um den Chinesen zu imponieren ,
sehr militärisch. Es fand eine Parade statt , an der allerdings der
englische Oberstkommandierende nicht teilnahm , weil er zwei Tage
vorher nach dem Norden gefahren war , um die Verteilung der bri -
tischen Truppen in Peking vorzubereiten . In welcher Weise die Pa -
rade den Chinesen imponierte , ist daraus zu ersehen , datz eine chine-
fische Zeitung schrieb, der Oberstkommandierende wäre mit der Kasse
durchgegangen und die armen Soldaten könnten ihre Löhne nicht
bekommen . Bei dem Feuerwerk gestern abend stellte die Haupt -
nummer die Verbrennung von Moskau dar .

Ein Anwunsall Chamberlains . .
v .o . London, 4 . Juni . lDrahtmeldung unseres Berichterstat-

ters .) Sir Austen Chamberlain war gestern abend gegen 12 Uhr
das Opfer eines Autounfalles , der jedoch keine ernsten Folgen
hatte , so bedenklich auch die Sache sich zunächst ansah. Ein Augen-
zeuge berichtet darüber : Chämberlain befand sich mit einem
Dedektiv in einem Auto , das ihn von dem Diner im Außenamt
nach seiner Londoner Wohnung bringen sollte . Aus dem Pilatz vor
dem Parlamentsgebäude versuchte plötzlich eine Frau die Straße
zu überschreiten, was den Chauffeur zwang, auszuweichen. Das
Auto fuhr dabei auf eine der für Fußgänger angebrachten Schutz-
inseln auf der Mitte der Straße auf , und zwar mit solcher Gewalt ,
daß der vordere Teil des Wogens zerbrach. Chamberlain hatte ,
als er die Frau erblickte , eine Bewegung nach vorn gemacht und
wurde mit dem Kopf gegen die Glasscheibe ge -
schleudert . Die Wunde an der Stirn begann stark zu bluten .
Chamberlain wurde in einem Taxameter nach dem nächsten Hospi -
tal gefahren, wo er sich verbinden ließ. Dort wurde festgestellt ,
daß die Verletzung nur oberflächlicher Natur sei . Chamberlain
konnte nach wenigen Minuten das Hospital verlassen. Die Aerzte
erklärten ihm , er könne seine für heute angesetzte Reise nach Genf
antreten . Dort will Chamberlain vor der Tagung noch einige
Tage Ferien machen . Bemerkenswert ist. datz vor mehr ckls
2.
', Jahren genau an der gleichen Stelle Chamberlains Vater

einen Unfall erlitt . Zu dem Diner , das Chamberlain gestern gab ,
waren auch der deutsche und der amerikanische Botschafter geladen.
Beide aber hatten aus Privatgründen absagen müssen .

Ein gerissener KochstaMr .
er. Innsbruck . 4 . Juni . sDrahtmeldung unseres Bericherstatters .)

Heute wurde der Hausdiener Eduard Michael Nagele wegen
Gattenmordes und Hochstapelei verhaftet . Der 24 -jährige Mann
hatte im Februar die Tochter eines Marienbader Hotelbesitzers in
Hall bei Innsbruck kennen gelernt . Der Familie stellte er sich als
Doktor der Medizin und Assistenzarzt vor . Am 10 . Mai wurde in
Hall die Hochzeit gefeiert. Das junge Paar erhielt 30 000 Mark
Mitgift und fuhr nach Marienbad . Als dort die junge Frau über
Leibschmerzen klagte, machte ihr Mann ihr zwei Einspritzungen, zwei
Tage später war die Frau tot . Die Obduktion der Leiche ergab
Tötung durch irgend ein Gift . Nagele war von dem Tage ab ver-
schwunden , bis er jetzt in Innsbruck ausfindig gemacht wurde . Er
ist ein mehrmals vorbestrafter Verbrecher, der erst im Mai vorigen
Jahres aus dem Zuchthaus entlassen worden war . Er war bei einem
Arzt als Hausdiener beschäftigt. Seine Papiere hatte er so geschickt
gefälscht , datz er bei der Trauung als Dr . Nagele in die Register
eingetragen wurde.

Vierkvtters Welirekordvorbereilungen .
TU . London . 4 . Juni . Aus Montreal wird berichtet, daß der

deutsche Schwimmer Ernst Vierkötter , der einen neuen Rekord
für die Durchquerung der 21 Meilen langen Strecke des Ontario -
Sees aufstellen will , mit seinem Training begonnen Hai . Vierkötter
durchschwamm die Strecke in vier Stunden 57 Minuten , nur be-
gleitet von dem Boot seines Trainers . Die Zeit ist drei Minuten
besser als der bisherige Weltrekord,

Schweres Autounglück bei Bad Aomburg.
Zwei Tote , ein Schwerverletzter .

Frankfurt a . M ., 4 . Juni . Gestern nacht ereignete sich in del
Nähe der Karlsbrücke bei Dornholzhausen ein schwerer Autounfall '
bei dem zwei Menschen getötet und einer schwer verletzt wurde . Di«
Unglücksstelle liegt etwa 200 bis 300 Meter von Dornholzhausen ent«

fernt , am jenseitigen Ausgang der großen Kurve . Man fand do»
auf der Straße liegen eine unbekannte tödlich verletzte Frauens
person und schwer verletzt den Führer des Wagens , den 42 3a °F
alten Fahrlehrer Wilhelm I ü n g st aus Burg bei Herborn , der kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb. Schwer verle?
wurde ferner einer der beiden Mitfahrer , ein Iustizbeamter
Burg , während der andere unverletzt blieb . Der Kraftwagen stan
schwer beschädigt entgegengesetzt zur Fahrtrichtung auf der Landstran»
Der vermutliche Hergang des Unglücks ist folgender : Die Verun
glückten hatten nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten >n
Frankfurt eine Taunusfahrt beabsichtigt . Beim Nehmen der Kurv
an der Karlsbrücke bei Dornholzhausen ist das Auto infolge überm »
ßiger Schnelligkeit aus der Kurve herausgetragen worden. De
Führer wird versucht haben , es wieder auf die Fahrbahn zu vrin
gen , geriet dabei an eine schlechte Stelle der Straße und brem >r
wahrscheinlich sehr stark . Das linke Hinterrad des Wagens
dabei und der Wagen überschlug sich , sodaß er wieder auf die Rave
zu stehen kam und sich gleichzeitig entgegengesetzt zur Fahrtrichtung
stellte. In Insassen wurden herausgeschleudert, wobei die beide
tödtlich Verunglückten von dem stürzenden Wagen getroffen wo^ "
sein dürften .

Ein schwerer Vauunsall.
TU . München, 3 . Juni . Wie aus Bregenz gemeldet wird , stür^

gestern nachmittag im Montafoner Tal das Baugerüst für eine neu
Eisenbahnbrücke« in und riß fünf Arbeiter mit in die h
gehenden Fluten der Jll . Zwei v-nr ihnen ertranken , way'

rend von den drei Geretteten einer schwer verletzt wurde.

Grotzseuer durch spielende Kinder .
TU . München, I . Juni . Spielende Kinder verursachten in

Orte Oberhain im bayerischen Wald ein Schadenfeuer, dem
Häuser zum Opfer fielen . Zwei Erwachsene und ein Kind sind
Brandwunden erlegen. Zehn Personen schweben noch in Leben
gefahr.

Wirbeisturm auch in Bayern.
TU . Augsburg , 3 . Juni . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr 3 "'

^
über Güuzburg und Umgebung ein mit Wirbelsturin verbunden .
Unwetter nieder . Ein wollenbruchartiger Regen mit starkem t<
schlag richtete großen Schaden an . In den städtischen Anlagen w"
den zahlreiche Bäume entwurzelt oder umgeknickt . Das Dach .
Dampfmaschinenhauses wurde eingeschlagen und der Fabrik !«
unigerissen. Die Straße nach Reifenburg ist völlig mit Bauwsta ^
men übersät und unpassierbar . Zahlreiche Häuser wurden abgev
darunter auch der Turm der protestantischen Pfarrkirche .

Anweller und Sturmflut aus Bornholm.
TU . Berlin , 3 . Juni . Wie die Blätter berichten, wurden

Donnerstag große Teile Dänemarks und besonders Bornholm
die benachbarten Inseln von schweren Unwettern heimg^

^
Mehrere Gehöfte wurden durch Blitzschläge in Brand gesteckt
eingeäschert . Eine gewaltige Sturmflutwelle überschwemmte
ganze Hafenviertel von Nammeren . Mehrere Schiffe wurden
gerissen und ins Meer getrieben.

Sechzehn Kinder ertrunken . doli
TU . London, 4 . Juni . Wie aus Kairo berichtet wird , stieß fl,

gestern ein Boot , in dem sich eine große Anzahl von Kindern
hpti mit . nrthe -rert Stnftnoimden , mit einem anderen Fahrzeug
ertrankeil.
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Chinesische Generale .
J .N .S . Peking .

^ Alarschall Tsch ana Tso Lin , der Herr der Mandschurei und
®ttKficht nicht mehr lange — Gebieter von Peking , ist alles andere

ktttr>
ne kriegerische Erscheinung. Er ist ein kleiner freundlich lächeln-

1 «wnn mit einem trotz seiner 55 Jahre faltcnlosen, glatten Antlitz.
t -Iks Geheimnis umgibt seine Vergangenheit und umsomehr Mär-
(j.

n umkreisen seine in der Mandschurei verbrachten Ju -gendtage. Das
3en 8c' maö darüber festzustehen scheint , ist die Tatsache, daß er zur
t »ez russisch - japanischen Krieges für Japan focht und dah ihm
. ' die Fürsprache der japanischen Regierung und die Amnestie der

>̂ »>en sür seine Vergangenheit als Hauptmann einer Hunghutzen' Rotbärte -Bande , wie die mandschurischen Räuber genannt wer-™ eintrua

^ - ' ^ üj .i [ut jcuic $uui ^ uuiuiyuuüciucui UUH ycuyiicji
Hit kämpfte sür Präsident Puan Schi Kai und gemeinsam
l

' Marschall Tuan Chi Jui und rettete die chinesische Republik vor
^ Monarchistischen Staatsstreich 1916. Zwei Jahre später erntete
: lernen Lohn, indem ihm die Statthalterschaft über die drei Ostpro-

das heißt , die Mandschurei, übertragen wurde . Im Jahre
^ geriet er in einen bewaffneten Konflikt mit der Anfu Partei
I

° 1922 mit Marschall Wu Pei Fu , gegen den er zunächst den Kür -
ä»8 - Er behauptete sich aber in seiner mandschurischen Domäne,

L cs ihm im Jahre 1924 gelang , Revanche zu nehmen und Wu
■J an sowohl wie später den „christlichen" General Feng , seine ge-
fuchsten Rivalen zu schlagen . Seither ist er der Herr Pekings und

der international anerkannten chinesischen Regierung .
Uefti-

u f Reklame, wie sie zum Beispiel die Hankauer Regierung nach
«Jutfam oder Moskauer Vorbild zu üben versucht , versteht sich der
ŝ !iyall nicht . Als ihm einmal '

von ausländischer Seite vorge-
t,

a8en wurde , mehr mit .Kundgebungen " an die Oeffentlichkeit zu
- c,l > meinte er, dies widerspreche der chinesischen Ehrauffassung.

kpUn meine Sache gut ist" , sagte der Marschall" , und ich glaube
w ' ®ttj| sie es ist, warum sollte ich denn für sie Reklame machen . Es
in»;. ' Volkes selbst zu finden, dah ich im Recht bin und nicht

Aufgabe, es ihm zu sagen ."
3n seinem Privatleben ist der mandschurische Diktator ein pas-

«jj/irter Mah Jong-Spieler und man erzählt sich von langen Spiel-
und ungeheuren Summen , die durch die Hände des Marschalls

[„. j.e'net Gefährten wandern . Er verfügt über eine beträchtliche
von Frauen und mehrere Söhne .

älteste ist General T f ch a n g H s i a o L i a n g . Er ist viel
![J er und stattlicher wie sein Vater und repräsentiert in seiner
|C:n«n Uniform viel mehr den Typ eines Offiziers nach europäi -
L ? Abrissen. Er ist noch keine dreißig Jahre alt und befehligt
<s x te Feldarmee seines Vaters, die heute in schwerem und . wie

Anschein hat. wenig glücklichen Kämpfen an der Honanfront
^ t °. 1 iunge Tschang hat seine Jugend im Feldlager seines
!fy . 's »erbracht und ist in erster Linie Soldat. Soweit es seine
tauchen Pflichten gestatten, amüsiert er sich aber auch gerne nach
W - ®*anier > tanzt in den Halls der Fremdenhotels und spielt
%,

n ' s - Eine besondere Freude hat er am Autofahren und man kann
™ er in Mukden ist, häufig in schärfstem Tempo die neuesten

ikf , r
a8 en durch die Straßen der mandschurischen Hauptstadt und

61 Umgebung lenken sehen.
«: seinem Vater so folgen auch ihm mehrere Konkubinen,iU Felde zieht .

Ä-

-
dritte Tschang . Marschall Tschang Tsung Tschang ,

I' sifiln ^ ^ ^? andter der beiden erstgenannten . Er trägt nur den
» k v Familiennamen wie übrigens auch sein Gegner Tschiang Kai

Tschiang und Tschang sind nur Variationen des gleichen
<tz lud- bezw . nordchinesischer Sprachweise. Da sich die rund

7,0ncn ®^ine 'ien >n nur etwa hundert gangbare Familien-
^ lten . g

en „Namensvettern " nicht gerade etwas

di!»Ichang Tsung Tschang ist unter Tschang Tso Lin Mililärgo,' w Honan und regiert sein Land wie ein richtiger asiatisch,. .
4^ «. der all seinen Lüsten und Begierden freien Lauf lägt . Wehe ,
VÄW 1, Der Prozeß ist kurz und zur Reue keine Zeit
Jjit B ist die Zahl derer , die Unbotmäßigkeit gegen den Satra -
^ ö,n Hönau mit dem Tode büßen mußten. Das Geld rinnt in

durch die Finger des Marschalls , riesig ist sein Harem ;
Ĵ cbie*

"9 ' ncftnnen, weiße Russinnen und was sonst noch das Herz des
>'s ort*

15 begehrt. Er ist äußerlich ein Riese und ein kühner Soldat
qlbsi ker chinesischen Generale hat er den Eefechtswert der vater -

*0s gewordenen „weißen" Russen erkannt und sich nutzbar zu

wenn

lou -
er

S°wußt. Eine Brigade von ihnen, von einem russischen
d?« s^ uhrt , bildet auch heute n-och die Kerntruppe seiner Armee,

% « ' Ansturm des Südens gegen die Hauptstadt des Reiches in« lnie auszuhalten hat .
Goette .

Schillers Argroßmchle .
IC * Blätter berichten über Klolilde Kodweiß , Schillers
•1{t in Öcwn Ableben wir kurz mitteilten, folgendes : Sie hat
?*Wi? s.

en ntehr als ein halbes Jahrhundert lang völlig allein-
'#» ip t

5 ^ 'Cl'i e 'n einer in sehr bescheidenen Verhältnissen lebenden
J>rcTin bis ganz zuletzt in ihr hohes Greisenalter hinein

- ^ 5.
Bater Dr . che-m . Eberhard Jatob Friedrich Kodweiß.^ Von ^ chi^ers Mutler Elisabeth Dorothea , geborenen

bcr ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts einer
?' ild» ^ ^nstkn Chemiker und Fachleute der damals im Deutschen
^ !ker?

°^ ^ benlden Zuckerindustrie. Er hatte die Gründung mehrerer
S als Sachverständiger geleitet , und Kaiser Franz . der
t 1 öcr deutschen Industrie auf Oesterreich zu verpflanzen

^atte sein Augenmerk aus diesen Mann gerichtet .
rnerlo n>ar eine Natur. Neun Jahre lang , bis er Erfolg und
Ä!^ -"Nung gefunden hatte , war er mit der Tochter des kurh -.' slischen» WO « verlobt gewesen , hatte sie dann endlich heim -
Nii v .' da rief ihn auch schon Kaiser Franz noch Prag , wo Dr . Kod -
lybtj « !.e Gründung und Leitung der ersten österreichischen Zucker-

^ nahm. In diesem Jahre , 1844, wurde ihm in Prag seine
Klotilde geboren. Bald legte Kodweiß seine öffentlichen8 nieder und gründete in Ehlumetz eine eigene Fabrik ,

z-^ ang ihn Krancheit . sich bon dieser Tätigkeit zurückzuziehen ,
seines Levens verbrachte er als Generaldirektor aller öfter -£

<0 .
S in der kleinen, bloß aus Zimmer und Küche bestehen" Ahnung ,

"" " " " "

V la*!i Tabakfabriken mit dem Sitz in Hainberg . 1869 starb Kod '
Soljre lang hat nun Klotilde in Wien gelebt, davon fast

wo sie ihre Todeskrankheit ereilt hat . Ihr Leben

widmete sie völlig dem Klavierunterricht . Die Werke ihres großen
Verwandten kannte sie auswendig wie ihr Gebetbuch,' sie hatte sich
durch Studium und Liebe in den Geist der Schillerschen Muse völlig
eingelebt, er war ihr zweiter Glaube und hat sie in bitteren Zeiten
aufrecht erhalten . Der Alternden und Kranken hat sich besonders
die Wiener evangelische Gemeinde immer wieder aufgenommen. Da -
neben hat sie wiederholt Unterstützungen aus Deutschland erhalten ,
einmal von Hinbenburg , einmal von der Weimarer Schillergemeinde.
Erst im Januar dieses Jahres war es gelungen, der 8 .?jährigen eine
Rente der Stadt Wien zu sichern. Aber sie hat dies« Begünstigung
nicht mehr lange in Anspruch genommen.

Schwerer Stratzenbahnzusammenfloh in Brüssel.
TU . Brüel, 4 . Juni . Bei einem Zusammenstoß zwischen zwei

Straßenbahnwagen sind hier 18 Personen verletzt worden.

Schweres Unwetter über Kempten.
TU . Kempten, 4 . Juni . Ein furchtbares Gewitter ging gestern

nachmittag über der Gegend von Kempten nieder . Wenn auch die
Stadt selbst verschont blieb , richtete das Unwetter in der Richtung
nach Jmmenstadt in Ober -Günzburg furchtbare Verheerungen an .
Der Hagel erreichte zum Teil die Größe von kleinen Hühnereiern .

Ein Fifchdampfer gesunken.
TU. Berlin. 4. Juni . Wie die Blätter aus Kopenhagen melden,

ist der norwegische Fischdampser Orlando auf der Fahrt vom Eis-
meer nach Norwegen mit großem Fang an Bord auf Treibeis ge-
stoßen und mit Mann und Maus untergegangen . Die
zwölf Mann starke Besatzung bestand ausschließlich aus Norwegern.

AmlsanlriZt des spanischen
Botschafters in Berlin. Tripolis-Schan in Berlin.

Der neuernannte spanische Botschafter für
Berlin, Exzellenz Espinosa de los Monteros
y Bermejillo , hat dem Reichspräsidenten sein
Beglaubigungsschreiben überreicht. — Unser
Bild zeigt den spanischen Botschafter (links)
beim Verlassen des Reichspräsidentenpalais .

Im Zoologischen Garten der Reichshauptstadt hat eine große Tripolis-
Schau, Menschen und Tiere der nordafrikanischen Wüste, ihren Einzug ge -
halten . Dem Blick des Besuchers zeigt sich ein interessantes Treiben : Seiden-
weber und Teppichknüpfer. Korbflechter und Elfenbeinarbeiter führen ihre
Kunst aus ; Zauberer , Tänzer , Reiter und Fakire stellen sich zur Schau.
Arabische Kinder zeigen die Gelenkigkeit ihrer Glieder . Zu den Menschen
gehören eine Anzahl Tiere , Dromedare , Schlangen, Schafe und klein «
arabische Pferde . t

Umsturz der Kerztheorie ?
Professor Mendelsohn sag» ! das Kerz ist nur untergeordnetes Organ .

Seit der Mensch denken gelernt hat , sieht er im Herzen das
Zentrum feines Organismus. Jahrtausende sind vergangen , und
niemals hat es jemand gewagt , an der dominierenden Stellung des
Herzens zu rütteln. Wie fest der Glaube an die überragende Bedeu-
tung des Herzens ist, das beweist ja die Tatsache , daß die Menschen
früherer Zeiten das Herz auch zum Mittelpunkt der Gefühlswelt
machten . Wenn der Berliner Professor Dr . Martin Mendelsohn
jetzt den Versuch macht , die Theorie von der Funktion des Herzens
als Saug- und Druckpumpe der Blutgefäße umzustürzen, dann wird
das wohl einen harten Kampf geben , der nicht von heute auf mar-
gen entschieden wird . Vielleicht werden spätere Generationen über
die Väter und Urväter lachen , die einem einfachen Muskel die Grenze
zwischen Tod und Leben hüten ließen. Jedenfalls aber ist die An-
ichauungswelt des Menschen viel zu sehr mit dem überragenden Be-
griff „ Herz" verbunden , als daß sie sich sang - und klanglos von ihm
losreißen könnte.

Prof. Mendelsohn gibt an , daß ihn eine rein physikalische Be-
trachtung dazu angeregt habe, an der Zentralgewalt des Herzens
zu zweifeln. Ein einfacher Muskel von der Größe einer menschlichen
wallst könne unmöglich den gesamten Kreislauf des dickflüssigen

Stelle aus beherrschen und betreiben sollte , auch den Ingenieur zu
Zweifeln veranlassen. Solche Zweifel sind ja auch schon vor Men
delsohn lautgeworden . Aber man begnügte sich damit , zu erklären,
daß ja auch die Hauptschlagadern Saug- und Druckwirkungen aus-
zuüben vermögen, und daß demgemäß überall auf den „Strecken "
Hilfsstationen verteilt lägen , die gemeinsam mit dem Herzen die
ungeheure physische Arbeit wohl bewältigen könnten.

Nun kennt der Arzt aber herzkranke Personen , deren Herzmuskel
bereits völlig schwach und kraftlos ist, er kennt Kranke, bei denen die
Arterienverkalkung die Gefäße zu starren spröden Röhren werden
ließ , und schon das Leben dieser Personen , das oft noch viele Jahre
lang währt , ist ein Beweis dafür , daß auch die Gemeinschaft von
Herz und Blutgefäßen es nicht sein kann , die den Blutkreislauf allein
verursacht und unterhält. Mendelsohns neue Theorie besagt das
Folgende : Das Wesen des Lebens besteht in der Fähig -
leit der lebenden Körperzelle , ihren Stoffwechsel
zu vollziehen , Flüssigkeit in sich aufzunehmen
und wieder abzugeben . In diesem durch die Lebenskraft der
Körperzellen bedingten Flüssigkeitswechsel sieht er die hauptsächlich -
sten Kräfte der Blutbewegung im Körper . Ein ungeheurer Flüssig-
keitsstrom tritt ständig durch ihn hindurch. Die bewegende Kraft
der Zellen ist am deutlichsten ersichtlich an denen der Drüsen, der
Nieren und Schweißdrüsen, der Speicheldrüsen und anderer . Diese
Zellen scheiden Harn , Schweiß. Speichel, jedenfalls Flüssigkeiten in

großen Mengen aus , andere wieder , die mit ihnen in Gemeinschaft
arbeiten , müssen die flüssigen Stoffe ansaugen und zur Verarbeitung
weiter geben . Wenn man sich die Flüssigkeitsmengen vergegenwär¬
tigt, die durch sÄntliche Drüsen in den bekannten Exkreten und wei-
terhin in allen Sekreten und Jnkreten bewegt werden, so kommt
man zu erstaunlich hohen Zahlen , man erkennt eine gewaltige Kraft,
die vonnöten sein muß, diese Flüssigkeitsmengen in Bewegung zu
halten . Dabei bilden die Drüsen in ihrer Gesamtheit nur einen
geringen Teil jener flüssigkeitbewegenden Zellorganismen. Denn
jede lebende Zelle im Körper nimmt in einemfort Flüssigkeit auf,
gibt in einemfort Flüssigkeit ab . Diese ungezählten Arbeitsleistungen
summieren sich dann zu der Riesenkraft , die die stofftragenden
Flüssigkeiten durch den Körper jagt , die Summe der kleinen Flüssig-
keitsmengen wird zur großen Menge dos Blutes, das durch die
Adern strömt.

Demnach bliebe das Herz in der Stellung eines
Hilfsorgans . Niedrigorganisierte Wesen entbehren des Her -
zens ganz , die Blutgefäße besorgen die ihm später zufallende Ar -
beit. Beim höheren Organismus wird das Herz zum Kontroll-
orgaii . Vermöge feines Klappensystems vermag es den Blutkreis-
laus zu regeln , abzudämmen oder zu beschleunigen. Es bat im
Laufe der Jahrmillionen eine Entwicklung durchgemacht, die ihm
eine wesentliche Arbeitskraft verlieh , und seine Mitarbeit am Kreis -
lauf des Blutes unerläßlich machte. Aber ausschlaggebender, allei-
niger Träger des belebenden Kreislaufes ist es nicht . Es bleibt
vielmehr letzten Endes immer nur untergeordnetes Organ d.er
Milliarden von Organismen, die am Blutkreislauf beteiligt sind .

Die häusige dichterische Ausgestaltung , die die Homunkulus -
ibcc durch mannigfache Dichter erfahren hat , beweist, daß der Mensch
sich selbst nur gar zu gern als Maschine sieht , als ein Produkt exakt
arbeitender hydraulicher und elektrischer Apparate . Eine solche Er-
klärung der Lebensformen der Organismen hat in ihrer bestricken-
den Einfachheit auch etwas ungemein Verlockendes an sich : Das
Herz gleicht der Kraftzentrale der Fabrik . Um dieses Zentrum
gruppieren sich die übrigen Maschinen. Diese Vorstellungswelt
wird sich eine gewisse „ Demokratisieruiig " gefallen lassen müssen .
Immer mehr dringt die Erkenntnis durch, daß alle Lebensäußerun -
gen nur die Summierung der Zelltätig 'keit darstellen. Nicht Zen¬
tralgewalten beherrschen die Zellen — die Zellen schaffen sich Zen-
tralorgane um sie zu beherrschen um sich gewissermaßen die Arbeit
zu erleichtern. Jede Veränderung des Organs hat ihren Ursprung
in der Zelle. Es gibt keine Erkrankungen des Organs an sich. Die
Wurzeln der Krankheit sind in den Zellgeweben außzusuchen und
zu beseitigen. ■Wir stehen vielleicht vor einer Umwälzung ganz
großen Stils . Zurück zur Zelle ! Denn : Am Anfang war die Zelle.

'&n besten Rostschutz bietet

^ ir verzinken in unserer modernen , leistungs -
fäln'

gen Verzinkerei Massenartikel u. Einzelteile
b ' s zu 7 m Länge an einem Stück
^ ochglanzverzinkung — Mattverzinkung

Kurzfristige Lieferun ? — Billige Preise —

^ -APPARATEBAU G . M . B . H .
Feuerbach -Stuttgart 2773a

B . Dürr . Hirsau
IN jetzt Pswltttmontaa
Durlam , Soiicnstr . b . TT,
zu sprechen . ($ 7203)

Windjacke
mit Schlüsseln und » >v.
Quittungen verloren c>e-
gangcn . Abzuflebcn ge-
qcn Belohnung bei :
S . Kralzeri 'S Müdelsx «-
d>» on , Krtcgsstraftc r>4 .

(12951)
Verloren

schwarzes LailtSschchen .
enthalt , etn . roten Geld¬
beutel mit höh . Geldde -
trag u . Hausschltissel . auf
dem Wege v . kkarlsruhe .
Ettlingen , B -Baden ver -
loreii . Abzugeben geg.
gule Belohn , bei Solltet ,
Karlsruhe , SUcherstr . G.tmi

iSxIsten « !
Weinhandlnna ist bereit , tüchtiger i>rau oder

Aräulein für ^ adeu . kommissionsweise » Verkauf
von Weine . Selt nud Spiritnosen , u » vertragen .
Vadenbesitzer bevorzugt . Kaution ivird verlnngt .
Angebote unter Nr . 2778a an die Baöische Presse .Lastauto
l '/i T ., ffabrikat Daimler , gut erkalten , neue
Bereifung , zu verkaufen oder gegen 4-Stber
Personenwagen zn tauschen . Ängebote sind zu
richten an ^ oief Heilig . Bruchsal . Tel . Li!! . iÄ787>ai

Meto !)! in Moll
am Donnerstag , den N. Juni 1927. Beginn vor¬
mittag ? 8 Illir . , (2776a )

Rastatt , de » 8. Juni 1827.~
: Oberbürgermeister .SÜ.A u ** a m.

Ter

Kaufgefuche
Kl. Dipl .-Schreibtisch ,

eiche , gut erh ., gut « h .
Schreibmaschine . Adlcr ,
In Pcrscrteppich 2x3 rn ,
aeg . Kasse z. kauf . acf .
Off . nur mit PreiSang .
u . K71f .'I gl, d . Bad . Wr .

Kaufgesuch
GuterhalteneZ Marken -

Klavier (Piano o. Sinti -
fliigel < geg . bar zu kauf ,
acf . Aug . ii . Nr . « 7154
an die Badtsche Presse .

Piano
gebr . , in der Preislage
von 4— 500 Mark gegen
bar zn kaufe » gesucht .
Angebote u . Nr . R71Z7
an die Badischc Presse .
Gebr . Atlas , gr . Aus -

gäbe Dirle <5 zu kaufen
gesucht . Off . an Frank ,jz.btuiiu. ix. itt / >n ir.u l

Wer
etwas zu kaufen sucht
etwas zu verkaufen hat
eine Stelle sucht
cineStelle zu vergeb .hat
etwas zu mieten sucht
etwas zu vermietenhat

der
inserier » am erfolg ,

reichsten in der

..MSWenPresse
"

2 D . Doggen , f. wachs.,
1 Rotiwcilcr Rüde , 2 D .
Schäferhunde , andreff .,2 Schnauzer , gar . l' rima
im Ratienfang . spoti -
billig zu verkaufen cvil .
Tausch auf nützliche .
Klemm , RiniheimerNr 33

(BIS « )

Boxer ! !
2j rassenreine 4 Monate

a . Borer m . la Stumm »
baimi , Eltern höchstprä -
miiert , Verl , btll ., evtl .
auch Tausch . (BISO )
Durlach , Mottkestr . 8 II . r

9 Hühner mit Stall « .
Hühncrhosumziiuniing f .
GO M tveg . Umzug sofort
zu Verls. Tosienstr . 208.
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Umschau.
Schankstiillengesetz und

Gemeindebestimmungsrecht .
Der von dem Reichswirtschaftsminister jetzt dem Reichstag zu-

polcitete Entwurf über ein neues Schankstättengesetz ist insofern
von besonderer Bedeutung , als er gewissermaßen auch das Ende des
Kampfes um das sogenannte Gemeindebcstimmungsrccht bedeutet .
Die Anhänger des Genieindebestimmungsrechtes . du besonders zahl¬
reich in der Sozialdemokratischen Partei vertreten sind , sich aber
auch in den anderen oolitischen Parteien finden , haben bekanntlich
die größten Anstrengungen gemacht , um in das neue Gemeinde -
bestimmungsrecht eine Reihe von Bestimmungen , sozusagen hinein¬
zuschmuggeln . die praktisch auf die Verwirklichung der bereits vor
Jahresfrist im Reichstag abgelehnten Anträge auf Einführung des
Eemeindebestimmungsrechtes hinausgelaufen wären . Gegen diese
Absicht hat sich aber noch rechtzeitig ein sehr starker Widerstand
weiter Volkskreise , besonders stark in den Weinbau treibenden Ee -
bieten des deutschen Westens , geltend gemacht , der nicht ohne Rück-
Wirkung auf die Haltung der Regierungsparteien im Reiche , wie
auf die Reichsregierung geblieben ist. In Besprechungen . die schon
einige Zeit zurückliegen , haben die Vertreter der Regierungsparteien
im Reiche sich darauf geeinig ! . daß in den an sich damals noch in der
Vorbereitung befindlichen Entwurf des neuen Schankstättengesetzes
keine Bestimmungen aufgenommen werden würden , die eine Ein -
führung des Eemeindebestimmungsrechtes auf anderem Wege be-
deuten würden . Dementsprechend fehlen in dem jetzt vorliegenden
Entwurf auch derartige Paragraphen . Möglicherweise wird viel -
leicht noch während der nächsten Verhandlungen im Reichstag von
sozialdemokratischer Seite der Versuch gemacht werden , das Gemeinde -
bestimmungsrecht doch noch in den Gesetzentwurf hineinzubringen .
Diese Versuche sind jedoch aussichtslos , nachdem sich die Regierung ?-
Parteien bereits einmal auf die Ablebnung des Gemeindebestimmungs -
rechtes geeinigt haben . Man kann das wohl nur begrüßen , denn
nach den trüben moralischen Erfahrungen , die man in den sogenann -
ten trocken gelegten Ländern , zuförderst in Amerika , mit der Prohi -
bition gemacht hat , muß die Vermeidung des Ecmeindebestimmungs -
rechtes , das nur die Einführung einer Prohibition in anderer Form
bedeutet hätte , als die Vermeidung einer für das deutsche Wirtschafts -
und Sittenleben nicht unbedenklichen Gefahr angesehen werden .
Mit Recht lehnt die Begründung des Schankstättengesetzentwurfes
auch das Ecmeindeb .' stimmungsrecht „als dem Rechtsloben fremd "
ab . Beim Gemeindebestimmungsrecht handelt es sich stets um die
Ausübung eines Staaishoheitsaktes und nach deutschem Recht sei die
Beteiligung der Wahlberechtigten an Staatshoheitsakten nur auf
die Wahlen zu den gesetzgebenden und kommunalen Körperschaften
und außerdem in der Mitwirkung beim Volksbegehren und beim
Volksentscheid vorgesehen . Aehnlich wie in Amerika würde man
beim Gcmeindebestimmungsrecht zu einer völligen Trockenlegung
Teutschlands kommen . Im übrigen sei es nach den Erfahrungen
aus der Zwangswirtschaft unwahrscheinlich , daß sich die Trocken-
legung in Deutschland überhaupt durchführen lasse.

Sachsen wieder in der Krise.
Die losen Vereinbarungen zwischen den bisher sächsischen Regie -

rungsparteien und der deutschnationalen Fraktion des sächsischen
Landtags haben nicht lange anschalten . Die Vorgänge , die jetzt zur
Krise geführt haben , reichen weit zurück und hängen mit den Befpre -
chungen zusammen , die vor der Bildung der sächsischen Regierung
am elften Januar ds . Is . geführt wurden . Damals ist. wie erinner -
lich , eine Regierungsbildung überhaupt nur dadurch zustande gekom-
men , daß die Deutschnationalen ihre Unterstützung für die aus Ver -
tretern der Volkspartei , der Wirtschaftspakte ! , der Demokraten und
der Altsozialiften bestechende Minderheitsregierung Heidt zusagten .
Diese Unterstützung ist dem Kabinett in der ganzen Zeit auch gewährt
worden . Die Minderheitsregierung Heldt übernahm dafür die Ver -
pflichtung , bis zum ersten Juni den Deutschnationalen einen Mini -
stersitz einzuräumen . Außerdem sollte die Frage der Verminderung
der Ministersitze von sieben auf fünf in der gleichen Frist geregelt
werden . Vom ersten Juni ab sollten also die fünf an der Regierung
beteiligten Parteien je einen Ministersitz inne haben . Wenn eine
Verminderung nicht zu erreichen gewesen wäre , so hätten die Deutsch-
nationalen als stärkste Partei zwei Ministersitze für sich gefordert .
Auf dieser Grundlage ist im Januar ein Kompromiß zustande ge-
kommen . Die Verhandlungen über die deutschnationale Beteiligung

Der Aulo-Ilnsall.
Von

Lajos Nagy .
Um acht Uhr abends arbeitete der Direktor noch in der Bank .

Er war ungefähr 40 Jahre alt . aber ein noch jugendlicher , hübscher
Mann , die Ruhe , die Kraft und die Eleganz selbst. Er erledigte noch
ein oder zwei Akten , tat sie dann aber in die Lade , läutete um seinen
Sekretär , fragte ihn dieses und jenes , nahm seinen Hut , zog die
Handschuhe an und ging ; der Sekretär grüßte untertänig , und er
erwiderte näselnd den Gruß des Sekretärs .

Der Portier saß auf einem Stuhl vor dem Tor . Er sprang auf .
schlug die Hacken zusammen und grüßte . Der Direktor nickte wortlos
mit dein Kopf . Vor dem Tor stand das offene Auto des Direktors ,
daneben rauchte der Chauffeur , zu dem Portier gewendet , feine Ziga -
rette , offensichtlich haben sie miteinander geplaudert . Sie sprachen
vom Direktor und haben ihn natürlich gelobt .

Schon flog aber der brennende Zigarettenstumpf in die Mitte
der Straße , der Chauffeur tat einen langen Schritt und öffnete den
Wagenschlag . Der Direktor blieb für einen Moment stehen , dann
blickte er auf die Uhr und sagte :

„Wiesengasse 2 .
"

Die Wiesengasse ist draußen in der Vorstadt , ziemlich weit von
der Bank . Es ist wohl wahr , daß das für ein Auto nichts bedeutet .
Der Chauffeur aber beobachtet immer seinen Herrn , und er kennt ihn
schon sehr gut : als wäre in dessen Gesicht, wie er auf die Uhr blickte,ein winziger Aerger aufgeflammt . Er jagte wohl nichts , aber nach
dem Gefühl des Chauffeurs war es soviel . als hätte er gesprochen.
Der Chauffeur schloß die Tür . sprang zum Steuer , hupte automatisch ,
und das Auto setzte sich auch schon in Bewegung . Sie bogen auf
die Ringstraße ein , dort sausten sie schon in einem rascheren Tempo
dahin ; von dem bewölkten Himmel fielen vereinzelte Regentropfen .

Der arbeitslose Johann Rontscher wollte über die Straße gehen .
Und wie das schon zu sein pflegt : von der einen Seite brauste ein
Motorrad daher , von drüben kam die Elektrische einhergesaust ,
Johann Rontscher schreckte vor dem Motorrad zurück, sein betäubter
Verstand blieb für einen Moment stehen , er fuchtelte auf einer Stelle
herum und fluchte , — das Auto , in welches Johann Rontscher ge -
radezu hineingelaufen war , welches in den zwischen dem Motorrad
und der Elektrischen befindlichen Raum mit verrücktem Durst hinein -
gesaust kam , warf Johann Rontscher zu Boden .

Der Chauffeur bremste , das Auto blieb einige Schritte hinter
Johann Rontscher stehen . Der Chauffeur blickte mit plötzlich ent -
flammtem Haß auf den am Fahrweg liegenden Trümmerhaufen . Der
Direktor stieg stumm aus dem mörderischen Arito . Vom Gehsteig war
der entsetzte Aufschrei einer Frauenstimme zu vernehmen , von hier
und dort eilten Menschen zu dem Verunglückten . Der Chauffeur stieg
langsam vom Sitz und schritt langsam zu der Leiche. Jawohl , Johann
Rontscher war tot ; tot aus den ersten Blick, es war nicht einmal zu
hoffen , daß es bloß eine Ohnmacht sei , derart war die Stellung , die
cr einnahm und die schreckliche Regungslosigkeit . Schon waren einige

am Kabinett sind indessen erst so spät aufgenommen worden , daß die
Zeit bis zum ersten Juni kaum noch ausreichte , um zu einer Ver -
ständigung zu gelangen . Die Koalitionsparteien lehnten in diesen
Verhandlungen aber die von den Deutschnationalen geforderten zwei
Ministersitze ab und forderten die Zurückstellung der Frage der Ver -
ringerung der Ministerkrise bis zur Einholung eines Gutachtens des
Rechnungshofes über die Vereinfachung der Verwaltung . Der
deutschnationale Standpunkt geht dahin , daß die am elften Januar
von den Koalitionsparteien den Deutschnationalen gemachten Ver -
sprechungen nicht eingehalten worden sind und insbesondere , daß die
Deutschnationalen als die stärkste Partei unbedingt Anspruch auf
zwei Ministersitze haben , wenn eine Verringerung der Zahl der
Ministerien sich nicht durchführen läßt . Die Koalitionsparteien
haben sich aber als unnachgiebig erwiesen und daran sind die Ver -
Handlungen gescheitert . Es war von vornherein klar , daß in dem
Augenblick die Kriefe von neuem wieder aufleben mußte , wo die
Deutschnationalen die Einlösung der ihnen von der Gegenseite ge-
gebenen Zulagen verlangen würden . Freilich hatte kein Mensch da -
mit gerechnet , daß die Deutschnationalen darüber hinaus
neue Forderungen stellen würden . Auf den ersten Blick will es sogar
scheinen , als ob es keine neuen Forderungen feien , sondern als ob
der deutschnationale Wunsch auf Besetzung von zwei Ministerien
daraus hergeleitet werden könne , daß die anderen Zusagen nicht ge-
halten worden sind. Wie dem aber auch sei , eins läßt sich nicht be-
streiten , die ganze Art , wie man das Kabinett Heldt im sächsischen
Landtag zustande gebracht hat , war politisch ebenso wie unter Be -
rücksichtigung des parlamentarischen Stimmverhältnisses gänzlich
unmöglich . Man darf darüber nicht erstaunt sein , wenn das Kabinett
Heldt jetzt in die Brüche gegangen ist. Offenkundig hatten die Re -
gierungsparteien gehofft , daß bis zum 1 . Juni , dem von den Deutsch-
nationalen festgesetzten Termin der Umänderung des Kabinetts eine
Aenderung eingetreten sein würde . Man hatte wohl angenommen ,
daß entweder die Deutschnationalen sich nachgiebiger zeigen , oder
aber die Linkssozialisten einlenken würden . Beides ist nicht einge -
troffen und so steht das sächsische Landesparlament vor der schwierigsten
Aufgabe , vor die es je gestellt worden ist. Kein Wunder , wenn im
Hintergrunde schon wieder das Wahlgespenst auftaucht . Fürs Erste
scheint noch nicht einmal eine Ueberbrückung der Gegensätze zwischen
den Deutschnationalen auf der einen und der Deutschen Volkspartei
sowie Wirtschaftspartei auf der anderen Seite möglich . Aber selbst
wenn sich diese Parteien einigen würden , bliebe noch immer die
Frage , was die Altsoziolisten tun würden , die das Zünglein an der
Wage bilden . Daß sie sich an einem Kabinett der bürgerlichen Par -
teien beteiligen , ist nach dem Kieler Parteitag der Sozialdemokratie
kaum anzunehmen .

Der Beschluß des Zeulrumsparleivorslands .
m . Berlin , 4 . Juni . (Trahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Reichsparteivorstand des Zentrums hat , wie zu er-
warten war , zum Fall Wirth eine Entschließung gefaßt , die den
Riß innerhalb der Partei überkleiftern soll. Herr Wirth hat das
bekommen , was in studentischen Kreisen ein „p rot oko l l i er t e r
Rüffel " heißt und damit sind die Alien über den Fall Wirth
vorläufig geschlossen. Ueberraschen kann höchstens , daß die Be -
schlußfasfung gegen Herrn ' Wirth immerhin in sehr bestimmter
Form ausgesprochen ist , allerdings — und das ist sachlich das Ent -
scheidende — nicht wegen seiner Königsberger Rede , die ja
eigentlich der Ausgangspunkt des ganzen Streits und der politische
Kernpunkt war , sondern nur wogen des Briefwechsels , den er mir
dem Reichskanzler gehabt hat . Es fragt sich nur . od Herr Wirih
diesen Verweis einsteckt. Die Parteileitung selbst hat ihren ganzen
Einsluß auf die Parteiblätter aufgeboten , um zu verhindern , daß
die Auseinandersetzungen jetzt von neuem anfangen . Tatsächlich
scheint innerhalb des Parteivorstandes Herr Wirth ziemlich allein
gestanden zu haben . Auch seine engeren Freunde , die ihm politisch
nahe stehen , sind von ihm abgerückt , weil sie sich wohl mit Recht
sagen , daß durch die brüskierende Art . in der Herr Wirth vorge -
gangen ist, die Förderung ihrer sachlichen Ziele außerordentlich
erschwert worden ist.
Die Frau des mexikanischen Präsidenten gestorben.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)
(J .N. S . Los Angeles , 3 . Juni Die Fia -u des Präsidenten von

Mexiko , Calles , ist an Herzschwäche als Folge einer kürzlich unter -
nommenen Operation hier in einem Krankeichaus gestorben .
Präsident Calles wurde anf einer direkten Leitung nach dem
Nationalpalast in Mexiko ständig über den Zustand seiner Frau
auf dem laufenden gehalten und erhielt auch die Todesnachricht
auf demselben Wege .

Menschen um den Toten herum , aber es wurden noch immer mehr ,
laute Bemerkungen und Flüche ließen sich vernehmen . Der Chauffeur
zitterte . Der Direktor zog sich weiter zurück und stand stumm dort ,
weiß wie die Wand . Alsbald kam auch ein Wachmann . Er schrieb
den Direktor auf : Paul Dagat , Bankdirektor , Trommlergasse 5 . Den
Chauffeur verhaftete er : Wenzel Husela , Chauffeur , Trommlergasse 5,
Souterrain , besser gesagt Keller . Er agnoszierte den Leichnam , aus
den in feiner Tasche vorgefundenen schmutzigen Papieren stellte es sich
heraus : Johann Rontscher , Taglöhner . Sumpfstraße 90. Ja , Johann
Rontscher , arbeitsloser Taglöhner ; solch einen Arbeitslosen überfährt
ein Auto viel leichter wie irgend einen anderen Menschen , denn der
andere , bitte , geh ! und schaut , aber der Arbeitslose starrt nur vor sich
hin und schleppt sich vorwärts .

Der Direktor zündete sich nur aus bloßer Nervosität eine Ziga -
rette an . Aber er nahm einen Taxameter : „Wiesengasse 2" sagte
er noch immer bleich . Er kam mit 2g Minuten Verspätung an . Er
wurde schon erwartet . Es waren mehrere Gäste zum Souper geladen ,
Herren und Damen ; im Gesellschaftszimmer wurde fröhlich ge-
plaudert .

„Ich bitte um Verzeihung "
, begann der Direktor . Und er erzählte

das „Malheur "
, d . h . den kleinen Zwischenfall .

„Unerhört ! Schrecklich!" und ähnliche Bemerkungen waren zu
vernehmen , am meisten von den Lippen der Frauen .

..Und du mutztest natürlich mit einer Taxe kommen ? " fragte der
scharssinnige Hausherr .

„Und was wird jetzt mit dem Chauffeur geschehen? "
, meinte ein

junges Mädchen .
„Man wird ihn einsperren "

, lautete die Antwort .
Die Geschichte nahm aber alsbald ein Ende . Der Direktor , der

noch immer blaß war . verstummte und blickte, in der Mitte des
Zimmers stehend , um sich.

„Auf zum Souper "
, erklang der Befehl . — Die Gesellschaft begab

sich ins Speisezimmer . Aber drei zurückgebliebene Damen steckten die
Köpfe zusammen : „Armer Paul , er tut mir so leid !" sprach die eine
mit einem Seufzer .

„Tatsächlich , welch ein Pech der Arme hat ! Letzthin hat sein
Auto schon beinahe jemanden überfahren .

"
9

„Schrecklich, man kann nie wissen , wann einem eine Unannehm -
lichkeit zustößt .

"
Und so ging es weiter , indem sie sich plaudernd in den Speise -

saal begaben , bis zur Vorspeise , die aus Karfiol in gerösteten Sem -
melbröjeln bestand .

Eine neue Nsckefeller -Stiftnng für Frankreichs Bauten . Nach-
dem Rockefeller bereits vor drei Jahren 18 Millionen Franken
zur Wiederherstellimg französicher Schlösser und Kirchen gestiftet
hatte , hat er jetzt eine neue Schenkung von 4« Millionen Franken
zu demselben Zwecke gemacht . Die erste Summe war durch die
Arbeiten an der Kathedrale von Reims und den Schlössern von
Versailles und Fontainebleau vollkommen aufgezehrt , und es
bleiben noch viele historisch wichtige Bauten , die der Wieder -
Herstellung bedürfen . Wie der früher « französische Gesandte bei
den Vereinigten Staaten Jusserand , der die Stiftung vermittelt

Die Zerstörung der Ostbesestigungen .
0 . Berlin , 4 . Juni . Die Havasagentui brachte am ? *eit<f

zur Frage der Kontrolle der Zerstörung der Ostbefestigungen
Mitteilung , daß die alliierten Regeirungen offiziell keinen
schlag bezüglich der Nachprüfung der Zerstörung der OstbescjU

'

gungen gemacht hätten . Der deutsche Vorschlag , der dahin '
die Nachprüfung durch einen neutralen Offizier vornehmen ' '
lassen , sei abgelehnt worden . Daraufhin habe man sich auf eine»
Mittelweg geeinigt , demzufolge sich General von Pawels bereu
erklärt habe , die Kontrolle der Verpflichtungen Deutschlands
stellen zu lassen , urod zwar durch Major Durand und Oberst Go ^und die übrigen alliierten Offiziere . Dr . Stresemann habe diep
Vorschlag des Generals von Pawels abgelehnt , weil sich SBi®?

1
stand auf Seiten der Rechten benirkbar machen würde , sowie c>»
neue Kampagne gegen die Reichsregicrung . Weiter hieß es in «r
Havasauslassunig , daß Deutschland zwei Arten von Politik trett™
eine mit den Nationalisten und der Reichswehr an der OftgreN ^eine ander « an der Westgrenze mit dem Vertrag von Localis
Deutschland versuche durch geschickte Propaganda Konzessionen
Zvesten , ohne seinen Verpflichtungen im Osten nachgekommen 1
sein . .. .

Von zuständiger Seite wird zu dieser Havasmeldung erklär^daß die Behauptung , General v . Pawels habe sich in Besprechung ^"
mit den technischen Sachverständigen der hiesigen Mission bne >
erklärt , sie zur persönlichen Besichtigung der zerstörten Unterst ^
aufzufordern , in keiner Weise den Tatsachen entspricht . Eine •'' '

sprechung dieser Frage zwischen Pawels und den technischen Sa ™

verständigen der hiesigen Mission hat nicht stattgefunden .
Frage der Verifizierung der vereinbarten Zerstörung wird
diplomatischem Wege zu erreichen sein .

Frankreich und die Seeabriiilungskonserenz
F .H . Paris , 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Monatelang hatte man in Paris versichert , daß man mit der
rüstungskonseren ; zur See nichts zu tun haben wolle und daß ma,
auf diese Konferenz keine Delegierten , nicht einmal einen Beoba ^ter entsenden wolle . Heute aber wissen „ Matin " und . Petit Jou >'
nal " mitzuteilen , daß Frankreich Informatoren auf die Konscrem
entsenden wird , von denen man behauptet , daß sie mit Beobachter
nicht zu verwechseln seien . Als Informatoren werde » der Ko » >' ,
renz der ständige Vertreter Frankreichs im Völkerbunds ^ ril J
Clauzel und der Schissskapitän Deleuze beiwohnen , doch verlau
tete bereits gestern abend , daß sich die Informatoren allmählich
Beobachter und später sogar in Delegierte verwandeln könnte»'
Alles scheint von der Haltung Italiens abzuhängen , das nach
unbedingt Sachverständige entsenden wird , und wenn diese an dc
Konferenz aktiven Anteil nehmen sollten , würde Frankreich sicher !^
nicht zurückbleiben .

Die Abreise der Engländer aus Moskau .
(Eigener Nachrichtendienst der Vadifchen Presse .)

J .N.S. Moskau , 4 . Juni . Unter der Bedeckung von 5V Beaint ^
der GPU in Uniform und Zivil erfolgte heute die Abreise der eng '

tischen diplomatischen Vertretung in Moskau über Riga nach Lo" '
don . Am Bahnsteig hatte sich das gesamte diplomatische Korps alle
Staaten , außer der Sowjetunion eingefunden , um Abschied zu nehwen»
Eine nach Tausenden zählend « Menge hatte sich am Bahnhof a '1'

gesammelt , enthielt sich aber jeglicher Kundgebung . Die A>am
der GPU wird für den Schutz der englischen Vertreter bis zur Grenz
Sorge tragen .

#
t .D. London , 4 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Die „Daily Mail " als einziges der Londoner Blätter setzt
Hetzerei gegen die Russen fort . Von 400 Bolschewiken - Spion ^
seien nur 70 ausgewiesen , und man dürfe nicht ruhen , bis die anders
auch außer Landes gebracht feien . Die Regierung werde dazu Qc'

,?wungen werden durch die öffentliche Meinung . Rofengoltz hat
seiner gestrigen Abreise alle russischen Archive , die nicht verbra »"
sind, mitgenommen , sodaß das Gesandtschaftsgebäude vollkoww ^
leer ist , bis auf einige Möbel , die von einem englischen Portio
bewacht werden . Die deutsche Botschaft braucht also nicht einc
besonderen Man » in die russische Gesandtschaft zu setzen .

Abdankung König Ferdinands ?
Fee . Bukarest , 4 . Juni . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters )

In politischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , König Ferdina »
wolle abdanken , um noch zu Lebzeiten auf die Bildung der Rege "
fchaft Einfluß zu nehmen , damit die Möglichkeit einer Aenderui «
der im Januar 192« getroffenen Regelung der Thronfolgers ^ «
ausgeschlossen sei . ^

hat , erklärte , lassen sich nun alle notwendigen Arbeiten durH'

führen . -. (tSchwerste Drohung . Eine Geschichte von dem bekannten
ffljtAnton Kuh wird im neuesten „Stachelschwein " erzählt . Er sitzt,

ein paar Freunden in der Meierei in der Krieau und hält
häufig eine lange Rede . Ein Huhn , das einsam herumspaziert , na >!i
sich ihn . und pickt ihn ins Bein . Verächtlich sagt er : „ Geh weg ! "
setzt eifrig feine Rede fort . Da kommt das Huhn wieder , Kuh Uw ...
bricht seinen Redefall und schreit zornig :

'
.Geh weg , sag ich 1

Aber das Federvieh läßt sich nicht abweisen ; jetzt ist es wieder da . u
er stößt mit dem Fuß nach ihm : „Geh wog — zum Teufel !" -öredet er und weiter . Da — auf einmal ist das Huhn wieder da , 1

(cnun reißt ihm die Geduld . Drohend stellt er sich vor das erfchA. jTier und trompetet mit erhobenem Finger : „Geh weg , Du 2*1 "
oder ich bestell Sich !" «

Beethovenaben .de Alfred Hoch » . In sechs Abenden hat " .
nun dieser weithin bekannte Pianist samtliche Sonaten für Klav
von Ludwig van Beethoven vermittelt . Vom kleinen , kaum ?
»leidlichen Gedächtnisfehlern abgesehen , hat er damit eine
ordentliche Aufgabe gelöst , und zwar in einer Art und Weise ,
Bewunderung uud Achtung abnötigt . Er vereinigte eingehe »

^
liebevolle Vorbereitung und glänzende Technik mit einer stat
Spielenergie , die selbst bei Abenden mit großen geistigen Allsp ^
nungen in den Schlußwerken nicht aussetzte . Wir erinnern an :
Appassionata und an die Sonate für das Hammerklavier
106) mit ihren kolossalen Dimensionen . Auch hier heben w >r j
technische Fertigkeit im einzelnen hervor , und vor allen deni .
Hoehn schon seit Jahren bewunderten Sinn für vorzüglichen -
bau der einzelnen Sätze , und für feine Kunst der Steigerung
Klang und Ausdruck . Alfred Hoehn hat sich von traditione
Tempis und Ausfassungen da und dort entfernt und geht
willig seine Wege . Und ein Teil der Hörer wird ihm hierin v
leicht doch nur zögernd folgen wollen . Besonders in
stürmt er dahin , holt alle Älangkraft des Flügels herbei und -ti
dnrch die Bewältigung technischer und virtuoser Probleme
Aber in solchen Momenten glaubten wir auf weite Strecke »
aus an einen Spielmechanismus , der durch elektrischen Strom
speist wird , erinnert zu werden und der Eindruck der KüHlc^ ? . .^.
gelnder Wärme , des fehlenden seelischen Tiefganges blieb
Die Hörer , die trotz der schwülen So miner tage den Zaal der
tracht " gut besetzt hielte » , spendeten dem Künstler an jedem
dankbaren und reichen Beifall . Nach der großen B -dur -Sonatc .
den Zyklus abschloß , wurde cr auch durch Blums » und zwei p
tige Lorbeerkränze geehrt . . •

Voranzeige des Badischen Landeotheatero . V «
„W eiße Dam e"

, das liebenswürdige Meisterwerk frauKost! ^
komischer Opernkunst , wird am zweiten Psingstfeierta <>
studiert in Szene gehen und von Alfons R i s ch n e t in » ' 1•
und von Helmut G r o h e szenisch geleitet . Die Hauptpa ' li ' ^ ^ ,
den gosungen von den Damen Else Blank , Marli von Ernst , ^
sabcth Wanka und den Herren Robert Bich , Christian Länder
Hans Siegfrie !».
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Aor dem Kadi und vor dem Strafsenat
in Algier.

^ . Von
Egon Erwin Kisch .
Von Egon Erwin Kisch, dem „ rasenden Reporter "

erscheint demnächst im Pertag,,Dte Schmiede " tBerlin )
ein neues Werk : „Kriminalistisches Reisebnch " .

Den Kadi , mit dessen weitzcm Spruch vie Märchen aus tausend
einer Stacht enden , den gtbts im Orient immer noch .

Viele Stufen mutz man vom Gouvernementsplatz hinabsteigen,
. öum Eingang der Djama -Djsdid , der grötzten iUiofcfjee Al -

r tie tte zu kommen . Aber der Bau ist so hoch, datz die weiße Wöl-
m,t dem goldenen Halbmond wieder hinausragt in das eu-

falsche Häujvrlarree , und eine zinnenumrahmte Halbkugel, mitten
°Un ließt zwischen Handelskammer, Rathaus, Börse und Bronzen-
^ ument, fremd, alt , grotz und geheimnisroll .
c ^ Vom Platz aus führt ein schmaler Seiteneingang direkt in die
Melder Kuppel, man tritt in einen kahlen Vorraum , gegenüber
i ' Türe ist ein ebenso kahles Kämmerlein , links geht' s zur Ma-

Nadische Presse ( AVend -AusMbe ? Nr . 258 . Seite 5.
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JWrna, der Gerichtsstube, wo der Kadi amtiert , seit dreihundert
^ ren in domsÄben Raum , seit tausend Jahren auf dieselbe Art
. Ließe sich denken , ein Kadi sei jung ? Nun , unserer ist alt,
.n,tt seinem weißen Bart schlingt sich der weitze Licham , als

Me es jodcn Augenblick , ihn vor den Mund zu legen, um sich vor
^ Samum zu schützen , des Kadis Stirn verschnürt ein golddurch -
'Mcs Turbantuch , und die goldene Brille gibt ihm , der Achtung

vAmtswegen «genießt, überdies das Ansehen tiefer Buchgelahrt-
> !!' Er sitzt in breitem Sessel auf einem Podium , die brause
^ l?lung der Wand liefert ihm den Hintergrund , — zu der Kalifen
j?

ltW mag der Nichterstuhl ein Thron gewesen und die Drapierung
, ' Wand von einem Teppich gebildet worden sein , damals fehl -
. n wohl auch hjx Aktenschränke und die Barriere, die den Gerichts-
3 Pom Bo'.k ver männlichen Kläger , männlichen Beklagten uwd
^ lilichcn Zeugen trennt,' die weiblichen sind dahinter in den
Men Raum gepfercht , und nur durch Gitterfenster dürfen sie, die
n .

T V -rschleierlen. den Gang der Verhandlungen verfolgen und
«, £ durch die Gitterstäbe erheben sie Klage, sprechen sie Worte der

tteidigung oder erstatten Zeugenaussage.
H,, . ^ icht minder ehrwürdig als der Kadi : die beiden beturbanten
d Dichter zu seinen Füßen . In beinahe demutsvollem Ton bringen
lim Einwände vor , der Mufti rechts die belastenden, der Mufti

die entlastenden. Neben ihnen sitzt je ein Schreiber ! auf dem
Äie rote Scheschia, die afrikanische Ausgabe des Fez , besorgen sie

jj
"^Hsaufnif , Vorlegung der Aktenstücke und Protokollierung der

,.
' - ' lsspriiche . Nicht lange dauern die Prozesse , kaum eine Viertel-

i^ er. Es stwd die kleinen Zivilstreitigkeiten der arabischen
L * aus dem Basar und dem Hafen, der Zank der Mieter aus
£.n Häuschen des Kasbah -Mertels und Konflikte religiöser Art.
liib leisten Vorgeladenen sind nicht erschienen , man leistet gewöhn-
Hcn ? der zweiten oder dritten Ladung Folge , die aber, die gekom-
»n? verhalten sich respektvolle Eine Handbewegung des Kadi
£

® der erregteste Beklagte unterbricht seinen langatmig angelegten
<?ei

' st dieser Streit um ein paar Franken , diese
izj Schaft um WeiberKatsch nur objektiv geringfügig , sür die armen
I°^ erf0renCn !l>nst kämen sie nicht zum Kadi ge-

»inn^ i i'mmer ^ cs ' lvenn sich die Beherrscher des L -mdes mit
jj ?1 Delikt befassen , sie , die freigebig sind mit Todesurteilen und
^ roannungen und Kerkerstrafen gegen den verachteten „ indigene",
»Nt>^ ldenen man sich nicht verteidigen kann , weil sie die Sprache
h-m

€ iUen " 'Hl verstehen , sie, die die Macht haben, den Mo-
'HtaT n ei in i«inem eigenen Lande zur Dienstpflicht gegen das
fieV» ZU zwingen, ihn einzusperren oder zu töten , obwohl
dj . Aläubige Hunde sind. Weh dem , der der Cour correctionelle in
yx . ^anide fällt ! Wer seiner Pflicht als Bluträcher Genüge getan,
v>j. n Pferdedieb erschossen oder den Ehebrecher erstochen h .it ,
t>jx 4? ®^ie erfordert , tut am besten daran , zu verschwinden -
»ich mme50enc n e n verraten keinen , und die Urteile , die erlassen
3ufti,

n' erfährt der Täter nicht . Tapeziert sind die Wände des
'Ät » £?tes mit offiziellen Anschlägen von gleicher Art :

Mohammed ben Ali , genannt Felkani , 42 Jahre alt , ge-
^ li iL 1884 in Beni Fclkai im Regierungsbezirk Sötif, Sohn des
^ oen Mohammed und der X . . (Der Niann von Gattin oder^ Uti ^ lohammed und der X . . (Der Mann von Gattin oder
lohn»

' ' ' seltsamerweise den Gerichten niemals bekannt.) „Tag -
wohnhaft im Duar Mentano , Kreis Pöregotoille , Wit -

stj , ??n< Kinder , des Lesens und Schreibens unkundig, von der Zu-
«ift ergriffen, wird hiermit in contumaciam schuldig gesprochen,

Oktober 1925 in Ataison Carrö , Regierungsbezirk Alger ,
>a^ d" *>en Teggalli Haon ben Mohammed aus dem Duar Men -
Soj getötet zu haben , und nach dem Code Penal , Artikel 295 und

^ es § 3 z u lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt.
lZâ

' e französischen Gendarmen werden keinen dieser verurteilten
5ßat

1 Mohammed finden, wohl aber findet jeden der Dolch des
% n,m

*
d
* ^ ^ °^nCS ÖOn iedem ermordeten Teggalli Haon ben

mag kulturlos und unheimlich sein, schwerlich jedoch
'»>>!» unb unheimlicher als die Verhandlungen gegen Einhei -
'QVr °0t ^cm französischen Richter. Ein Mann aus der Grotz-
'ctim -' !nu B — vh Schande, ohne Turban über dem in verkümmer-
steh, ^ »igen Löckchen geringelten Schwarzhcar — vor Gericht

^wej Gondarmen flankieren ihn , unten sitzt der Privat -
War l-te u,ld ein Zeuge, gleichfalls ohne Turban über dem
te«i th

tul feU des Scheitels , und alle Stehplätze sind mit den von
gekommenen Dorfbewohnern gefüllt. Niemand wagt es ,

^iichj
1 leerstehenden Stühle zu benutzen , niemand oersteht die

S^ nnfS die thronen im Talar , mit weiften Bäffchen , zwei mit
^cöe v e ' " ct 'N ' 1 Kneifer, niemand ctistcht die gelangroeilte
'eibio Staatsanwalts und die kurze Reblik des Ex -ofio-Ver-
<Ui> ?tl9> der Angctlagte schaut apathisch drein , der junge Bursch
ih^ ver Pxwaulägerbank starrt alle Redner an, als müsse Allah
tr^ p- otzlich die Eingebung der französischen Sprache schenken ,
i>cs I und anteilne -hmend sind die Landsleute über die Brüstung
^q^ ^ hparterres gebeugt. Ob der Kläger mit der Gattin des
Wr ,

1 wirklich nur geredet habe , als dieser den Schutz ab -
Frage wiederholt der Dolmetsch resigni'ert , und

ine Antwort , so entlastend sie wäre , — die Muselmannen ,
*£f|t e

' " c Frau in die Gerichtsstube lassen , würden niemals die
w

' "" Frau bloßstellen , am allerwenigsten vor den Giaurs.
sich .̂^ uchlerischer Mordaibsicht deklamiert der Staatsanwalt , habe

ch ^er Angeklagte so geäußert , er werde den Burschen sehr
"der hohe Gerichtshof wird entschuldigen, datz ich hier ein

i
^utales Wort in den Mund nehmen mutz " — verdoppeln,
cht der Anwalt , er glaubt , es sei mehr als eine Plauderei
was den Schutz des eifersüchtigen Gatten veranlage , und

Europäern die Schuld an dieser und jeder Anderen
^ djtc„ ' denn sie waren es , die den Eingeborenen die Gewehre

Hier werden Dolmetscher ausgeliehen !
Ein Nebenberuf von Weltbedeutung.

Von
07. Paul Bloch.

Zur Hebung deS Fremdenverkehrs und der Wirtschaftslage ,
zur Ueberbrückung der nationalen Gegensätze und zur Annäherung
der Staaten soll in Berlin eine Reichsdolmetscher - Zen -
t r a l e gegründet werden . Der Organisator dieses Unternehmens
will in besonderen Räumen Dolmetscher für alle Sprachen bereit
halten , die jederzeit für Auskünfte , Uebersetznngen, Vermittlungen
zur Verfügung stehen . In allen größeren Städten des Reiches sind
ähnliche Zentralen mit einer überall gleichlautenden Telephonstich-
nummer beabsichtigt . Den ausländischen <Äaaten soll diese Einrich -
tung und die Telefonnummer bekanntgegeben werden , damit Aus-
känder bei Reisen in Deutschland leichter die Dolmetscherzentrale
in den einzelnen Städten erreichen. Auf diese Weise hofft man in
vielen Fällen , in denen die Verhandlungspartner sich sprachlich nicht
verständigen können, einen leichteren geschäftlichen Verkehr zu er-
zielen und irrtümliche , auf Sprachunkenntnis beruhende Geschäfte
und Verluste zu vermeiden. Andererseits soll so den Ausländern,
die , der deutschen Sprache nicht mächtig , hierher kommen , die Mög-
lichkeit gegeben werden , durch einen telephonischen Anruf sich zu
orientieren , Auskünfte einzuholen und bei Verständigungsschwierig -
leiten Hilfe zu erhalten .

Der Gedanke an sich ist sicher gnt. Das Gelingen des Planes
wird aber davon abhängen , ob wirklich eine Zentrale derart sprach -
klindlger Uebersetzer geschaffen werden kann, die den unzweifelhaft
vorhandenen Uebelständen abhelfen können. Das Bedürfnis hierfür
ist vorhanden . Wir kennen in Deutschland nämlich keinen Dol-
metfcherbernf. Es gibt keine regelrechte sachliche Ausbildung und
keine Examina . Es gibt in ganz Deutschland überhaupt kaum ein
halbes Dutzend wirklicher Dolmetscher. Denn eine Unterscheidung
muß notwendig gemacht werden , die Mischen dem Uebersetzer aus
fremden Sprachen , dem Vermittler bei Verhandlungen und dem
ausgesprochenen Konferenz-Dolmetscher.

Solche Konserenzdolmetscher benötigt vor allen Dingen der
Staat , das Auswärtige Amt bei den zahlreichen internatio-
nalen Konferenzen, Besprechungen und Zusammenkünften , die im
Verlauf der Friedensverhandlungen sich eingebürgert haben , und
jetzt eine ständige Einrichtung geworden sind .

Aber obwohl so Dolmetscher dauernd von amtlicher Seite be-
nötigt werden , so gibt es doch bis jetzt keinen einzigen im Haupt -
beruf . Die betreffenden Damen und Herren sind entweder ander -
weitig im Staatsdienst beschäftigt, werden krast ihrer hervorragen -
den Eignung jeweils nebendien st lich mit der Aufgabe des
Dolmetschens bei einer Konferenz betraut oder aber sie sind Privat -
Personen und erhalten nebenberuflich den Auftrag , als amt -
liche Vertreter und Dolmetscher und im Interesse des Staates tätig
zu sein . Dieser Auftrag geht nur an eine beschränkte Zahl von Per-
sonen; denn so ungeheuer grotz die Zahl derer ist, die glauben , eine
Fremdsprache zu meistern oder sie wirklich in Rede und Schrift be-
herrschen , so wenige gibt es doch, die den Anforderungen des Dol-
metschens bei einer Konferenz gewachsen sind .

Ihre Aufgabe ist mannigfaltig. Sie müssen — das ist von
größter Bedeutung — unbedingt diskret und vertrauenswürdig
sein , da sip ja oft Zeugen geheim st er Verhandlungen ,
ja der Besprechungen unter „vier Augen" sind . Sie müssen weiter
ein hervorragendes Taktgefühl besitzen , politischen Spürsinn und
Fingerspitzengefühl und vor allem auch sachliche Kenntnisse. Denn
ihre Aufgabe besteht ja nicht im ruhigen Uebersetzen Wort für Wort
beziw. Satz für Satz .

Das ist der grundlegende Unterschied zwischen dem
Uebersetzer und dem Dolmetscher . Dieser kann aus Grund
eines optischen Eindruckes des Textes eventuell mit Hilfe von
Wörterbüchern und Nachschlagewerken das srenldfprachliche Schrift -
stück sinngemäß übertragen . Es werden an ihn außer der genauen

SprachkenntniS keine außergewöhnlichen Anforderungen gestellt . Die
Tätigkeit des Dolmetschers ist völlig anders geartet. Er wohnt den
Konferenzen bei . Er hört die Reden der Delegierten und Diplo -
maten mit an , nimmt sie in sich auf, ihren Wortlaut, ihren Stil ,
ihren Tenor und ihren Inhalt ; er muß sie wiedergeben in anderer
Sprache , mutz den psychologischen Eindruck festhalten und
vermitteln und oft nach einer halben Stunde erst die Rede rekon -
struieren . In fremder Sprache sie von neuem halten . Ihr logischer
Gehalt , ihr Sinn , ihre Redewendungen und Wortspiele und nicht
selten auch das, was nicht deutlich ausgesprochen wird, aber leise
im Unterton der Rede mitschwingt, muß er auszudrücken in der
Lage sein . Es gehört zu solcher Leistung eine hervorragende schnelle
Ausfassungsgabe und vor allem auch unerhörtes Gedächtnis , die
genaue Kenntnis der Materie und ihrer besonderen Formeln vor-
ausgesetzt. Aufzeichnungen können eine Stütze bilden . Kurze st e -
nographische Notizen über besondere Wendungen eine
Hilft sein und eine optische Gliederung der Auszeichnungen, ge -
gewissermaßen ein Satzspiegel (einrücken , ausrücken. Summastriche .
Verbindungszeichen usw .) , das Skelett der Rede darbieten und so
die nachherige Wiedergabe erleichtern.

Früher wurde Satz für Satz übertragen . Diese Zeit ist vorbei .
Heute geht es darum, Rede für Rede zu übersetzen . Das ist die
Schwierigkeit , das ist die große Kunst, Wir haben einen Dolmer-
scher , der eine Rede von einstündiger Dauer zu dolmetschen in der
Lage ist, mit allen Feinheiten , mit allen Nuancen , Es ist das eine
phänomenale Leistung. Um zu ihr zu gelangen , gehört eine Berufung .
Man kann das nicht erlernen . Aller Unterricht ist sast umsonst. Alle
Examina werden überflüssig. Man hat diese Begabung oder man
hat sie nicht . Trotzdem muß eine gewisse Ausbildung, ein Training
vor allem angewandt werden .

Eine kleine Zahl von Konferenzdolmetschern wurde so in
Trainingskursen nach Kriegsschluß, als das Bedürfnis auskam, her-
angebildet , die nunmehr in der Lage sind , auf Grund der befände-
ren Aufträge an den Verhandlungen teilzunehmen und die Pro -
gramm - und Diskussionsreden zu dolmetschen unabhängig von ihrer
Dauer .

Besonders geeignet erscheinen Juristen , Die Probleme, um die
es sich zumeist droht, sind ja gewöhnlich Rechtsfragen , die Formeln
der Verträge zum mindesten sind juristische , sodaß eine sachliche
Vorbildung beinahe unerläßlich ist. Daneben sind nationalökono -
mische und allgemeine Kenntnis von Bedeutung , Liebe und In -
teresse . Gefühl und Takt sür politische Fragen selbstverständliche
Voraussetzung . Frauen scheinen nicht in demselben Maße sich
zu Konferenzdolmetschern zu eignen . Es fehlt ihnen zumeist die
sachliche Voraussetzung und das politische Fingerspitzengefühl , auch
die — Ruhe . Immerhin gehört zu den wenigen ständigen Konse -
renzdolmetschern auch eine Dame . Die Gattin eines bekannten
Berliner Universitätslehrers, eines Juristen . Als Engländerin von
Geburt , beherrscht sie diese Sprache vollkommen, als Gattin eines
Rechtswissenschaftlers hat sie das Interesse und das Wissen von
den juristischen Dingen gewonnen , und so vermochte ste in ausge -
zeichneter Weise bereits mehrfach (fo im Haag und bei den Han-
delsvertragSverhandlungen mit Japan ) als Dolmetscher tätig zu
sein . Verlangt werden Dolmetscher zumeist für Französisch und
Englisch. Das sind die Diplomalensprachcn und in 90 v . H . wie¬
der ist Französisch die Sprache der Verhandlung, In seltenen
Fällen werden Dolmetscher auch für Spanisch und Italienisch ver-
langt ; ganz selten auch (sür Konferenzen im Osten) Russisch und
orientalische Sprachen . Am Orientalischen Seminar der Berliner
Universität werden Kurse und Prüfungen abgehalten , auch ein
Diplom erteilt , aber nur für Spanisch , Russisch und die Orient-
sprachen und eben nur als Vermittlungs-Dolmetscher. Konferenz-
Dolmetscher gehen aus diesen Kursen nicht hervor .

Die an den Gerichten fungierenden sog . vereidigten Dol -
met scher sind lediglich als Uebersetzer und Vermittler, Hauptfach -
lich bei Zeugenaussagen in fremden Sprachen tätig. Aber auch sie
sind keine Konferenzdolmetscher, wie sie der internationale politische
Verkehr erfordert .

Der Gerichtshof verliest das Urteil, der Dolmetsch übersetzt es ,
der Angeklagte duckt sich und wird abgeführt , die Kabylen aus
seinem Dorf schleichen aus dem Saal , die Verhandlung hat kaum
eine halbe Stunde gedauert , und ein Sohn der freien Berge mutz
aus drei Jahre ins Gefängnis , weil er getan , was ihm die Gesetze
seines Volkes vorschreiben und was den Gesetzen der Machthaber
widerspricht . _ _ ______

Russische Geschichten .
Von

Werner Bergengruen .
Alles Gold zur Reichsbank !

Die Parole „Alles Gold zur Reichsbank!" war im Kriege nicht
nur bei uns, sondern auch in Rußland ausgegeben worden.

Riga wurde beim Näherkommen der deutschen Armee von allem
„Ueberslüssigem " geräumt . Behörden , Archive , Magazine , Banken,
Fabriken , wissenschaftliche Institute wurden ins Innere des Reiche ^
evakuiert . In langen Reihen warteten die Menschen vor den Fahr-
kartenschaltern.

„Alles Gold zur Reichsbank! Wer seine Fahrkarte in Gold be-
zahlt , wird nutzer der Reihe abgefertigt !"

Das geschah, und es geschah folgendermaßen : Ein goldenes
Fünfrubelstück machte die Runde . Hatte der Schalterbeamte es ent-
gegengenommen, so schickte er seinen Sohn damit unter die war-
tende Menge, wo er cs für sechs , sieben oder auch acht Rubel Silber
versteigerte. Der Käufer bahnte sich mit dem Goldstück den Weg
zum Schalter , der Beamte nahm es entgegen und schickte seinen
Sohn . . . . (mit Grazie ad insinitum ) .

So gelangten : das Gold zur Reichsbank, das Silber zum Schal-
terbeamten und die Fahrkarten an die Opferwilligen .

„S ch i r o k a j a natura .
"

Man weitz, was der Russe unter der „schirokaja natura"
, der

„breiten Natur" versteht. Wenn nicht , wird man es gleich erfahren .
Ein angejahrter russischer Emigrant, der beträchtliche Teile

seines Vermögens zu retten gemutzt hatte , nahm in Verlin bei
einem meiner Bekannten überreichlich honorierte deutsche Konve^-
sationsstunden . Diese Stunden spielten sich dergestalt ab , datz Leh -
rer und Schüler einander an einem kleinen Tischchen gegenüber-
hockten, Schnaps tranken und sich auf Russisch Scherze erzählten .

Einmal schlug dem Lehrer das Gewissen , und er ermannte sich
zu dein schüchternen Einwand « , man sei doch zusammengekommen,
um miteinander Deutsch zu treiben .

Der Russe ergrimmte , schlug mit der Faust auf den Tisch, datz
die Gläser klirrten , und schrie : „Ach ty prokljaty akkuratny niemez!"
(Ach du verfluchter akkurater Deutscher ! ) , und damit war der
Zwischenfall endgültig abgetan .

Der Viehein kau f.
Mein Vater nahm als Arzt am russisch - japanischen Kriege teil.

Eines Tages erhielt er den Befehl , für den Bedarf des Ehabarows-
ker Sammelhospitals eine grötzere Menge Vieh zu beschaffen . Er
nahm sich also die nötigen Leute , ritt einige Wochen lang durch die
Kosakendörfer und kaufte, was zu kaufen war .

Nach Chabarowsk zurückgekehrt , begegnete er dem Oberstleut -
ncnt Obmachow, der lange an der preußischen Grenze gestanden
hatte und immer glücklich war , wenn er Deutsch sprechen konnte.

Obmachow umarmte ihn , küßte ihn dreimal — rechts , links,
in die Mitte — und fragte :

„Pawel Alexandrowitsch, chabben Sie gefunden eine gute Vorr -
teil ? "

Mein Vater erzählte : soundsoviel Ochsen, soundsoviel Kühe, so-
nndsoviel Kälber, soundsoviel Schweine.

„Sie chabben nicht verstanden, Pawel Alexandrowitsch. Ich
will fraggen : chabben Sie gefunden eine gute Vorrteil für sich ?"

Mein Vater begriff nicht . Endlich begriff er und verneinte .
Da wurde der Oberstleutnant Obmachow aber böse :
„Pawel Alexandrowitsch, schämen Sie sich gar nicht ? Liebärr

Gottchen schickt Ihnen Ochsen, schickt Ihnen Kühe ! Auf . jedem
Ochsen, auf jedem Kuhchen sein Hornchen er steckt Ihnen auf ein
Fünfundzwanzigrubelscheinchen! Und Sie nähmen nicht ab ! Chabben
Sie nicht Frau ! Chabben Sie nicht Kindärrchen? Chabben Sie
nicht altes Mutterchen zu chanse? Sind Sie schlechtärr Mann,
schlächterr Vatärr . schlechtärr Sohn ! Sind Sie undankbar fir Gott !
Schande, Pawel Alexandrowitsch, Schande ! Tfu !"

Und Obmachow spie in grimmiger Verachtung aus.

Humor.
Nettes Vertrauen .

Richter ( zum Angeklagten ) ) : „Das Urteil gegen Sie
lautet auf ein Jahr Zuchthaus oder fünf Jahre Arbeitshaus. Zie
können wählen .

" — „Das möchte ich Ihrer Weisheit überlassen,
Herr Richter. Bestimmen Sie so , als wenn es für Sie wäre .

"

. .
Md

'

hvingt dm neusten

Stahl seil - Ballonreifen
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Gespräch tttlf einer Graphologin .
PrivalWmum über GraKhologie . —

Die LZandschrifk einer Dichlerin .
(Brief unseres Baden -Badener Vertreters ).

Als ich zu Anja Mendelssohn hinaufstieg in ihre Pension
aus den Friesenberg , konnte ich noch nicht ahnen , daß mir im viel-
gestaltigen Schwärm bedeutender Kurgäste, die Baden - Baden
besuchen , beinahe einer der interessantesten entgangen wäre . Die
Dichter kommen gerne xu uns , die Schriftsteller und Künstler aller
Arten , und sie alle nehmen oft aus dem Leben und Treiben unserer
Stadt viele Anregungen mit sich , jene beschwingte Stimmung und
jenen Duft des Anekdotischen , die hier in der Luft liegen und ein
so verwendbares Requisit für Romane , Schilderungen und Erinne¬
rungen sind. Seltener aber kommen diejenigen , für die die
Atmosphäre und die Menschen unserer Stadt wirklich lebendiges
Material sind , flügge Gestalt und pulsierende Form ; diejenigen,
die bemüht sind , ihre Menschenkunde nicht etwa umzudichten in
erfundene Schicksale, sondern die zun , praktischen Nutzen ihrer Mit -
menschen deren Schicksale enträtseln . Ganz selten aber kommt einer,
an dem von vornherein die feine, behutsame Stille und die reiz-
volle Unaussälligkeit , die das Besondere oft auszeichnen, so fesselt
wie an dieser merkwürdigen Anja Mendelssohn, von der ich außer
ihrem großen Ruf nicht viel mehr wußte, als daß sie zu einem
Sammelwerk „Handschrift und Zeichnung "

, das der
verstorben« Direktor der Leipziger Buchgewerbe- Akademie Max
Seliger herausgab , die graphologische Deutung geschrieben hat .

Vielleicht ist die Bezeichnung Eraphologin zu eng , um das zu
kennzeichnen , was Anja Mendelssohn von natürlicher Berufung ist.
Eher könnte man sie eine Charakterologin nennen . Man
weiß, daß die Charakterologie einer jener Wissenszweige aus den
Grenzgebieten der Menschenkunde ist , auf dem gegenwärtig nam-
haste Forscher aus dem Bereich der Psychologie und der Medizin
mit großem Erfolg tätig sind . Hierbei ist die Graphologie , die
Deutung der Handschrift zur Erforschung des Charakters , der wich-
linste und wissenschaftlich fundierteste Teil der Charakterologie.
Ludwig K l a g e s , der in seinem Werk „Handschrist und Charakter"
die Grundlagen der wissenschaftlichen Handschriftdeutung geschaffen
hat , ist auch Lehrer und Förderer Anja Mendelssohns gewesen . Ihm
verdankt sie die wissenschaftliche Schulung , die psychologische und
philosophische Methode Es ist selbstverständlich , daß alle Schulung
vnd alle theoretischen Kenntnisse unfruchtbar bleiben , wenn die
Gabe der Intuition fehlt , die naturverliehene Anlage und der
Instinkt für das Differenzierte der menschlichen Charaktere, die zu
der wissenschaftlichen Exaktheit hinzukommen müssen , um im Verein
mit ihr gültige Urteile über menschliche Persönlichkeiten festlegen
zu können . Diese Anlage bei Frau Mendelssohn erkannt und au.'»
gebildet zu haben, ist das Verdienst des großen Intuitiven unter den
den Charakterologen , des verstorbenen Ludwig Aub in München.
Aub hat die unterbewußt gelagerten Fähigkeiten der Intuition bei
Anja Mendelssohn ins Bewußtsein erhoben, sie lebendig gemacht
und von der Frau , die er selbst als seine „hervorragendste und einzig-
artige Schülerin " bezeichnet , gesagt , daß sie „mit einer genialen
Intuition für charakterologische und graphopsychologische Erfassung
und Erfüllung ausgestattet " sei.

Wenn man dieser Frau mit dem klugen, ruhenden Blick
gegenübersitzt , überrascht zunächst die vollkommene Klarheit und
Form ihrer Aeußerungen , ihre terminologische Sicherheit ebenso
wie das Fluidum ihrer enorm beweglichen Einfühlungsgabe .

„Handschrift ist geformte Geste"
, so erzählt sie , „Handschrift ist

die einzige Ausdrucksbewegung , die sich nicht verflüchtigt,
sondern fixiert ist . Jede Ausdrucksbewegung, alo auch die Schreib-
bewegung, ist „Symbolhandlung eines inneren Antriebs "

. Klages
hat das Gesetzmäßige dieser Vorgänge mit seinem Ausdrucksgesetz
gefunden. Graphologie hat nicht das Geringste mit Okkultismus zu
tun , Hellsehen durch das Medium der Schrift liegt ebenfalls außer-
halb der Graphologie .

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Graphologie begegnen sich
mit den Resultaten anderer Erforschungen menschlicher Charaktere ,
'so naturgemäß mit denen der Psychoanalyse . Die gegenseitige
Kontrolle der Befunde wird heute oft angewandt . Auch mit der
Psychotechnik kann die Graphologie Hand in Hand arbeiten ;
ich selber habe das erprobt an dem psychotechnischen Institut einer
deutschen Hochschule. Meiner Erfahrung nach dringt in Bezug auf
den Charakter die Handschriftuntersuchung tiefer als die psychotech-
Nische Apparatur .

"

Auf meinen Einwand , daß es bei gleichen Anlagen und daher
gleichen Ausdrucksbewegungen doch Abstufungen und Unterschiede im

• kulturellen und sozialen Niveau der Menschentypen geben muß,
erwidert mir Frau Mendelssohn :

„Das Schriftbild muß natürlich als Ganzes gewertet werden,
es hat sein Gewicht aus dem Ganzen. Das „Formniveau " der
Schrift gibt das Bild der Stärke persönlicher Art wieder. Die
Ausdrucksmerkmale sind doppeldeutig, denn sie können der Fülle
des Lebens oder dem Mangel an Leben entspringen . Sie tön-
nen z. B . Güte aus Schwäche oder Güte aus Kraft spiegeln.

"
Das erscheint höchst einleuchtend, und es war interessant zu

hören , was Anja Mendelssohn an Einzelbeispielen hierfür ans
ihrer praktischen Erfahrung , aus den Ergebnissen ihrer Kurse, von
denen der letzte in der Poliklinik des psychoanalytischen Instituts
in Berlin stattfand , aus ihrer Gutachtertätigkeit im Dienst amtlicher
Fürsorgestellen oder bei Gerichten anführen konnte . Besonders
»interessant unter den Anwendungsgebieten der Graphologie ist
auch die Arbeit für Wirtschaft und Industrie , wo graphologische
Charakterermittlungen oft bei Engagements eine entscheidende
Rolle spielen und in manchen Fällen anderweitig nicht ergründ-
bare Tatsachen zu Tage gefördert haben.

Ganz frappant war das , was Anja Mendelssohn, von der
Handschrift der Karin Michaelis sagte , als ich ihr
eine eben an mich gelangte Postkarte der dänischen Dichterin un-
vermittelt und ohne Nennung der Schreiberin vorlegte . „Ein ga^ z
natürlicher , unmittelbarer Mensch , Hingabe ist das Wesen dieses
Wesens , dabei ' ist dieser Mensch geistig selbständig, weitherzig und
gütig , sehr impulsiv, draufgängerisch, immer wieder geht das Tem-
perament mit ihm durch , bescheiden im Auftreten , aber durchdrungen
vom Gefühl seines Wertes , Phantasie , Vorstellungsreichtum , eine
Künstlerin jedenfalls , erfüllt von Eestaltungswillen , ein reifer
Mensch , Dichter, kein Schauspieler . . ."

Wi » treffend ist diese Charakteranalyse , wie erschöpfend und
wie plastisch in ihrer sprachlichen Formulierung ! Seltsam , wie
stark der Eindruck ist, der von dieser Seelensucherin ausgeht , die
in vollendeter Weise klare männliche Feistigkeit mit weiblicher Ein¬
fühlungskraft in sich vereinigt ! Es ist der Eindruck einer bestimm -

ten, im geistig -seelischen Bezirk heimischen Menschenkennerin, dl
eindringliche Tiefenpsychologie als ihr Lebenselement betrachtet un
ihre Formulierungen in fesselnder Fassung mit jener graziös
geistigen Weltgewandtheit vorbringt , die der edelste Teil wahre
und vertiefter Mondänität sind. = ae=

Großer Gemüldediebslahl.
Werl der gestohlenen Gemälde : 30 000 M .

Der Täler flüchtig.
Ä Baden -Baden , 4. Juni . In der Nacht zum 1. Juni hat der

verheiratete 8lljährige, in Barmen geborene Geschäftsführer Otto
Himmelmann , zuletzt wohnhaft in Baden -Lichtenthal, aus einer
Gemäldeausstellung Bilder und andere Gegenstände, die er teilweise
in Kommission zum Berkaus übernommen hatte , entwendet und ist
damit flüchtig gegangen. Himmelmann besitzt Paß mit gültigem
französischen Visum. Bei den gestohlenen Knnstgegenständen han-
del es sich nm 8 Gemälde und Zeichnungen im Gesamtwerte von
rund ZU l>0l> RM . Eines der Gemälde im Werte von ZS 000 RM ..
einen Männertops darstellend, stammt vermutlich von Rembrandt .
Die weiteren Gemälde und Zeichnungen sind solche von Hans Thoma,
Prof . Trübner usw . Außerdem wurden vier Miniaturbilder und
zwei wertvolle Tischdecken entwendet, sowie ein Barbetrag von etwa
21 RM . und Betrug in Höhe von 300 RM . verübt . Das Badische
Landespolizeiamt fahndet nach den Flüchtigen.

#
Das Badische Landespolizeiamt , Erkennungsdienst , verbreitet

dazu durch Rundfunk noch folgende Einzelheiten :
Beschreibung des Täters .

Himmelmann ist 168 Ztm . groß, schlank, schr mager , hervor-
stehende Backenknochen, glatt rasiert , blondes zurückgekämmtes Kopf-
haar , graue Augen, schwärzliche Zähne , trägt grauen Anzug, weichen

grauen Filzhut , gelbliche Handschuhe und vermutlich dunklen Loden-
mantel , führt schwarzen Koffer aus imitiertem Leder, ganz J ' 1
mittlere Größe, 100* 40*25 Zentimeter .

Beschreibung der gestohlenen Sachen:
1 . Gemälde, Männerkopf darstellend, Größe 37 mal 31

ohne Nahmen , vermutlich von Rembrandt , Wert 25 000 Mai '-
2 . Gemälde, eine Magd darstellend, die eine Kuh melkt, Kröge
34 mal 26 Zmtr . , von Van der Velten , Wert 1700 Mark , 3.
mälde, nackte Frau darstellend, Größe 25 mal 15 Zmtr . , schwarzer
Rahmen , Wert 1000 Mark , von Hollmann ; 4 . Zeichnung von Hans
Thoma , Kops eines Mannes darstellend, Größe 20 mal 13 Zrott"
schwarzer Rahmen , Glas , Wert 300 Mark . 5. Zeichnung von Hans
Thoma , Landschaft darstellend, Größe 20 mal 18 Zmtr ., schwarzer
Rahmen , Glas , Wert 200 Mork. 6 . Farbige Zeichnung von Han^
Thoma, Waldkapelle darstellend, Goldrahmen und Glas 500 Mal ' -
7 Oelgemälde von Jnz , Landschaft mit Enten , 25 mal 20 3 ,ntt"
Goldrahmen 800 Mk . 8. Bleistiftzeichnung von Prof . W . Trübner , Frau
mit Kind darstellend, schwarzer Rahmen , Glas , Er . 25 mal 20 Zmtr-,
Wert 300 Mark . 9. Miniaturbild , badende Frau darstellend. Er . 2»
mal 10 Zmtr . , Elfenbeinrahmen , Wert 250 Mark . 10 . Miniatur -
bild , Bauernmädchen darstellend. Größe 13 mal 10 Zmtr . , Elfenbein
rahmen , Wert 35 Mark . 11 . Miniaturbild , vermutlich Mädchen -

köpf darstellend, Größe 13 mal 10 Zmtr ., Elfenbeinrahmen , Wer '
75 Mark . Strichminiaturbild , Mädchenkopf darstellend, 18 mal i*

Zentimeter , dunkler Metallrahmen , Wert 150 Mark . 13 . Tischdea^
weiß-bunt gestickt , Größe 1,50 mal 1 mir . , Wert 160 Mar'-
14 . Tischdecke , rot mit karoförmiger bunter Webung , Größe i mal r
Meter , Wert 95 Mark .

Die badische Pflanzenzüchlung
auf der 33 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschasts-

Gesellschaft in Dortmund .
Die Heerschau der deutschen Landwirtschaft hat in diesem Jahr

nahezu 400 000 Personen nach Dortmund geführt. Auf allen Gebieten
der Landwirtschaft, im Maschinenwesen sowohl als auch in der Tier -
zucht und nicht zuletzt in der Pflanzenzüchtung war alles vertreten ,
was für die deutsche Landwirtschast von Bedeutung ist. Auch die
badischen Pflanzenjüchter haben es sich in richtiger Erkenntnis nicht
versagt , mit ihrem Zuchtmaterial aus den verschiedenen Saatzucht
wirtschaften des Landes in Dortmund zu erscheinen . Wertvolle Be¬
ziehungen zu allen möglichen Kreisen wurden dabei angeknüpft und
aufgefrischt . Reben den alten und bewährten Produkten der . badischen
Pflanzenzüchtung kamen vor allem auch zum erstenmal in größerem
Rahmen die pflanzenzüchterifchen Erzengnisse des ersten gärtnerischen
Pflanzenzüchters in Baden , des verstorbenen Garteninspektors Unselt-
Schwetzingen , zur Ausstellung. Sowohl die Spargelzüchtung , die
nach dem Tode llnselts von der Badischen Landwirtschaftskammer in
ihrer Zweigstelle der Saatzuchtanstalt in Schwetzingen weitergezüchtet
wird , als auch die Stangenbohnenzüchtung „Unselts Meisterstück"
fanden besonders lebhaftes Interesse ; die erstere konnte bei dem
Preiswettbewerb für Frischgemüse unter starker Konkurrenz einen
3 . Preis erzielen. Mit den Maiszüchtungen der Saatzuchtanstalt der
Badischen Landwirtschaftskammer Rastatt , dem Gelben vadischen
Landmais und Weißen Kaiserstühler Landmais , die im Rahmen
einer groß angelegten Sonderausstellung für Mais von der Deutschen
Landwirtschafts- Eesellschaft zur Schau gebracht wurden , konnte in
ganz besonderem Maße das Interesse weiter Kreise aus dem In - und
Auslande erweckt werden.

Im ganzen kann gesagt werden, daß die badische Pflanzenzüchtung
in Dortmund in vorbildlicher Weise wiederum ein Gesamt-
bild ihrer Arbeiten und Bestrebungen gezeigt hat . Der Verein
badischer Pflanzenzüchter hat dank der großzügigen Unterstützung
durch die Badische Landwirtschaftskammer mit der Beschickung der
Dortmunder Ausstellung wiederum eine wertvolle Arbeit im Dienste
der Allgemeinheit geleistet.

= Eggenstein, 4 . Juni . Einen schönen Erfolg erzielte der Rad-
fahreroerein „Germania " bei dem Radsportfest in Varnhalt am
letzten Sonntag . Dec Verein beteiligte sich am Korsofahren und
errang unter 22 Vereinen die beste Punktzahl in der A . -Kl . mit
dem la -Preis .

Linkenheim, 4 . Juni . (Eewerbeausstsllung .) Der Gewerbe-
verein Linkenheim veranstaltet vom 5 . bis 12 . Juni im „Grünen
Baum " eine Gewerbeausstellung . Zueck und Ziel dieser Veran -
staltung ist, dem ortsansässigen Gewerbetreibenden Gelegenheit zu
geben , zu zeigen , was er zu bieten vermag, und den Handwerker
mit gediegener Hand- oder Einzelarbeit vor ein großes Publikum ,
treten zu lassen . Am Pfingstmontag nachmittag wird sich ein
Sommertagszug zusammenstellen, der durch seine vielseitigen Dar -
stellungen besonders interessant zu werden verspricht.

— Mannheim , 4 . Juni . (Ein Senior der NeckarschUsahrt .)
Heute feiert der Senior der Neckarschiffahrt . Kapitän a . D. Philipp
Müßig , seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar , der aus dem be-
kannten Schifferort Haßmersheim stammt, hat sich als junger Mann
das Rheinschifferpatent erworben und als Schiffsführer auf einem
hölzernen Segelschiff den Rhein und Neckar befahren, als die Schiffe
bergwärts noch von Pferden gezogen werden mußten . Nachdem auf
dem Rhein und auf dem Neckar das Dampfschiff die Seoelschiffe
verdrängt hatte , war er einer der ersten , der die Vorteile der Dampf-
schissahrt gegenüber der Segelschiffahrt erkannte . Er stellte sich
deshalb der Neckarschleppschiffahrtsgesellschaft in Heilbronn zur Ver-
sügung und trat als Kapitän in deren Dienste. Bald ein Men-
schenalter führte er bei Sturm und Wind das Kettenboot mit sei -
nen vielen Begleitschiffen im Anhang von Mannheim nach Heil-
bronn und zurück. Nicht nur bei seinen Vorgesetzten , sondern auch
in den Handels - und Verkehrskreisen war er ein beliebter und gern
gesehener Schiffskapitän . Erst mit annähernd 70 Jahren hat Müs-
sig seinen gefahrvollen Dienst aufgegeben. Im Jahre 1927, erlitt er
einen Schlaganfall , von dem er sich erst nach einer halbjährigen
Krankenhausbehandlung erholte.

— Mannheim , 4 . Juni . (Eine neue katholische Kirche .)
Vorbereitungen für die Erbauung einer neuen katholischen Kirai
in der Schwetzingerstadt sind zum Abschluß gekommen . Die Kirai
wird errichtet Ecke der Augarten - , Krappmühl - und Burgstra » '
Die Pläne sind vom erzbischöflichen Bauamt in Karlsruhe
warfen und vom städtischen Hochbauamt bereits genehmigt worve• •
Mit den Bauarbeiten soll möglichst noch in diesem Jahre begönne
werden, so daß die Einweihung der neuen Kirche im Frühjahr 1 » '
erfolgen kann. .

— Mannheim , 4 . Juni . (Leichenliindung. ) Gestern aber>
wurde aus dem Neckar die Leiche des 30 Jahre alten ledigen Kr<u
wagxnführers Wilhelm H ö l z e l aus Schriesheim gelandet . j

= Wiesloch, 4 . Juni . Bei der Reichswohnugszählung in unsere
Wer 7000 Einwohner zählenden Stadt betrug die Zahl der o
wohnten Wohnungen 1434 , der leerstehenden 11 , der Haushaltung
1450 und der Familien 1494. f

--- Baden -Baden , 4. Juni . (Parteiaustritt .) Der frühere ro
munistische Stadtrat und jetzige Stadtverordnete Bracht hat »
Stadtrat seinen Austritt aus der Partei mitgeteilt . Da die komm '

nistische Partei auch bereits den Parteiaustritt des auf der *- •'
j

nächstfolgenden Kandidaten Rieger bekannt gegeben hat , ko™"
als Nachfolger Brechts erst der dritte Kandidat in Frage . _

) ! ( Freiburg (Breisgau ) , 4 . Juni . (Aus der Erzd» ',e !^
Stadtpfarrer Karl Kistner hier ist zum Erzbischöfl . Geistige
Rat ernannt worden. — Das 70 jährige (kupferne) Prissterjubila !
kann am 10. August d . I . Pfarrer a . D . Josef Münch in Ming ^

heim (Amt Bruchsal) feiern , das diamantene am 6 . August d. ■>
Pfarrer Sebastian Oesterle in Stollhoscn ( Amt Rastatt ) . ^
Ihr diamantenes Priesterjubiläum begehen am 17 . Juli ö-
Pfarrer a . D . Blasius B u m i l l e r in Sigmaringen , Direktor Fra i

Fiinfgeldin Herten , Hofrat Karl G r e m m e l s d a ch e r in
sal , Geistl. Rat Professor Dr . Leonhard S ch a n z e n b a ch in 5rt

bürg und Pfarrer Gustav Seiter in Gurtweil . — Das silb^
Priesterjubiläum können am 2 . Juli 31 Herren der Erzdiözese fe ' CI-J
darunter Stadtpfarrer Dr . Albert K i e s e r an St . Bernhardt
Karlsruhe ( am 28. Oktober) . . .

--- Weil , 4 . Juni . (Folgenschwerer Unfall .) Das Kind
Schneidermeister Reiß lief beim Ueberqueren der Straße in
Gefährt eines Kohlenhändlers und wurde überfahren . Obwohl 8uB *
Verletzungen sich nicht zeigten, muß das Kind , das anscheinend
innere Verletzungen erlitten hatte , ins Krankenhaus nach Basel S
bracht werden, wo es im Laufe der Nacht starb . n

--- Grenzach , 4 . Juni . ( Leichenliindung.) In den letzten ~a ^.l3
haben zwei Fischer aus der Schweiz eine weibliche Leiche an
Land gebracht . Die Verunglückte, die bisher nicht identifiziert u>e^

toi«
den konnte , wird wie folgt beschrieben : Bubikopf, Alter Mitte ^
Ende der 20iger Jahre . Nach maßgebenden Feststellungen kann
Verunglückte kaum einige Stunden im Wasser gelegen haben.
Eine männliche Leiche wurde bei Gambsheim ans Land g '

bracht. Dieser Verunglückte hat längere Zeit im Wasser gelegen .

Gerichtszeitung .
= Mannheim , 4 . Juni . ( Jugendlicher Einbrecher.) Die &e>^

Brüder , der 20 bezw , 19 - jährige Willi und Martin Haas , be
arbeitsscheu und vorbestraft , haben in einer Aprilnacht einen scklwer-
Ladeneinbmch im Konsumverein verübt , dem sich weitere anschlo» '
Bei ihrer Verhaftung leisteten sie erheblichen Widerstand gegen
Polizei . Das Urteil lautete auf je 3 Jahre bezw . 10 Mona
Gefängnis Willi Haas , der böse Geist des anderen , wurden *■
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt-

Aus den Nachbarländern.
— Landau , 4. Juni . lDen Waudkrfollcgcn b(floftlcit)

Amtsgericht verurteilte den 30 Jahre alten Schuhmacher .
E h l h a r d t aus St . Ingbert wegen rückfälligen Diebstahls Z"
Jahr Zzichthaus . 5 Jahren Ehrverlust und Stellung um
Polizeiaufsicht . Der Angeklagte stahl seinem Wanderkollegen, n
dem er sich jahrelang auf der Wanderschaft befand , einen Koffer
30 Mark und anderen Gegenständen.

H
.
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Tagung der Industrie des Breisgans
und Umgebung .

($ ?ot einigen Tagen fand im Hotel „ Iähringer Hof"
zu Freiburg

j(j )?8au ) unter sehr zahlreicher Beteiligung der Verbandsmitglie-
18 . ordentliche Mitgliederversammlung des Bezirksvereins

^
°urg j . B . des Verbandes Südwestdeutjcher Industrieller unter

Ittilf. von Brauereidirektor Hermann Ganter , i . Fa . Ean-
S]3 e Brauerei -Gesellschaft A . -G . , Freiburg i . B . , statt . An den
eMirdlungen nahmen u . a. teil Landeskommissär Geheimrat Dr .
^ » eid e r - Freiburg i . B ., der Leiter der Bergbauabteilung im
jj .? ZMinisterium, Ministerialrat Naumann - Karlsruhe, der
$tttr , der Reichsbank Freiburg i . B ., Eeheimrat Müller , in
S»rri tUn9 des Oberbürgermeisters der Stadt Freiburg i . B . Bül -
*
s#ton ® r ' Hofner - Freibug i . B . , der Präsident der Frei-
V « Handelskammer , Kommerzienrat Schuster - Freiburg i . B .,

^ i>urat Henninger vom Badenwerk A . - G . , Karlsruhe,
erste Referat „Ausblicke auf die bergbauliche

$tt7® icklung itt Oberbaden " wurde von dem Leiter der
^ °"»uabteilung im Finanzministerium, Herrn Ministerialrat

nn - Karlsruhe erstattet . Der Vortragende behandelte zu -
t , ? die im Ausbau begriffene Doppelschachtanlage in Buggingen.
!«bt«

^ Gründe dar , die seinerzeit die Regierung veranlaßt
1,« "' sich an dem Bau zweier K al i sch ächte in Baven zu be -
ItjJ®" und gab Aufschluß darüber , in wie günstiger Weife sich die
ü Erwartungen bisher erfüllt hätten . Eingehend erläuterte

dt - — " -

. . . .
L -?. nicht in Widerspruch stehe und daß auch Meldungen über

W >e im Ausland keinerlei Anlaß böten , in die Zweckmäßigkeit
'^geschlagenen Weges irgendwelche Zweifel zu fetzen . Der Aus-

ü„ i,
'n die Zukunft ging dahin , daß , wie bisher schon, die neuen

trachte befruchtend auf die wirtschaftliche Entwicklung des ober-
'■Iii« - Landesteiles einwirken und sich auch hinsichtlich der Renta-
Iti in zunehmendem Maß gut entwickeln würden . Insbesondere

^
uq der Bestand des Unternehmens nicht nur für die Gegenwart

^ Nähere Zukunft , sondern über sehr lange Zeiträume hinaus

zweite Teil des Vortrages befaßte sich mit der Wahrschein-
tj ,

> weiterer bergbaulicher Entwicklung . Der Referent schilderte
i,verschiedenen Arten des Eisenerzvorkommens
!>s,x?̂ den , die besonders als Bohnerze und Eisenoolithe charakte -
H. , Inen. Namentlich wurden Hoffnungen an die Ausbeutunĝ
""u nf - ^ei Eisenoolithe geknüpft , die in beträchtlicher Mächtigkeit
Vt Jeichmäßjger Beschaffenheit sich über viele Quadratkilometer in
Vip f

öt erstrecken . Es wurde angedeutet , daß auch der Ausbau der
V ' 'wtc am Oberrhein für die Nutzbarmachung dieser Eisenerze

Leerer Bedeutung werden könne.
ich behandelte Ministerialrat Neumann noch die gangförmig

ie'öen n Blei - , Zink - und Kupfererze , von denen die
'«̂ . erstgenannten bereits Gegenstand der Gewinnung am Schau -
W n® find. Im übrigen sind die Erzgänge im Gebiete des Schwarz -
W S erft in geringer Tiefe ausgebeutet, während in anderen

Deutschlands der Abbau schon in recht erhebliche Tiefe geht ,
»-h . ^ Umstand schien dem Vortragenden Aussicht zu eröffnen , daß
H . ich * >n naher Zukunft größeres Interesse auch dem Schwarz -

zuwenden wird.
Punkt 2 der Tagesordnung hielt Baurat Henninger vom

A .-G . , Karlsruhe, einen gleichfalls sehr instruktiven Vor -
tlciiit 1 »D a s S ch l u ch I e e w e r k" , seine Ausführungen durch

Ölungen im Versammlungssaal zum Aushang gelangtes Kar-
- ?eijal wirksam ergänzend .

Sta 'et (Juf sprach das Geschäftsführende Präsidialmitglied des Ver -
®o t . ' Dr. Mieck - Mannheim, über „ Förderung des Ex -
®ii . t

e5 bei badischen Industrie nach Süd - und
e l a m e r i k a"

. Er schilderte einleitend die in den einzelnen
v-'olat und Mittelamerikas in der Kriegs- und Nachkriegszeit
«>, M wirtschaftliche Entwicklung , gab sodann einen Ueberblick über
Meh . Eiligen zwischen Deutschland und den genannten Ländern
»
ittfti en wirtschaftlichen und handelspolitischen Beziehungen und

>»ttoVte anschließend eingehend über Mittel und Wege zur Förde -
" ei«

5 Sportes der badischen und südwestdeutschen Industrie nach
Nio "leI

.nen Staaten Süd- und Mittelamerikas, wie solche gegen -
''Her t der Exportstelle des Verbandes Südwestdeutscher ^»ndu-

^ beschritten worden bzw . in Durchführung begriffen sind.
V J . Schluß erstattete der Dezernent für Steuerweisen beim Ver -
('i (B f

^ westdeutscher Industrieller, Dr . Schurian - Mannheim,
» An y * „Ueber akute Steuerfrage n" .
'»z!»?. die einzelnen Referate schloß sich jeweils eine eingehende

a$ e an .

y Banken und Geldwesen .
ei« » a von Ausländsanleihe » vom Steuerabzug »um Kapital -

frteittt6p ^ dem sich in den letzten Wochen ' Me Geldmarkverhältuisse
, l®de? m &cm Ende des vorigen Jahres erheblich geändert haben , bat1 0{J nj VM1UV UV» VV^ i|)VII i\) U4J4-V» V4-IJV.VIUI» HVU*lVV*-l « uvvu , V" *

i? î<u»i >niutster der Finanzen entschlossen , wieder in eine Prtisung
^ ' Nen Anträge auf Befreiung der Auslandsanleihen vom Steuer «

c.
0I® Kavitalertrag einzutreten und sie, wenn sie für Volkswirt-

^ ^ Ii. - erwiinschte .Zwecke verwendet werden und die Anleibebedingun »de» ^ wüuschte Zwecke verwendet werden und die AnleihebedinguNl

etn eröäItitifTcit deS Geldmarktes entsprechen, . dem Reichsrat und
> $ it Hausschuh des Reichstages befürwortend vorzulegen .
l '1 ' " WmlMttdisdic WährungÄresorm nnd di« Dentlck »« Reichsbank .
Ii . ' ttp* 8Pn Devisen aus den Beständen der Deutschen ReichSbank
^ Jn !! .^ eldvoltttk in den letzten Wochen bekanntlich stark beeinflußt .

, on 8U dieser Erscheinung mag die Tatsache dienen , daß
l .

"" » koräsident Dr . Schacht der luxemburgischen Regierung aus

Ü̂ iija ob man auf Deutschland bei der Ausnahme einer Mobili -

iW rechnen könne , eine ablehnende Antwort erteilte . Nach
lÄttu Fl6ut 8er Meldung des DHD . hätte die Deutsche Reichsbank
v ®

}t» i . das, sie keine ivkarkbeträge und auch keine Devisen für einen
ilisieriingskredit hergeben könne , da sie ihren notwendigen

c»and zusammenhalten müsse .

. K Industrie und Handel.
Weingarte » vorm . Hch . Schatz A .- G .. Weingarten .

djx ^ . Geschäftsbericht ist der Umsatz gegenüber dem Vorjahr fast
<<»> 9) *hi

,e iurückgegangen . Der Reingewinn beträgt einschließlich
Vortrag 149056 ( 193 854 ) RM .. worans bekanntlich 4 Pro -

«I,
°' ^ nde wie im Vorjahre ausgeschüttet werden . 13 479 RM .
^ °kzutragen . Im Abschluß stehen n . a . : Aktienkapital 3 005 000

«m
4 <8? ^ " ° i>iere und Beteiltaungen 1S7 664 ( 193 412 RM . . Kasse

i|
' h x

" RM . . Wechsel 38 880 ( 24 816 ) RM . Im lausenden Jahr

"Hlti"' € fhi Tv -U »*« «IvlunUB ftvVvH II. U. . l lU' U '.tl ö UU,) UUU
1 022 823 ( 1 430 872 ) RM .. Ausjenstände 630 848 ( 1 042 056)

L .̂ (o . Cr^ aoterc unh MtMliantuten 1ft7 fifii ( 193 412 RM . . Kane

5 ' " vwi ., « ."etDia ss ööu vi :» i , ajin iuutcuucii x) tUJt

iJJ feien wc ^ er ^ n belebt , svdak die Aussichten befrie -

Stners . ° ff- Indus . rie A . -G . . Rastatt . Die mit einem Aktien -
■qj, 192» ? r,° 000 RM . arbeitende Gesellschaft verzeichnete im Geschäfts -
O &Uitar . ci,u ' m Bruttogewinn von 76 504 RM . bei 21568 RM . Ab -

' Hii .. " einschl . 15Ö74 RM . Gewiniivortrag aus 1SSS einen Rein -
jj0

- •••ivyt . iumt l . vyviviHJiuuiiiwH uuw Iii .
5; ^ oiia, !.

1 21 » RM ., der wieder neu vorgetragen wird .
°rde,,,? ?UIvinnerei Sveaer a . RM . Die in Sveiier abgehaltene

fy?.*»«»
' t®e Generalversammlung , in der 1 032 500 Aktien mit 2 055

'Ct »er 0V rete n waren , genehmigte einstimmig den bckannuten Ab -
D ^ ember 1926 mit einem Verlust von 36 862 RM . (Ge -

% ich
®9 557.27 RM . Gewinnvortrag von 1925 32 694 .85 RM . )

~ der Auffichtsrats - Vorsitzende Kommerzienrat Mühl -
>>i« ^ «br ? ^ encr aus dem Aussichtsrat ausgeschieden .
Hi A -G . , Papierfabrik . Heilbronn . Die Hanvtoersamm -

^ ^ ^ ie den Abschluß 1926, nach dem aus 75 730 RM . Rein -
? !»„ r? r 0 } e n t Dividende verteilt werden . Direktor Basser -

b » " ir Kommerzienrat Lob in den AnssichtSrat gewählt .
« •' 0 ., Hellbraun «Neckar ) . Die ordentliche General -

S}«.. genehmigte den Abschluß sür 1926 , wonach bekanntlich aus
Reingewinn 10 Prozent Dividende auf die Stamm , nnd

" verteilt werden . 210 045 RM . werden vorge >ra « n . Für
, ^ otz wurde Direktor Basf -.' tMann -Mannhrkm in den

»ewäblt .
Ackermann A .- G .. Sontheim a . R . Die Generalverfamm -

, flte den Abschluß 1926/27 , wonach aus einem Reinzewin »

von 1785 121 RM . einfchltebltch 914 268 RM . Gewiniivortrag vom Bor ^
jähr 15 Prozent Dividende verteilt werden . 1110 121 RM . werden vor -
getragen . Im Abschluß stehe» unter den Aktiven : Grundstücke und
Gebäude unv . 957 903 RM . , Maschinen - und Einrichtungen 1531178
( 1 402 085 ) RM . . Kasse 4 556 (8 527 ) RM .. Wechsel 22 252 (8 971 ) RM . .
Wertpapiere und Beteiligungen 447 188 ( 46 615) RM ., Banken 515156
(900 992 ) RM .. Außenstände 2 248 452 (2 807 486 ) RM . , Waren - und Be -
trteböstosse 3 659 387 (2 912 117) RM ., unter den Passiven : Aktienkapital
4 .5 Uiiilliimen RM .. Buchschulden 580 237 ( 768 922 ) RM .. Rücklage
450 000 (450 000 ) RM ., Abschreibungen 565 696 (366 463 ) NM . . Rücklage
siir Sonderrticklage und Erneuerungen 1 .5 Mill . (1 Mill . ) RM . Die
ausscheidenden AussichtSrats -Mitglieder wurden wiedergewählt .

Von den süddeutschen Waren-
nnd Prodnktenmärkten.

Mannheim . 3. Juni .

Trotz der anhaltend ungünstig lautenden Saatenftandsberichte ans
:>tordamerika und Canada beharrten die europäischen Bedarfsmärkte in
ihrer lethargischen Stimmung . Die von den argentinischen Märkten
nnd von Canada gemeldete W e i z e n h a u I s e brachte eine Erhöhung
der l? tf - Qfferten , die in den letzten Tagen bis zu 30 GuldencentS be-
trug . Diese starke Preissteigerung veranlaßle den Konsum allenthalben
zur Zurückhaltung , wodurch die Unternehmungslust nnd der Umsatz aus
etil Mindestmaß beschränkt wurde . Ob diese Zurückhaltung Berechtigung
bat , kann sich erst in den nächste » Wochen zeigen , die Über das definitive
Ernteergebnis in den südlichen Staaten Nordamerikas Ausschluß brin -
gen werde » , daß sich in Canada durch Minderanbau nnd ungünstige
Witterung dieses Jahr ein stärkerer ErtragSanssall ergeben wird , kann
heute schon als sicher angenommen werden . Die europäischen Saaten -
standsberichte lauten im allgemeinen günstig , doch läßt sich natürlich
heute schon ein abschließendes Urteil hierüber noch keinesfalls geben . Die
Vorräte in deutschem Weizen und Roggen alter Ernte gelten als
vollständig erschöpft und auch die Lager in ausländischer Ware sind
nicht sehr belangreich , sodaß man wohl kanm mit einem starken Druck
von dieser Seite rechnen darf . Die Nachrichten ans Südamerika lan -
ten immer noch für den Anbau « ugüustig : die Trockenheit besteht wei -
ter , nnd wenn nicht in den nächsten 14 Tagen über die ganze argentinische
Anbaufläche ergiebiger Regelt fällt , muß man auch in diesem Lande mit
einer Einschränkung des Anbaues rechnen . Die Geschäftsabschlüsse ha -
den in dieser Woche keineswegs der festen Tendenz entsprochen . Dabei
war zu beobachten , daß vielfach vorverkaufte frühere Kontrakte in Hard
Winter II , per Juli und Juli - August , und in Manitoba I und II . ver
Oktober und Oktober -Dovember - Dezember . gehandelt wurden , etwas Ge -
Ichäft auf ähnlicher Grundlage vollzog sich anch in vorverkaustem Plata -
Weizen . Russische Weizen sind im Angebot ziemlich erschöpft und
man rechnet von diesem Lande auch auf keine größeren Zufuhren mehr ,
da besonders die politische Lage dem Export eine gewisse Reserve auserle -
gen wird . Verlangt wurde für die 100 Kilogr . Austral - W e i z e it , Mitte
Juli eintreffend , 15 .95 Holl . Gulden trauSborde Antwerpen : fällig im
Jnni 16.10 Holl. Gnlden traNSborde Rotterdam , für Manitoba III , >ee-
schwimmend . 16 —16.10 Holl . Gulden , Manitoba IV . seeschwimmend ,
15.30—15.40 Holl. Gulden eif Rotterdam , Manitoba V 14.75 Holl . Gulden
eis Rotterdam : Hard Winter II , Gols , seeschwimmend , kostete 16 .30 Holl.
Gnlden : von Barnsso , 79 Kilogr . , schwimmend , kosteten die 100 Kilogr .
15.40—15.45 Holl. Gnlden , von Rosa FS 15 .65 Holl . Gnlden eis Rotterdam .

Roggen lag sehr fest , da das Ausland seine Fordernngen in den
letzten Tagen wieder um 15—20 Guldeueeuts erhöht bat , doch kam es
auch in diesem Artikel nicht zu erheblichen Umsätzen , weil den Käufern
das Risiko zu groß erscheint , sodaß sich bei aller Festigkeit die Umsätze
in engen Grenzen hielten . Western - Roggen II , secschwimmend , kostete
13 .50 Holl . Gulden eis Rotterdam . Plata -Roggeu , 73 Kilogr . , feefchwim -
meud , 13.65 Holl. Gulden elf Rotterdam . EtwaS dentfcher Weizen soll
noch in kleinen Posten , waggonfrei zu 32 RM . die 100 Kilogr . gehandelt
worden fein , dagegen kam deutscher Roggen nicht zum Angebot : tm
Waggougeschäft stieg Auslaudsroggen von vorwöchentlichen 28.75—29
aus 29.50 - 29.75 AM .

In greisbarer inländischer Braugerste lagen Angebote nicht vor .
Schöne hellfarbige Sommergerste , namentlich . Pfälzer Beschaffenheit ,
wurde in neuer Ernte 29 .50—30 RM . angeboten . Auch das Angebot in
greisbarer Auslandsware ist knapper geworden und der Artikel liegt in -
folgedeflen sehr fest . Kuttergerste gut verlangt . Plata - Gerste , 65 Kilogr .,
wurde zu 12.90 Holl. Gulden die 1.00 Kilogr . eis Seehasen angeboten ,
Malting -Barlen mit 12—12.40 Holl . Gulden im Markte und Canada -
Westerngerste Nr . L, tongh , erste Hülste Juni , bedang 12 % Gnlden eis
Rotterdam .

In Hafer haben die höheren Preise etwas mehr Angebot hervorge -
bracht . Im Verlauf der letzten 14 Tage ist inländischer Hafer von 24.75
bis 25.50 auf 25.50—25.75 RM . . Auslaudshafer von 28.75—25 aus 24.50
bis 25.50 RM . gestiegen . Plata -Haser kostete 10.65 Holl. Gulden white
elivved II . 38 Ibs , schwimmend , 11.70 Holl. Gnlden . Feste Haltung be-
kündete auch Plata - Mais , der im Cis -Geschäst auf 8.70 Holl. Gulden , eis
Rotterdam gestiegen ist und im Waggongeschäst 19.50—19 .75 RM . ( vorher
19 .25 RM . ) die 100 Kilogr . mit Sack koitet .

Der M e h l m a r k t lag fest , neue Abschlüe sind jedoch eine Sel -
tenheit geworden : man beschränkt sich auf den Abruf aus alten Schlüf -
fen . Zu größerem Nengefchäft bekundet niemand Neigung . . Die füd -
deutschen Mühlensordernngen sind seit unserem letzten Bericht gestiegen ,
für Weizenmehl , Spezial Null , aus 42—42 .50 NM . ( vorher 41.25 RM . ) ,
Weizenbrotmehl auf 84—84.50 RM . (33 .25 RM . ). süddeutsches Roggen -
mehl 89—40 RM . (38—39 .50 RM . ) die 100 Kilogr . mit Sack .

Für Futterartikel bekundete sich rege Kauflust . Weizeukleie
kostete , die 100 Kilogr . , mit Sack , 13 RM . ver Juni -Jnli . 12 .75 NM . per
Juli - Dezember , Futtermehl 16.75 RM .. Nachmehl 22.50 NM . . Mais -
fchrot 21 RM . Von sonstigen Futtermitteln kosteten die 100 Kilogr . Bier -
treber 16—17 RM . , ivialzkeime 16.25—16.75 NM . , Trockeuschuitzel 12 bis
13 .50 RM , loses Wiesenheu 9 .25—10 NM . , Luzerne Kleehen 11 .50- 12
Reichsmark .

Bei dem schönen warmen Wetter schreitet man »ur Auspflanzung
der neuen Tabake , die sich vorher unter dem WitternngSeinslnb ver -
zögert hatte . Pikierte Setzlinge wurden mit 7 RM . und darüber die
100 Stück bezahlt . Die im Vorjahr bezahlten hohen Tabakoreise veran -
laßten die Produzenten , wie jetzt bereits erkenntlich ist , den Anbau sehr
zu vergrößern . Die genaue Anbansläche kann jedoch erst in einigen Wo -
che» angegeben werden . Am Rohtabakmarkt bat die znversichtliche
Grnndstimmnng bei knappem Angebot in vollem Umfange angebalten .
Hauptkäufer waren die Ranchtabakfabriken . Eine größere deutsche Tabak -
sabrik kaufte beim Handel ca . 2500 Zentner 1921er Tabake zu 83—85
RM . per Zentner . In 1926er Tabaken sind die Borräte nicht mehr groß :
sür fertigfermentierte 1926er Pfälzer Rohtabake nannte man , je nach
Qualität , zuletzt 125—155 RM . pro Zentner . Tabakripven , überseeische ,
sind von einem süddeutschen Tabaksabrikanten zum bisherigen Preise
aufgekauft worden .

In der R b e i n f ch i f f a h r t blieb der Wasserstand günstig , sodaß
mit voller Abladetiefe bis Karlsruhe . Straßburg , Kehl gefahren werden
kann . Die Beschäftigung blieb flau . Der Schleppkahn wurde von Dort -
recht nach der Ruhr zum 27^ Cents -Tarif vro Last von 2000 Kilogr . be -
rechnet . Vorübergehend war er bis ans 85 Cents gestiegen , ging aber
rasch wieder auf den alten Sab zurück . Von Nnhrort nach Mannheim
beträgt der Schleppkahn pro Tonne 1 NM . , von Mannheim nach Karls -
rnhe 0.35 RM ., von Mannheim nach Kehl -Straßbnrg 0.70 RM . Der
Talfchlepplohn wird unverändert nach dem Normaltarif berechnet . Die
Schiffsmiete stellt sich in Mannheim vro Tonne und Tag unverändert
auf S—SVi Psg . für Rheinfchiffe und auf 8V2 Pfg . sür Kaüalschisfe , in
Rotterdam auf 2. Cents . Georg H a l l e r .

Züricher Devisennotierungen ." im 4 Juni

« ( » « ort
London

Brüssel
Italien
Madrid
Holland
etoiftiolrn
nriftinnio
Kopenhagen
Prag

8 0. 4 fi. 8. g. 4 . 6.
5 .19 's 'i8 5 .19 -' ,« reulschland 123 .20 123 .20
25 .25v, 25 .24 . Wien 73 .17X; 73 .17'/»
20 36 20 .36".. B»da » el> 90 .6S

9 .13'/,.
90 .65

72 .24 72 .23 «gram 9 .13"»
29 .00 28 .95 Sofia 3 .75 3 .75
91 .25 91 .15 S?» !areN 3 .15 3 .137»

208 .15 208 .20 Warschau 58 .10 58 .10
139 .15 139 .12 Hrlsingsor» 13 .07 '/, 13 .07 ' ',
13- .02i/8 13- .00 51>>nklantln»>. 2 .71 2 . 71 '/,
138 .90 138 .95 Athen 6-871/s 6.85

1540 15.40 vuenoS -AIri? 2 .20'l« 2 .20 'M

Prämiensätze
der Bankfirma Baer & Elend , linrlarutie .
?» »i Juli 3 - g. Sun; Juli Jim 1* 1:

« S .S. 12 15 rttrti .l'aj . 9 12 15 ManneSmLI 15 19
tpodiurnet 9 12 15 Aardrnind14 18'/, 23 fiorbb SloBl 6"t 9X,

11
12 '

10 13
iO ' /v

16 ' - ■tfcifrnfirrti9 1 ' 14t tuttrtit *<l. 7'/- 13 "? 5a »»» 6'/, 9* , 2 . . t'tüuti 8
TiSctitito 7 10 13 Hanbelsaei. 11 n 19 « »etnliatzl12 16 20
TreSdnr« 8 11 14 Harpen « II 19 3 . & $. 12 17 22
Dt . Erööt 10 13 16 Licht « « raf> 10 13 16

Börse nnd Geldmarkt .
Man hat für die Tendenz der Börse , die ja ständig variiert,

verschiedene Bezeichnungen . Nennt man die Haltung flau , so müssen
schon erhebliche Kursverluste vorliegen. Wird von „schwarzen Tagen"

gesprochen, die in normalen Zeiten zu den Seltenheiten gehören ,
dann handelt es sich um Krisen , die sehr nachhaltige Wirkungen
auf die Börse und indirekt auf die gesamte Wirtschaft ausüben
können. Die Berliner Börse hat nun bereits während der letzten
Wochen den dritten schwarten Tag hinter sich , der am Mittwoch
vor Pfingsten in den Kreisen der Effektenbesitzer eine neue Be-
ftürzung hervorrief . An diesem Tage, dem ersten Börsentag des
laufenden Monates , wirkten einige börsentechnische Momente zu -
lammen , um einen Kurssturz von außergewöhnlich starken Aus-
maßen herbeizuführen . Zunächst waren am Tage vorher , dem Mo-
natsende, in den Maklerbüchern sämtliche Orders automatisch er -
laschen , also auch die Kaufaufträge, so daß die Kaufseiten dieser
Bücher fast leer waren . Auf der anderen Seite war dieser Tag
die letzte Möglichkeit zum Verkauf von Effekten vor Unterbrechung
der Börse zum Pfingstfest und vor dem Differenzenzahltag. Die
Verkaufsaufträge häuften sich also so stark an , daß die angebotene
Ware vielfach überhaupt unverkäuflich bleiben mußte und in der
Tat einzelne Werte selbst ein Papier wie I . P . Beinberg , während
der gesamten amtlichen Börsenzeit nicht notiert werden konnten.
Inzwischen haben sich die Gemüter wieder beruhigt , da die er -
mäßigte Preisbasis zu kleineren Anschaffungen , auch seitens des
Auslandes benutzt wurde . Die Stiminung der Aktienspekulation ist
aber weiter sehr gereizt und nervös und die Auffassung über die
nächste Zukunft geteilt. Diese Unsicherheit lähmt wiederum das
Börsengeschäft , da weder die Baissepartei noch die Haussespekulation
es wagen, eine nennenswerte Aktivität zu entfalten. In dieser
Situation beschäftigt man sich an der Börse naturgemäß nach wie
vor sehr lebhaft mit den Ereignissen , die diese ganze gegenwärtige
Lage herbeigeführt haben . Einen interessanten Einblick in die
Struktur der Börse gaben in dem Zusammenhang die Erörterungen
vor dem Enquste- Ausschuß, der sich am Donnerstag mit dem Thema
der Strukturwandlungen des Börsenkredites beschäftigte . Eine zu -
verlässige Angabe über die gesamte Höhe der Börsenkredite in
Deutschland ist bisher nicht zu erhalten gewesen . Die Zweimonats-
bilanzen der Großbanken sind deshalb als Maßstab hierfür un-
brauchbar, weil bei den gedeckten Debitoren nicht die Deckung der
Effekten ersichtlich ist . Jetzt konnte man durch einen Vertreter der
Reichsbank hören , daß diese den Umfang der durch die Banken
gehenden Börsenkredite auf rund 2 Milliarden Reichsmark beziffert ,
von denen sich etwa die Hälfte unter den gedeckten Debitoren und
sonstigen Bilanzposten befinden dürften . Eine endgültige Angabe
stellt diese Zahl zwar nicht dar , weil die Kredite der Privatbankiers

glicht mit enthalten sind . Immerhin sind damit Anhaltspunkte für
die Beantwortung der Frage gegeben , ob die letzte nachhaltige Ak-
tienhausse in Deutschland auf Grund von Ueberspekulationen zustande
kam oder schließlich solche zeitigte. Das Statistische Reichsamt er -
rechnete am 31 . März d . I . den Kurswert sämtlicher in Deutschland
gehQndelten Dividendenpapiere auf zirka 23 bis 24 Milliarden
Reichsmark . Bei einem Gesamtvolumen der Börsenkredite von rund
2 Milliarden Reichsmark wäre also , wie sich aus den Beratungen
des Ausschusses ergab , rein zahlenmäßig mehr als 90 Prozent der
Effekten bezahlt bezw. aus eigenen Mitteln des Publikums finan-
ziert und weniger als 1V Prozent durch Bankkredite bewegt . Aus
verschiedenen, an dieser Stelle nicht näher zu behandelnden Gründen
können diese Ziffern nur als Schätzungen dienen . Sie zeigen aber
doch , daß der innere Aufbau des Börsengeschäftes in Deutschland
noch durchaus gesund ist und rechtfertigen unsere schon mehrfach
ausgesprochene Meinung, daß trotz der notwendig gewesenen Kurs-
korrekturen doch andererseits kein Grund zu Effektenverkäufen
a tout prix vorliegt. Als gesund wäre vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus anzusprechen, wenn sich der Wertzustand der Aktien
allmählich ân die derzeitige Rentabilitätsgrenze anpaßt und dann
in seiner Fortentwicklung der Konjunkturbewegung der übrigen
Wirtschaft folgt. Bleibt die Bewegung der Aktienkurse so in säch-
lich gerechtfertigten Bahnen, dann werden der nationalen deutschen
Wirtschaft nicht wieder Erschütterungen drohen , wie wir sie im Mai
durchmachen mußten . Der Zahltag ist auch am Ultimo-Mai -Termin
glatt verlaufen, wenigstens nach außen hin .

Am Geldmarkt hat der Ultimo eine stark erhöhte Nachfrage
gebracht, die in erster Linie von der Industrie und der übrigen
Wirtschaft und erst in zweiter Hinsicht von der Börse ausging. Die
Privatdiskontnotiz mußte auf 5 Prozent heraufgesetzt werden und
erreicht damit wieder die Höhe des offiziellen Banksatzes. Die Er -
örterungen über die Möglichkeit einer Diskonterhöhung setzten inii
dieser Maßnahme erneut lebhaft ein . Es sprechen gewichtige Gründe
für und wider diesen Schritt . Die Reichsbank wird es nicht leicht
haben , ihre Entscheidung zu treffen , sollte sie jedoch darüber im
klaren sein , daß eine Diskonterhöhung nicht lediglich den Zustrom
kurzfristigen Auslandsgeldes , sondern vor allem auch wieder die
Hereinnnahme langfristiger Valutakredite fördert , die von der
deutschen Wirtschaft heute noch nicht entbehrt werden können. Jeden-
falls ist die Lage am Geldmarkt beinahe ebenso undurchsichtig wie
am Effektenmarkt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Kampspreise der chemischen Industrie Englands. Aus London

wird berichtet : Zum 1 . September ist eine Preisreduzierung einer
Reihe von Produkten in der britischen chemischen Industrie ^ plant.
Die wichtigsten Erzeugnisse werden dadurch auf die Preishohe der
deutschen Erzeugnisse , einige darunter gebracht. Man glaubt, daß
diese Preisreduzierung für den britischen Wettbewerb in der ganzen
Welt von außerordentlicher Bedeutung sein wird und auch einen
wesentlichen Antrieb für die übrige britische Industrie bedeutet .

Vom Schier Hafen . Im Mai , d . I . sind nach einer Zusammen -
stelluug der „Kehler Zeitung " tm hiesigen Hafen 149 Schiffe mit 06 695
Tonnen eingelaufen . Die Fahrzeuge brachten Getreide , Mehl . Hafer ,
Zucker , Lelfaat . Holz , Zellulose . Kohlen , Briketts , Koks , Pech , Asphalt .
Kreide , Schwemmsteiue , Abbruch . Karbid , Phosphat , Blech , Eisen , Erz ,
Kabel nnd Stückgut . Sechzehn davon waren reine Güterboote , die 1 493
Tonnen Stückgut brachten . Abgegangen sind 45 Schisse mit 14 066
Tonnen Getreide , Haser , Kohlen , Holz , Telegraphenstangen . Abbruche ,
Kali , Erz , Kreide nnd Stückgut . Zwölf davon waren reine Guterboote ,
die 1 682 Tonnen Stückgut mitnahmen . Die höchste Zahl der tn einem
Tage angekommenen Schiffe war 10 am 23. und 24. Mai .

Deutschlands Anteil an der französischen Elektr -einsnhr . Die fra »'
zöfifche Regierung hat soeben eine spezialisierte Statistik über den Elektro -
anßenhandel für die Jahre 1924 und 1925 veröffentlicht . Darnach bat
sich der deutsche Anteil in den meisten Positionen nicht unbeträchtlich er¬
höht . Die Einfuhr vou Dliuamo -elektrischen Maschinen von 1000 Kilogr .
und mehr stieg nm ca . 6000 Zentner ans 19 908 Zentner , der deutsche
Anteil um 4543 Zentner auf 5138 lentner . Die Einfuhr von Douamo -

elektrischen Maschinen von 50 - 1000 Kilogr . erfuhr insgesamt einen Rück -

gang um 1000 ans 5600 Zentner , wahrend sich der deutsche Auteil um 541
aus 1211 Zentner erhöhte . An der Einfuhr von Maschinen unter 50
Kilogr .. die sich aus 5600 Zentner belies , war Deutschland mit 1211 Zent -

» er » beteiligt . An elektrischen nnd elektrotechnischen Avvaraten wurden
aus Deutschland 2700 Zentner eingeführt bei einer Gesamteinfuhr in
Höbe von 11 700 Zentnern . Anch hier bat die Gesamteinfuhr abgenom¬
men , während sich der deutsche Anteil erhöhte .

Der ungarische Saatenstand . Die Saatenstandsberichte aus bei»

ganzen Lande lauten für Weizen überaus gunstig . Auch die Roggeu -

schäden dürsten im Falle günstiger Witterung zum Teil wieder wett -

gemacht werden . Die Maisschäden wurde » durch Neusaateu paralnsiert .
Den Neusaaten kommt das regnerische Wetter im Monat Mai sehr ge -

legen . Im Endergebnis dürste sich nur tm Weinbau ein Ausfall von
La—40 Prozent ergeben , welcher jedoch im LaudeSdiirchschuitt durch die
rapide Steigerung der Weinrpeise ausgeglichen werden dürste . Falls
die hohen internationalen Weizenpreise sich behaupten , so dürfte Ungarn
beucr in Geld umgerechnet ans feiner Ernte « ine « wesentlich höheren
Ertrag erzielen als tm Vorjahre .
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(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Pünktlich auf die Minute erschien Steinhof und wurde auf-

gefordert, dem Detektiv gegenüber Platz zu nehmen.
„Hören Eie , Steinhof "

, begann Eickert , „ ich glaube fast , dah
es keinen Zweck hat , Frau Altenau noch weiter zu beobachten . Haben
Sie irgend etwas Wissenswertes über sie in Erfahrung gebracht?"

Nein , Herr Eickel . Ich habe mich nach ihr umgehört und
von Leuten aus der Nachbarschaft und dem Altenauschen Gärtner-
burschen erfahren , daß Frau Altenau eine sehr nette Dame wäre ,
bei der die Dienstboten es gut hätten , und dah sie viel Geld unter
die Leute brächte, ihren Hausstand aber musterhaft in Ordnung
hielte . Gestern nachmittag hat sie einige Besorgungen gemacht , aber
nur in einem Haushaltungsgeschäft und einem Papierladen. Heute
n : orgen ist sie mit einem großen, vornehm aussehenden Herrn , der
im Hause auf Besuch zu sein scheint , nach dem Tattersall gefahren,
um da zu reiten . Das ist alles , was ich zu melden habe.

"
„Gut . Dann wollen wir sie vorläufig also nicht mehr über-

wachen . Gehen Sie wieder an Ihre Bureauarbeit und halten Sie
sich wie immer zu meiner Verfügung , Steinhof . Uebrigens — wie
ist es mit meinem photographischen Aufnahmen ? Sind irgendwelche
einigermaßen deutliche Fingerabdrücke zu erkennen?"

„Nein , Herr Eickert , durchaus nicht . Es ist alles durcheinander
gewischt . Soll ich die Abzüge holen?"

„Es ist nicht nötig . Sie können sie fortwerfen . Ich dachte mir
schon , daß nichts daraus werden würde .

"
Der Sekretär verschwand , und Eickert machte sich auf den Weg,

um bei dem Kriminalkommissar Ehlers anzufragen , ob seine Beam -
ten irgendwelche wichtige Meldungen erstattet hätten. Auch hier
erfuhr er jedoch nichts, was ihn hätte interessieren oder auf neue
Vermutungen bringen können. Da» Vorleben der Altenauschen
Dienstboten schien makellos, Haussuchungen bei Hehlern waren
ergebnislos gebileben , und auch von Juwelieren und der Grenz-
kontrolle waren keine Nachrichten eingelaufen . ^

So ging Eickert denn nach seinem Hotel, um zu Mittag zu essen ,
machte darauf einige Besorgungen und kehrte gegen 4 Uhr nach
Hause zurück, wo er eine Zeit lang mit Steinhof Abrechnungen und
Korrespondenzen erledigte , dann die Abendzeitungen las , in krimi -
nnlistischen Werken blätterte und sich schließlich umzog , um seine Der-
abredung mit Strehlen einzuhalten .

Zehntes Kapitel.
Strehlen war schon vor Eickert im Restaurant eingetroffen und

winkte ihm von einem behaglichen kleinen Ecktisch zu , als er herein-
trat .

„Haben Sie irgendeinen Schritt vorwärts gemacht ?" fragte er
gespannt , als sie beide Platz genommen hatten und Eickert nach

. der Speisekarte griff .
Der Detektiv schüttelte den Kopf.
„Eigentlich noch nicht . Es ist ein verwünscht verzwickter Fall,

der wohl noch Zeit erfordern wird"
, erwiderte er. „Immerhin habe

ich mir doch eine versuchsweise Theorie gebildet , wenn ich auch
durchaus nicht sicher bin , ob ich mich auf dem richtigen Wege
befinde.

"
Er blickte wieder in die Speisekarte , erteilte dem herbeigeeilten

Kellner ein« Bestellung und fuhr dann fort :
„Und Sie, Herr von Strehlen? Haben Sie mir irgend etwas

zu erzählen , was für meine Aufgabe von Nutzen sein könnte ?"

„Gott bewahre , nicht das geringste"
, erwiderte Strehlen miß-

mutig . „Denn dah im Altenauschen Haus« allgemeine Verstimmung
herrscht , wird Sie nicht interessieren."

„Oh , doch ! Mich interessiert alles , was mit ihren Hausgenossen
xu tun hat . Wer ist denn verstimmt?"

„Ach alle Welt ! Die Dienstboten haben irgend etwas ge-
wittert und gehen mit argwöhnischen Mienen uncher . Fräulein
ron Berger sieht schattenhast aus und hat alle Hände voll zu tun,
um sich van der Moelen vom Leibe zu halten, der ihr auf Tod
und Leben den Hof macht/'

„So?" Und sie scheint ihm nicht gewogen zu sein ?"
Strehlen lachte kurz und hart auf.
Des fehlte noch ! Fräulein Berger und dieser schlüpfrige, ver-

lebte Vengel ! Es ist geradezu empörend, wie er ihr zusetzt, obwohl
er doch merken muh, oah er ihr zuwider ist. Und Frau Altenau
sieht das ruhig an,ohne den Finger zu rühren . Ich habe mir die
Freiheit genommen, ihr unter vier Augen anzudeuten , daß sie das
junge Ding doch vor diesem zudringlichen Menschen schützen sollt« ,
aber da lachte sie nur, fragte , ob ich etwa eifersüchtig wäre , und
behauptete , ein allzu leidenschaftlicher Liebhaber sei den jungen
Mädchen immer noch lieber als ein lauwarmer . Mir ist der Auf-
enthalt in dem Haufe schon geradezu verekelt, und wenn ich Fräulein
von Berger nicht zuweilen durch mein Dazwiischentreten helfen
könnte , würde ich Knall und Fall abreisen. Es ist ohnehin kein
Vergnügen , in einem so mißgestimmten Kreise zu leben.

"
„Wer ist denn verstimmt ?"

„Frau Altenau . Ganz gehörig ! Sie trauert wohl ihren Smaragden
nach , was man ihr ja gerechterweise nicht verdenken kann. Sogar
der sonst immer so harmlos vergnügte Geheimrat wird schon von
dem allgemeinen Mißmut angesteckt und ist stiller als sonst. Ich
glaube, er hat seit vierundzwanzig Stunden kaum ein Dutzend
Zitate zum Besten gegeben .

"
„Und sonst haben sie keine Beobachtungen gemacht , die für mich

von Wert sein könnten?"
„Nein , gar keine . Vielleicht liegt das aber auch daran, daß

dieser beständige Zweikampf zwischen Fräulein von Berger und
dem verwünschten Holländer mir auf die Nerven fällt . Manch-
mal vermag ich kaum noch, an mich zu halten , und es sollte mich
nicht wundern , wenn es noch zu einem Krach zwischen uns beiden
käme ."

Während Strehlen seinem Herzen auf diese Weise Luft machte ,
hatte Eickert sein Beefsteak verzehrt , holte eine Zigarre hervor und
jagte dann :

„Sie haben nicht wieder versucht , Fräulein von Berger zu einer
Sinnesänderung Ihnen gegenüber zu bewegen?"

„Wo denken Sie hin ?" rief der erregte Strehlen. „Sie ver-
gessen wohl, welch ein Verdacht sie gegen mich hegt ! Unter solchen
Umständen ist es für mich doch wohl ein Ding der Unmöglichkeit ,
mich ihr wieder zu nähern .

"
„Mein verehrtester Rittmeister —" entgegnete der Detektiv —

„ich sagte Ihnen ja gleich, daß ich an diesen Verdacht nicht glaube,
lind jetzt setze ich hinzu, daß Sie sich und Ihrem Lebensglück durch
diese gänzlich unbegründete Ansicht sehr im Wege stehen . Ich
komme immer mehr zu der Ueberzeugung, daß etwas ganz anderes
hinter Fräulein von Bergers Verhalten steckt. Und zwar etwas ,
dessen Ergründung nicht nur sür Sie, sondern vielleicht auch für
diesen ganzen Kriminalfall ausschlaggebend sein dürste. Deshalb
möchte ich Ihnen dringend raten, sich nicht in ihre Ablehnung zu
finden, sondern immer wieder zu versuchen , ihr Geheimnis zu er-
gründen . Ich hoffe , Sie werden mir diese Einmischung in Ihre
Privatverhältnisse nicht übelnehmen.

"
„Davon kann nicht die Rede sein !" rief Strehlen aus. „Sie

sind ja nun doch einmal in die Unglücksache eingeweiht , und ich
habe unbedingtes Vertrauen zu Ihnen . Aber ich weiß nicht , ob
ich mich so weit überwinden kann , Ihren Rat zu befolgen. Ich

Statt besonderer Anzeige .

Nach schwerem , mit großer Geduld ertraeenem Leiden verschied
heute abend 6 Uhr unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwiegermutter .
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Babette Hofheinz Wwe.
geb Jäger

im 69 - Lebensjahre .

KARLSRUHE . BRESLAU , ELBERFELD , den 2 . Juni 1927
Trauerhaus : Luisen3tr , 8

Die trauernden Hinterbliebenen ;

Karl Empting u . Frau Paula geb. Hofheinz
Christian Jäger
Christine Holzwarth geb. Jäger

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 7. Juni 1927,
nachmittags 1 Uhr im Krematorium Karlsruhe statt . 12945

habe e» immer sllr schlapp unli töricht gehalten , mehrmal » um
selbe Mädchen anzuhalten . Wenn sie einen gern hat, sagt sie nm
nein , und wenn sie einen nicht gern hat , ist es zweck - und würde !»-
sie weiter zu behelligen.

"
„Im ganzen teile ich Ihre Ansicht" , erklärte Eickert ,

wenn es erlaubt ist, möchte ich dem Geheimrat Altenau ins H<"r '
werk pfuschen und sagen : Keine Regel ohne Ausnahme . In dieF*
Falle trifft aber weder Ihr Grundsatz noch mein Sprichwort ^
Hier liegt irgendein Geheimnis vor . und deshalb kann man n>°>
über die Sache urteilen, ohne dies Geheimnis zu kennen. Fräuls'
von Berger hat selbst zugestanden, daß sie bereit war, Ihnen
Jawort zu geben. Sie gehört also nicht zu den koketten oder kiiM
Mädchennaturen , die lange bestürmt werden wollen , ehe sie
Herz verschenken . Folglich ist der Grund ihrer Ablehnung auf e<n°
anderen Gebiet zu suchen.

„Was ich ja denn auch getan habe"
, bemerkte Strehlen bitt^

„Und ich bleibe fest dabei , daß Sie ihn auf einem verkehrt
Gebiet suchen'/, beharrtc der Detektiv.

Strehlen zuckte ungeduldig die Achseln und trank sein letzte -
Glas Wein aus.

„Ich habe gestern eine längere Unterredung unter vier
mit Fräulein von Berger gehabt", fuhr Eickert fort , „und dab^
habe ich den sicheren Eindruck gewonnen, daß sie nichts über de
Smaragddiebstahl weih und deshalb auch keinen Verdacht
jemand hegen kann. Dagegen kam es mir so vor , als ob sie f '1
etwas — vorenthielte , was vielleicht den Schlüssel zu ihrem P®'
lichen Gesinnungsumschwung abgeben könnte.

"
„Aber was könnte das sein ?"
„Ja , das zu ergründen wäre meines Erachtens Ihre

Herr von Strehlen. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre , würde w
kein Mittel unversucht lassen , um den Schleier, in den Fräulc"'
von Berger sich hüllt, zu lüften oder zu zerreißen."

„Das ist leicht gesagt —"
^

„Lieber Herr von Strehlen, glauben Sie mir, ich meine n
gut mit Ihnen . Die junge Dame machte mir einen so betriibtt
Eindruck , daß ich es geradezu grausam finden würde , wenn
bei Ihrem Entschluß blieben , sie ohne weiteres beim Wort
nehmen. Versetzen Sie sich doch bitte in ihre Lage ! Mit ein^
schweren Kummer auk dem Herzen sieht sie sich den zudringli^
Bewerbungen eines Menschen ausgesetzt , der ihr unangenek '
ist, und hat niemand , dem sie sich anvertrauen kann, nieni » "^
der ihre Empfindungen begreift und sich schirmend zwischen sie
dem unwillkommenen Freier stellt —" .

Strehlen war gaiH blaß geworden. Jetzt streckte er
plötzlich lebhatf die Hand hin und sagte mit leiser, bewegter Stimw,^

„Sie haben recht , Herr Eickert , und ich bin ein Tor — ^
hartherziger , verständnisloser Tor ! Sie beschämen mich. Nur
ich mich in meinem Stolz verletzt wähnte , warf ich die Flinte <"
Korn und bedachte nicht, daß auch sie — ich meine Fräulein
Berger — sich unglücklich fühlen muß und des Beistandes bedarf.
ist wirklich unerhört , daß erst Sie mit Ihrem feinen Verständn ^
mir darüber die Augen öffnen mußten? Haben Sie Dank und
Sie versichert , dah ich Ihren Rat beherzigen werde. An mir "
es nicht liegen wenn ich Fräulein von Berger nicht dazu

'
mir ihr Herz zu öffnen. Gleich morgen werde ich mit ihr
Wenn sich nicht von selbst eine Gelegenheit dazu bietet , so muß '
eben eine schaffen . Mein Gott, mir wird schon leichter ums £cr"j
nachdem ich meinen Irrtum erkannt und diesen Entschluß
habe.

" Er sah nach der Uhr. „Es ist noch früh , und hier !
länger sitzen zu bleiben , hat keinen Sinn"

, fuhr er fort . ..®\ ,
meinen Sie , wenn wir noch auf ein Stündchen ins Operettentheat
gingen? Kennen Sie „Filmzauber " ? Die Musik ist hübsch
gerade der letzte Teil wirklich spaßhaft .

"
(Fortsetzung folgt .)

Photographie — '

Olga Klinkowström
Karlsruhe , Kaiserstr . 243 l2 ''L

nächst Kaiserplatz Telephon 24*

Kinder-Aufnahmen
Porträts , Gruppen

u . Vergrößerungen
Postkarten , Paßbild®1,

Preise Sonntags geöffnet von 11— 4

r
Die Verlobung unserer Tochter

Emma
mit Herrn cand Ing.
Eduard Naudascher
beehren wir uns anzuzeigen.

Franz Pohl u . Frau
Marie geb. Otto

Karlsruhe Pfinpslen 1Q27

Meine Verlobung mit Fräulein

Emma Pohl
beehre ich mich anzuzeigen.

EduardNaudascher
cand. Ing.

12E83

Mannheim

Statt besonderer Anzeig *

Nelly Adlbrecht
Adolf Kussmaul

Verlobte

SS5Z' 5 Karlsruhe, 4 . Juni 1937
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Dr. Brilmayer
Facharzt für Nerven - u . Gemütsleiden
Tel . 1955 - Kaiserstr . 247 .

126KI

STATT KARTEN

Die Geburt ihres zweiten Sohnes
zeigen in großer Freude an

Willy Jaenich u . Frau
Else geb . Schwed

Karlsruhe , z . Zt Landesfrauenklinik
Prof . Dr . Linzenmeier 12957

Für die mir anläßlich meines 50-jährig ,
Jubiläums erwiesenen Aufmerksamkeiten
sage ich meinen herzlichsten Dank .

tfratlGlife <Dlab, Hebamme
V
SerioiJiinflsftflmn "SMVmBÄ

Wer
übernimmt gegen Ende
Juni cr . Umzug v . Bühl
( Baden ! nach Karlsruhe
i . B . (3 Limmerwohn .,
Küche . Maus . u . Zubeb )
per Auto . Meldung mit
>ioftcnanlchlaa unt . Nr .
2772a an dic Badische
Presse erbeten .

liUltlHHMUHlia

Heiraten!
vermittelt reell , diskret
Jnstit . Frau R . Morasch ,
Karlsruh t. B „ Kaiser -
straße 64. III . (BUS )
Gegr . 1911 . Töl . 4239 .

Guke Ehen !
Schnell u . diskret m . sich,
Brf . d . Fr . Sauser ,
Heidelberg . Sofienftr , 7a ,
auch Sonntags geöffnet ,
v , 9—7 Uhr . (836702)

Gebildete , alleinstehende
Witwe , gros, , schlank ,
gutmütig . Wesen , Mitte
der 40er Jahre , mit ein .
kl. Haush . . wünscht mit
Herrn , gleich welch . Re -
Ii « . , der sich nach eigen .
Heim und zufriedenem
Leben sehnt , zw . Heirat
bekannt ». werd . Würde
a . mutterlos . Kind , eine
a . Mutt . sein . Strengste
Diskr . Ehrensache . An -
geböte m . Bild u . Ana .
d . Verhältnisse unt . Nr .
2)68% a » die Bad . Pr .

' Heirat !
Schneiderin . 44 I ., kath, ,
ledig , mit schön. Wohng ,
nebst Einricbtg . u . etwas
erspart . Geld , wünscht
älteren nett . Herrn , Be <
amten , od . sonst netten
Herrn in guter Stellung
zwecks bald . Ehe kennen
zu lernen . Näh . Angab ,
u . Nr . « 7104 a . Bad . Pr .

. ächterkredite
werden schnellstens und
, it den günstigsten Be -
dinanngen vermittelt .
Damnohrwotbeken wer
den , n günstigen Prei
sen gekauft . (2782a )

Alb . Riiacuttcw .
Krcvcsinülilen i . Mcklb ,

Von solider , gut fun -
vierter alter Firma
wird gegen Ia Sicher¬
heit (Hhp . it . Sach¬
werte )
5 -6000 Mark
kurzfristig , am lieb -
sten von Privathand
gesucht . Ang . u . Nr .
F7006 an die Badische
Presse .

Herzliche Bitte !
Welch cdeldeiikende Per -

sönlichkeit leiht einer
tiriegerwitwe

500 Mark
geg . monatt . Abzablg . v.
SN .tl . Angeb . u , Nr .
N7186 an dic Bad . Pr ,

Schicksalsfrage .
Welcher geb ., ehrenhafte

und strebsame Mann
sucht Neigungsehe mit
einem 40iährigen auf -

richtigem Fräulein , das . ,
sich nach wahrem Glücki Angebote unter Nr
sehnt , Ana , u , Nr , N7166 P718 « an die Badische
an die Badische Presse . Presse .

Baufachmann
mit 10 Mille Interessen -
einlage als

Teilhaber
gesucht .

2500 Mark
gesucht (für Bauzwecke ) ,
beste Sicherheit und gut .
Zins . Angebote unter
Nr , 3718 } an die Ba¬
dische Presse .
Staatöbeaimer sucht auf

6 Monate
350 Mark

zu leihen geg . gut . Zins
u . Sicherh . lv , Selbstg, )
Angebote u . Nr . B7201
an die Badische Presse ,
Wer leiht Beamtenwtw ,

M . 300.—
geg . Zins , gut - Sicherh ,
u , mouatl . Rückz. v . 30 M
Angeb , unt . Nr . S7I43
an die Badisckie Presse ,

Darlehen
gibt Selbstgeb . an zuver -
lässige Leute zu kulant ,
Bedingungen innerhalb
einer Woche. Angeb , mit
Rückporto u , Nr . 87198
an die Badische Presse ,

—

Wirtsch .- Gefuch
Welche Brauerei ist in

der Lage , jungen , ersah -
reuen Wirtsleuten eine
gutgebende

Wirtschafk
zu verpachten . Näh . An -
gaben sind zu ricbt . unt ,
M7l8S an die Bad . Pr ,

Wirtschaft mit
Bäckerei

einziges Geschäft am
Platze , gutgehend , mit
zirka 40 Morgen beste
Wiese , etwas Feld und
Wald und großem Obst -
wacbs zu verkauf . Preis
.10 000 it . Auzabl . WIK!"
bis 12 000 . tt . AngeSote
unter Nr , S674a an dic
Badische Presse .

Suche « in

Zigarrengeschäift
oder Kolonialwarenge -
schäst zu pachten . An-
geböte unter Nr . Z7I74
an die Badische Presse .

Einf.-Villa
Durlach , schön gelegen ,
6 Z . , Bad it . Zubeh, ,
mit gr . schön angel . Gar -
ien , zu 3S 000 M zu ver¬
kaufen . bei halber Anz ,
Angebote u , Nr . 36984
an dic Badische Presse .

Villa
in bester Lage von
Baden -Baden , billig

tt verkaufen . Postfach
Baden -Baden ,
I» 2304a WWI

lo,

Etagen - oder
Zrveifamilienh .

bei etwa 3000 M Anz , zu
kaufen ges. Bed , freie
2—3 Zimmerwohnung .
Angeb . unt , Nr . F7179
an die Badische Presse .

Neue 4, 5 #•■J
Zimmer -Häuse

sofort beziehbar ,
günstig zu verkaufen,^ ,
Rabenweg 7.

Privathaus y
Südwest ! ,, 3, 4 b ' yV '
Wohnung bei '' "" ' Itufi
zahlg . zu laufe «. «c

}# &
Angebote unt . Nr . (fl.
an dic Bad , Pr ^

'

Einfamilienha ^
Aane^ aSi »Ä -
5 Zimmer . Bad . | tfll'
usw . . Autogarage , .
luug . lg Ar '
Obst - u . Gemüses >
3 Bauvläize tut - •

] M
zu verkaufen . Be > ^ A
beziehbar . ^ " 5 iiar 1?
E . Btdkitberacr .
ruhe . KaiserstraA . K, !>
Tel . 2406.

Bauplah
im Weiherfeld
fett gesucht . U«ve
liche Angebote » «' Are?:
gab« der Lage , „fptt '«
und Sicherstem
unter Nr , C68S7
Badiickie Presse . ^

Kleinere
VILLA

als Wochenendh -
^ uv

eignet , Nähe Kar
zu kaufen flcfuf ^ 7>'
geböte unter Pre >>
an dic Badische

Gut gehendes ^ w

I in sehr guter Lage au einem Ör ^Ac
r l>><I

! Platze in allernächster Nähe von *.
! ruhe wegen Wegzug unter

Bedingungen sofort zu verkaufe » .
efsenteu wollen sich melden » » t"

112043 mt dic Badische Presse .
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j . Obgleich in der Oststadt an schönen und guten Gaststätten kein
i .anßel ist . ist durch das Eingehen des Hotel Terminus , das zum
p der Viehmarktbank gemacht wurde , doch eine recht fühlbare

im Gasthofgewerbe der Oststadt entstanden. Besonders fühlbar
"chte sich diese Lücke für die auswärtigen Besucher unseres Schlacht -

Viehhofes , dessen Märkte in den letzten Jahren einen ganz
wältigen Umfang angenommen haben . Es ist daher

begrüßen , daß sich eine Gesellschaft gebildet hat
Vau eines neuen Hotels in nächster Nähe des

^ '
achihofes und der Messe , die erfahrungsgemäß im

^ hjahr wie im Spätjahr ebenfalls viele Fremde
Karlsruhe bringt , die in der Oststadt Unterkunft

"^ben müssen .
^

Die neugegründete Baugesellschaft , an der in der
" Ptfache die Brauereigesellschaft Schrempp -

. jUnz , die Firma Fuchs Söhne und das Bau -
Mast S t o b e r beteiligt sind , erstellte auf dem der
jj}[

tn,a Fuchs Söhne gehörigen Grundstück Durlacher
^ 53 einen Gasthaus -Neubau , der schon durch sein
7 'Wtonifches Aeußere als ein Glanzstück des ein-

^ "Nischen Baugewerbes angesprochen werden darf .
¥ Der „Gottesauer Hof .

!e das neue Gasthaus zur Erinnerung an die rühm-
. 'che Geschichte der alten Gottesaue , dem alten
^ster -Schloß und späteren Artillerie -Kaserne ge-

,^ nt wurde, ist ein stattlicher fünfstöckiger Bau mit
nc,n kleinem Vorgarten und einer schönen Terrasse.

.. Die Grundrißgestaltung des Hauses geht von dem

bleiben , in technischer und hygienischer Hinsicht jedoch die vollendet-
sten Neuerungen zu bieten . So wurde z . B . auch für Fleischausbe-
Währung ein Raum mit elektrischer Kühlmaschinenanlage usw . vor-
gesehen . Auch zentrale Heizung durfte bei einem modernen Gasthof
nicht fehlen.

Die Außengestaltung des stattlichen Hauses verzichtet auf jeden

^ - -vispunft aus , den eigentlichen Gasthof mit allen
^

^oenanlagen mitsamt den Fremdenzimmern vollstän-
J ! Don dem übrigen Gebäude zu trennen , damit die
c

°Mungen ungestört bleiben . Es sind also zwei
useingänge und Treppenhäuser angelegt . Der

Phot . Rausch u . Pester .

unsachlichen Schmuck, einzig der Haupteingang wurde mit etwas
figürlichem Zierat ( Bildhauer Dietrich ) versehen . Die dem Ein -
gang entsprechende Nische auf der andern Seite soll später durch
einen Brunnen geschmückt werden. Der Wirtschaftsgarten erhält
durch die beiden vorgezogenen Flügelbauten einen intimen und un-
gestörten Charakter .

Der Eindruck des Hauptramns der Wirtschaft wird bestimmt

durch die bogenförmige Decke aus Tannenholz , die künstlerisch eigen -
artigen Beleuchtungskörper aus Holz und die launige Löwenbekrö-
nung des Stammtisches.

Das Nebenzimmer wirkt durch die Stuckleistenteilung an den
Wänden und erhielt außerdem einigen Schmuck in . Gestalt von
Mosaiken mit Darstellungen von sagenhaften Tieren , unter denen

der Greif — das Wahrzeichen der Brauerei Schrempp-
Printz natürlich nicht fehlen durfte . Ohne Zuhilfe -
nähme irgendwelchen kostbaren Materials ist die Ein -
heit der Wirkung in der Hauptsache durch die Färb -
gebung erzielt . Die einfachen blauen Putzfläcben
kommen besonders im Lichte der geschmackvollen Be-
leuchtungskörper zu guter Wirkung . Sehr schön sind
auch die Fremdenzimmer , bei welchen besonders ein
freundlich lichter Grundton festgehalten ist .

Nach den gleichen Grundsätzen wurden die Woh-
nungen ausgestaltet , mit der des Wirts sind es im
Ganzen sieben . Erwähnt sei noch , daß im Hof des
Hauses für zwei Garagen Platz blieb , so daß Gäste auch
ihr Auto bequem unterbringen .

Entwurf und Bauleitung des Gesamtbaus ufxb
der inneren Ausstattung stammen von dem Architekten
Dr . Ing . Richard Fuchs , die örtliche Bauleitung
führte Herr Karl Bauer .

Die Eröffnung des neuen Gas* .
fand am Freitag abend in Anwesenheit zahlreicher
Handwerker und Gewerbetreibender und vieler Ost-
stadtbürger statt . Im Namen der Hausbesitzer bc-
grüßte Herr Direktor Karl Schrempp die Gäste
auf das herzlichste . Allen Handwerkern und Geschäfts -
leuten , die an dem Bau mitgearbeitet haben , dankte
er herzlich für ihre meisterhaften Leistungen. Der
neue Gasthof lege ein gutes Zeugnis ab von der
Leistungsfähigkeit des Karlsruher Baugewerbes und
des Architekten Dr . Richard Fuchs . Die Bauherren
haben dem neuen Gasthaus den Namen „Gottesauer
Hof" gegeben zur Erinnerung an das alte Gottesaue ,
das immer der Oststadt sein besonderes Gepräge ge-

So wie früher das alte Gottesaue den Mittelpunkt der

wird von der Durlacher Allee aus betreten ,
§Jj *"d der Eingang für die Wohnungen sich in der^Ubertstraße befindet.
sich

5 Erdgeschoß wurde hoch genug gestaltet , daß
"
sn -

1 Büfett und den anderen Nebenräumen
.̂ . Wirtschaft ein Zwischengeschoß einschieben ließ.

^ chez die Wirtswohnung enthält . So ergab sich der ,
iliu

^^e Vorteil , über den eigentlichen Restaurationslokalen Hohl-
in den Decken anzuordnen , die nicht nur für die künstliche

jj
' Unfl Platz geben , sondern außerdem für die zahlreichen Wasser -

£
' u«b Ableitungen für die neun Gastzimmer, die alle mit flie-

kaltem und warmem Wasser ausgestattet wurden.
^ ^ ie auf diese Einrichtung , wurde überhaupt bei der Ausstattung

Gasthofs darauf Wert gelegt, einfach und bürgerlich zu
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geben habe.
Oststadt gebildet habe, solle auch der Gottesauer Hof einen Konzen-
trationspunkt für die Erholung , Geselligkeit und Gemütlichkeit der
Ostftädter bilden . Der Wegfall der Garnison habe für die Oststadt
große Veränderungen gebracht. Die Oststadt war deshalb ge -
zwungen, sich der neuen Zeit anzupassen. Aber die Oststädter hätten
es verstanden, sich umzustellen. Es sei zu hoffen , daß die Ent -

:\m

Friedrich RalzftI Karlsruhe
Fernsprecher 3215Büro : Karlstr . 68

Altsführung von Gipser- , Stukkatur- und Fassadenputz -Arbeiten
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an Neu - und Umbauten
★

Bau von Schaltzellen in Elektrizitätswerken

Ventilations - Anlagen
in modernster , erstklassigster Ausführung
für Wirtschaftsräume , Kaffees u . s . w .

Maschinenfabrik Oskar Sichtig& Co . Karlsruhe 14/Baden

Aufnahmt der Bad - ffälz .- Luftverkehrs A . - G.

BILLING & ZOLLER k
KARLSRUHE

Werkftätten für den getarnten Innenausbau

Einzelmöbel / Fenster / Türen

tmmmm

' SCHiFFS ^ U
'
SBAUTEhiG

I ADE MEi MMMMWW ■:

DIE WERKSTÄTTEN BEFINDEN' SICH

■■

M
Beton - u . Eisenbetonbau

KARLSRUHF

Spezialausführung
der

Koenen 'schen
Plandecke

„ Sclirerapp - Prin ^ - Bier "

Am besten mundeis mir !
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Wicklung der Oststadt auch weiterhin grohe Fortschritte machen und
sich ausdehnen werde, zu einem der größten Stadtteile. Der Gottes -
«uer Hof sei geschaffen worden für die Allgemeinheit , zur Zierde
ider Stadt und als Wahrzeichen dafür , daß trotz der schwierigen Ge-
lsamtlage Unternehmungsgeist und Unternehmungslust in Karls-
?uhe lebendig seien .

Qaststube mit Ausschank

Architekt Dr. Richard Fuchs gab sodann einen kurzen Rück-
blick auf die Entwicklung des Baues. Den Bauherren sprach er
herzlichen Dank aus für ihr verständnisvolles Eingehen auf seine
'Pläne. Der Bau beweise wiederum , dah die Arbeit das beste
Bindeglied einer Volksgemeinschaft sei, er beweise aber auch , was
geleistet werden könne , wenn das Handwerk Hand in Hand arbeite .

In einem kurzen Rundgang durch sämtliche Räume konn-
ten sich die Gäste überzeugen von der soliden Arbeit und den guten
hygienischen Einrichtungen des neuen Gasthauses.

Als Senior der Gäste dankte Herr lamm dem Architekten
Dr. Fuchs und den Bauherren für die Gelegenheit hier wieder ein-
mal gute Handwerksarbeit zu leisten . Solche Unternehmungen
seien das beste Zeichen dafür, daß die Bürger der Stadt Karlsruhe
gewillt seien , nach den schweren Zeiten des Niederganges wieder
hochzukommen .

Herr Blechnermeister Held machte interessante Ausführungen
über die Entwicklung der Oststadt , die heute ca . 18 000 Einwohner
zähle. Der Neubau unterstütze die alte Handwerkerlehre, daß nur

durch Selbsthilfe der Geschäftsleute etwas erreicht werden
könne .

Im Namen des Bürgervereins der Oststa -dt dankte dessen Vor-
sitzender, Herr B ü h l e r den Bauherren für die Erstellung des
schönen Gebäudes , das der ganzen Oststadt zur Ehre gereiche . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß alle die Wünsche für eine günstige
Entwicklung des Geschäftes in Erfüllung gehen mögen . Herr Ber -
l i n g h o f , der Wirt des Gasthauses biete die Gewähr , daß das
Publikum auch in Bezug auf Verpflegung in weitestem Maße be -
friedigt werde.

Umrahmt waren die Ansprachen durch Gesangsvorträge des
Vereins „Rheingold "

, der unter Leitung seines Ehormeisters
Batzler wiederum den Beweis lieferte , daß es dieser Verein mit
der Pflege des deutschen Liedes ernst nimmt , so daß er heute auf
einer hohen Stufe der Leistungsfähigkeit steht . Besonderen Beifall
erntete auch Herr Schütz durch humoristische Vorträge , die die
Gäste in fröhliche Stimmung versetzten .

Verzeichnis der m neuöau und an den Einrichtungen ?
« Wen Firmen:

Erdarbeiten: Stober Wilhelm, Baugeschäft , Ruppurrerstr . 13.
Maurerarbeiten: Stober, Wilhelm, Baugeschäft , Ruppurrerstr . 1!!
Betonarbeiten: Müller, Wilhelm, Betonbau, Körnerstr . 57.
Steinmetzarbeiten: Störzinger, Philipp , Steinbruchbetrieb Mühlbach .
Kunststeinarbeiten : Bortoluzzi & Kraus, Kunststeinwerk. Nebe -

niusstr. 12.
Zimmerarbeiten: Stober, Wilhelm, Baugeschäft , Rüppurrerstr . 13 ;

Höfel, Wikhelm, Zimmergeschäft, Rintheimerstr . 33.
Schmiede und Schlosser : Haas Hermann , Schlossermeister , Essen>

weinstr. 26 ; Maier, Oskar , Schlossermeister , Gerwigstr. 9 ;
Schlachter, August, Schlossermeister , Gottesauerstr . 10.

Eisenliefecung: L. I . Ettlinger, Karlsruhe.
Dachdecker (Hauptdach, Garagendach ) : Appel, Andreas, Dachdecker .

Schillerst!. 8 ; Philipp, August, Dachdecker, Sternbergstr . 6.
Blechner: Rinnkesscl : Braunschweiger, Johann , Blechnermeister.

Zirkel 18 ; Rinne mit Ablauf : Held, Heinrich, Blechnermeister,
Rudolfstr . 3.

Asphalt und Plattendeckung der Terrasse : Rheinische Asphalt - und
Zementplattenfabrik , G . m . b. H ., Rheinhafen , Südbeckenstr . 1»

Holzlieferung: H . Fuchs Söhne, G . m . b. H ., Holzhandlung, Rhein'

Hafen .
Plattenbelag : Graf Julius & Eie . , Plattenlegungsgeschäft, ©i2n'

wmklerstr. 6 ; Wolf Philipp, Plattenlegungsgeschäft , Sofie »-

8. Bortoluzzi & G. Krauss
Bauuiriernehmung u . Kunslsfeinwerk

Büro : Nebeniusstraße 12
Telephon - Nummer 1549

Spezialität : Terrazzo - BodenbeIHge , Wandbeläge ,
Kunststeinarbeiten . 925

Das Nebenzimmer

straße 63 ; Terrazzo : Bortoluzzi & Kraus, Kunststeinwerk, Nebe«

niusstr . 12.
Außenputz : Ratzel, Friedrich , Gipsergeschäft , Karlstr. 68.
Innenputz : Allmendinger , Emil, Gipser- und Stukkateurgcsch ^ '

Veilchenstr. 21.
Eipserstrich: Ratzel, Friedrich, Gipsergeschäft , Karlstr. 68.
T-ensterlieferung : Freiburger, Julius , Glaser - und Fensterrahmen

'

fabrik, Seubertstr . 13 ; Markstahler & Barth , Vau - und Mode
schreinerei, Karlstr . 67 ; Leiderer , Ludwig , Glaser - und Fens"

rahmenfabrik , Kriegsstraße 82.
? chrei«erarbeite« : in der Wirtschaft : Billing & Zoller, Bau-

Kunsttischlerei, Zeppelinstraße ; in den Fremdenzimmern-
Markstahler & Barth , Bau- und Möbelschreinerei, Karlstr .
sonstige Schreinerarbeiten : Kaufmann , Joseph , Bau- u . Mob » '

schreinerei , Waldhornstr . 17 ; Martin , Karl , Bau- und Mob- '

schreinerei , Akademiestr. 11 ; Gebr . Muser . Schreinerei , Viktor '
straße 12 ; Müller, Max , Schreinerei , Putlitzstr . 5 ; Büfettltti
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Moderne Büfett - Anlagen
Komplette Bierpressionen

Eis - Schränke

DITTMAR & Co . KARLSRUHE i . B.
Fernruf 80 Karlstr . 60

Ludwig Seiderer
Karlsruhe 1. B.

Palenl - S ch iebefe nsler
bester Systeme

S ch aufensler - Anlagen
Glasschleiferei

Karl Harfin
Möbel « und Bauschreinerei

Karlsruhe i . B.
Akademiestraße 9— 11 Fernsprecher Nr. 1634.

Prämiiert Frankfurt a . M. 1925 .

Linoleum Tapeten
liefert und verlegt zu
äußerft billigen Preifen

Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 Telefon 2586

Verlangen Sie Voranschläge unverbindlich !

LEON KAHN
Blechnermeister und Installateur

Kreuzstrafle 6 / Telefon 5660

empfiehlt sich für sämtliche

Blechnerei - u . Inftallationsarb eiten

sowie

Klosettanschlüsse an die Schwemmkanalisation

Sehncke & Fsthache
Klauprechtstraße 9

Malermeister
Telef. 1815u . 3252

Ausführung von

Malerarbeiten
ff. Schleiflackierungen

Anstrichen etc.

Emil Allmendinger
Gipser - und Stukkatur - Geschäft

KARLSRUHE
TELEFON 3288

BÜRO : Veilchenstrasse 24

Andreas Appel Nachf .
( CARL ADLER )

Fernsprechern DaChdeCkergeSChäft SchillerstraOe8
Uebernahme und Eindeckung aller Arten
Arbeiten in Schiefer . Holzzement , Dach¬
pappe . Falzziegeln und Biberschwänzen -

Großes Lager in allen Sorten Bedachungsmaterial
als Ziegel , Schiefer . Holzzement , Dachpappe , Teer

Carbolineum etc .
Filialen in Durlach und Rastatt !

Konrad Schwarz
Waldstrasse 50 Fernruf Nr . 352

Sanitäre Anlagen , Beleuchtungs -
?? körper und elektr. Hausgerät etc .

* — in grosser Auswahl —
iiHiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiii iHiiiimim

Reparaturen an Gas- , Wa-ser-
und elektrischen Anlagen

Bitte genau auf SO WalciSlr . 50 ^u achten

Franz Griesbaum
TAPEZIERER U . DEKORATEUR

Karlsruhe i . B.
Ludwig -Wilhelm -Straße 11, Telefon 4616

*

POLSTERMÖBEL - LAGER
sowie Patentröste . Matratzen und Dekorationen

Baumaterialien - Grosshandlung

Julius Graf & Cie.
Telefon 6926 u . 27 Karlsruhe Grtinwinklerstr . 6

Ausführung von Plattenarbeiten
Alle Sorten Boden - und
= Wandplatten =

Saargem . Tonplatten , Steinzeug - Platten , Klein -

mosaik , Solnhofener Naturstemplatten
Glasierte W andplatten , weiss , Majolikafarben ,Kun st-

Glasuren , glasierte Baderaumsteine und , Verblender

SlillllllllllllliilllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllilllllllllillH
llüJIHJiilil 1"1'
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tutig : in Verbindung mit Dittmar & Co., Büfett, Karlstr. kv !
Erassinger Konrad , Schreinerei , Veilchenstr. 37.

» °nster- „nd Türbeschläge: Marum, Ferdinand, Fenster- u . Tür-
beschläze, Gartenstr . 6.

^ «abschlösse: Philipp Beck , Karlsruhe.
^»ftreicherarbeiten : in der Wirtschaft : Behnke & Zschache , Maler¬

geschäft, Klauprechtstr. g ' sonstiges Gebäude : Böckle, Robert ,
Malergeschäft, Kornblumenstr . 7 ; Luchner , Hermann , Maler-
geschäft, Essenweinstr. 28 ' Weber & Glaser, Malergeschäfl,
Karl -Wilhelmstr . 12 .

^ '» « leum : Merkel, Fritz, Linoleumhandlung , Kreuzstr. 25.^°peten : in den Fremdenzimmern : Rempen & Kreutzmann, Stutt¬
gart ; sonstiges: Rieger & Matthes, Tapeten , Kaiserstr. 1d6 '
Merkel, Fritz, Tapetenhandlung , Kreuzstr. 25.

^ rdlieferang : Reff, Karl, Herdfabrik , Bretten, Bahnhosstr . S.
Anlieferung : Hammer & Helbling Ofenlieferung , Kaiserstr . IS,'

Ceisendörfer, Friedrich, Ofenlieferung , Bunsenstr. 5 .
^ utralheizung : Sulzer , G . m . b . H , Mannheim , Zentralheizung ,
^ "sserleitung : Held , Heinrich , Blechner u . Installateur , Rudolfstr . 3.
Entwässerung : Stober , Wilhelm , Baugcschäst , Rüppurrerstr . 13.
^ntlüstungs -Anlage : Sichtig & Co ., Maschinenfabrik , llserstr . 3.
^ nitäre Anlagen u . Warmwasserbereitung : Schwarz , Konrad ,

Sanitäre Anlegen, Waldstr . 5g.
^ ktrisch« Installation : in der Wirtschaft : Rheinelektra , Rhein -

Elektra- A .-G ., Waldhornstr . 25 ; sonstiges Gebäude : Reitzer A . - G .,
Elektroinstallation , Vorholzstr. <8.

^ uchfang: Schwarze, Friedrich , Apparatebauanstalt. Ettlingerstr. 49.
^ hlanlage : Autofrigor (Escher Wyswerke) , Vertretung Gebr.

Moos, Konstanz, Kühlanlage .
^phon : Pritog,, Bad. Telephon -E . m . b . H ., Gartenstr . 4.

Gottesauer Hof
Durlaclier Allee 53

Heute Samstag 6 Uhr

ERÖFFNUNG
Allen Freuaden , Bekannten sowie der ver -
ehrl . Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung zur fteri. Kerntnisnahme , daß
ich mit dem heutig . Taee obiges Restaurant
übernommen habe . Es wirdmeln Bestreben
sein , durch reichhaltige kalte und warme
Küche (eigene Schlachtung ) , reine Weine ,
If. Schrempp -Printz -Biere die Zufrieden¬

heit der Gäste zu erwerben .
Um geneigten Zuspruch bittet

Franz Berlinghof und Frau , Metzger und Ullrt

Schöne Fremdenzimmer mit fließendem kaltem und
warmem Wasser. — Mittags - und Abendtisch in und außer
Abonnement — — — — — — — — — Auto - varage

Beleuchtungskörper : au , Holz : Grudup , H . A . , Beleuchtungekörper ,
Wolfahrtsweierstr . 5 ; Bauknecht & Berger Beleuchtungskörper,
Sofienstr . 168,' aus Eisen und Glas : Lang , Friedrich , Kunst-
schlosserei, Schützenstr . 9 ; für einfache Lampen : Rheinelektra ,
Rhein . Elektr . -A .- G ., Waldhornstr . 25.

Twerdy -Lampen in den Zimmern : Suck , Fritz , Vertreter, Kaiser -
straße 223.

Beschriftung: Deutsche Metallkunst (Eugen Schnepf) , Scheffelstr. 55.
Transparent« : Lang, Friedrich , Kunstschlosserei, Schützenstr. v.
Earderobeständer : Lang , Friedrich , Kunstschlosserei, Schützenstr. 9.
Tische: Gebr . Fütterer, Tischlieferung , Gaggenau.
Stühle : Hoffinann Otto, Stuhllieferung , Achern. (Leinekugel ,

Weinheim .)
Betten und Rachitische: Krämer , S ., Möbel« und Bettenhau» , Kai-

serstr. 30.
Matratzen , Schoner u . Chaiselongues: Eriesbaum, Franz, Tapezier -

geschäft, Ludwig -Wilhelmstr . 11 .
Kissen, Decken u . Bettvorlagen : Tietz, Hermann , Warenhaus, Kaiser -

straße.
Borhänge: Dreifuh & Siegel, Kaiserstraße,' Zeltmann Karl, Tape -

ziergeschäft , Georg,Friedrichstraße 24 .
Elasmosaik: Vollmer Ludwig, Glasmosaiken , Offenburg .
Gartenanlage: Hamm Gottlieb, Landschaftsgärtnerei , Scheffelstr . 68.
Sitzmöbel und Tische in den Fremdenzimmern : Holz -Gutmann, Woh-

nungseinrichtungcn , Kaiserstr. 109.
Gasleitung : Kahn Leon , Installatisnsgeschäft, Kreuzstr. S/S.
Rolladen: Karlsruher Jalousien- u . Rolladenfabrik (A. W. Jason) ,

Durlacher Allee,' Zimmcrle , Christian , Jalousien- u . Rolladen -
fabrik, Gerwigstr. 29.

Architektur und Bauleitung : Dr. ing. Rich. Fuchs , Architekt (B .d .A )
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sondern nur
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b^6, V° D Bewerbungs -

Wer <len sich
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''8eru ngen bei der
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S9n<*" n g von An
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lassen wenn
,e Inserenten be-
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' tensiu erledigen

^ chc Prcjsc
Abteilung

Jüchen
Ith hühlü1' Quoll »
> „ Äbl -Iier (Vorm
Vi lT ' « 't>ert H022

uifu
me &

• ' «t !!! ilchsba » t .

Einzel -
Möbel
in bekannt guter

Qualität

auBergsuiiMcii
billig bei

Piiiiippstraae 19.
Kein Laden .

18260

I
I
I
I
I
I

J
Eichen- 13146

Schlafzimmer
in 'fl« t r Qualität

zu nieirlflften Preisen

moDBitieus Freundlich
Uronenttr . :i7 39

iZahlunas ^lletchterunal .

Ladenlckräuke .
Tbekeu . Üieaale .

1 Slliausenktereinbau .
Lampe « . ttnffe .

Schilder , zwei Stühle
preiswert zu » erkaufen
bei Nürnberger . <<rb -
vrluzeustr . 28. 14290

Ladentheke
2.25 m lang und Aus -
legekast. wird billig abge -
geben . Rüppurrerstr . 82.

(B190 ,

Prachto .
Mahaqonizimmer

250 M , Mahaeont -Kom-
mode , Pol . Kommode 15
M , Büromöbel , saub.
vollst. Bett »5 . 11, 2frtitüfr.
Bett 40 Jt , Kücheutlsche,
Arb . -Tische. Zlmmertische ,
Stühle , eintür . Schränke
v . 5 M an . H. Sonntag ,
»Marienstr . IG. (» 195)

Kochliste „See " ,
gut erhalten , billigst ab-
zugeben . (B141 )

Rolkstr . 15, I . ltnlö
Achtung !

Neue Harjenzither äu -
Berft billig zu verkaufen .
Ztgarrengeschiist Lange ,
Karlstrafte 99. (S814C )

Gröberes eisernes

KunstsMosscrarbeit , billig
zu verkaufen . Zu bestch-
tlaen am Hause Wilbelm -
strabe 57 . ( 12SM7)

Rosen berg & Co.,
Karlstrafte 10,

(Prtnz -Max -PalalS ) .

Briefmarken -
Sammlung , zirka 7000
verschiedene li . weit ilber
20 000 To « Mcttcn , sowie
Briefstil cle sehr günstig
zu verkaufe » . Sclmtifsler
verbeten . Angebote un -
1er Nr 1294t an die
Badische Presse .

2 Motore
Brown Bovert , mit
Spannschiene » u » d An -
lasser , Tourenzahl je
1440 . billig abzugeben .
Zu erfragen bei : <14254)
Karlsruher Speditions¬

gesellschaft in . b H .
»Iriegsstrabe 2. ( 14254)

Briefmarken .
Schöne Sammlung mit
Albuin (auch alte Briefe )
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . R7141 an die
Badische Presse .

2 neue <93163)
Tennisschläger

(Meister - Gebr . Hammer )
bill . zu vk . Näh . Fleisch -
mann . GabelSbegerstr . 13
Tel . 142g.

Eeichtmotorrad
sahrber ., levaraturfr . , ist
s. vill . zu Uff . , ev. tausche
geg . neues Dam . - u . Her
renrad . H. Sonntag .
Marlens » . 16. (BI94 )

.'M .. / •*.;tvf/ 'H

Ä'
.'

I
f

Stuttgarter

Täglich 2 Ausgaben
Qrö&te Zeitung Württembergs

Autoverkauf
1 Opel 4/14 PS . 2 Tiöer ,c BaulLvr 24. 1 Mas , 5/10

> PS , !ä Sitzcr wegen An¬
schaffung von gröszeren,
billig abzugeben . Auto «
reparatur Georg Sertel ,
Sandel (Pfalz ) , Tel . 45.

(B1V0)

Lieferungs-Auto
10—15 Ztr . Tragkraft ,
ist wegen Geldmangel
spottbillig zu verkaufen .
Prima Liiufer u . Berg »
steig» . Zugelassen und
versteuert . Besichtigung
und Probefahrt jeder-
zeit . Angebote unter
Nr . 12879 an die Ba -
bische Presse .

Horley -Davldsim
1200 cem kompl. mit
elektr. Licht u . Tachome -
ter , gel . Okt. 1S2K. Prima
Läufer , zum Spottpreis
von 1000 Mk. (M7161 )

M . Hirth . Rotcnscls ,
Hauptstraße Nr . 1?.

Opel
2-Slber , 4/14 , Allweller -
verdeik. 5fach bereist , el .
Lichtanlage , Aul ., Such .,
Signale , gut . Läufer u.
Steiger , In gut . Berfas ?.,
llassapr . 1150 Rm . verst.
bis Nov . 1927. Näh . » .
Nr . 2779a i . d . Bad . Pr .

Niotorrad
3 PS ., febr gut erhalt ,
spottbillig zu verk. bei
Graft . Hier , Karlftr . »4
im Hof . (33168)

Herrenrad (B149 )
f. neu , gute Marke, Verl.
» ans Lohr . Schuhmacher ,
Lachnerstrahe 26.
Knabenrüv 45 Jl . Mäd -

ch-nrad 45 M . Werner . , ,
SchUtzenstt. 55,11 . 12Uöj | Nr . 1S031 an die

Kinderwagen
weiß , vernickelt, fast neu ,
dillig z. verkf. Für Be .
ainte auch Teil ; . (B138
Müller . Augarienstr . 32.
2—4 Stück große , über
30 Jahre alte (2744a )

Lanzenkakteen
mit reich . Blüteuansav
preisw . abzug . b . Arnold ,
(ktttlugen , Parkstraße 3.

Ein gut erhaltener
« iuderst >xriwagcn

ohne Tach . « inderstndl « .
eiuf . ttinderwaa . werd .
bill . abgeg . itarl -Wil -
hclmstr . 1a , 2 . St . r . B191

Heugras
zu verlausen , zirka IV
Morgen . Karlsr . -Rint -
heim . Hauptstr . 23 . B147

Wollen Sie Ihr

AUTO
verkaufen ?

Dann wenden Sie «ich zweck¬
mäßig durch eine kleine Anzeigt *
in der Badischen Presse an dit
Kreise , die als Käufer in Be
tracht kommen . In zahlreichen
Zuschriften wird uns immer wie¬
der bestätigt , daß Auto -Kauf -
und Verkaufs Angebote in der
mit einer notariell beglaubigten
Zahl von 45 .359 festen Beziehern
weit an der Spitze aller badi -
sehen Zeitungen stehenden Ba¬
dischen Presse mit fast regelmä¬
ßiger Sicherheit zum Ziele

fuhren .

8Cyl
■ hhuSH
Original , Sport - Viers tzer , in sehr gutem Zustande ,
äußerst preiswett zu verkaufen . Angebote unte -t

.Oadische Presse " erbeten .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 4. Juni .

Wir brauchen einen
selbständigen HandVerkersland .

Mit zuversichtlicher Hoffnung darf festgestellt werden. dag der
Sinn zur Arbeitsliebe sich wieder gehoben hat . Der Zugang zur
Meisterprüfung hat sich vermehrt und die Ausstellung der mit der
Minbestnote „gut" versehenen Gesellenstücken im Landesgewerbeamt
hatte dieses Jahr einen respektablen Vorsprung gegen das Vorjaqr
erreicht. Der betriebstechnische Fortschritt an diesen Arbeiten
wurde durch die Sachverständigen einwandfrei festgestellt . Das ist
gut und erfreulich, denn es ist heute nötig , bei Beurteilung öffent
licher Dinge die wirtschaftliche Seite stark zu betonen.

Das gilt auch vom Handwerk; aber darüber hinaus dürfen wir
nicht vergessen , auch auf die ebenso wichtige kulturelle und soziale
Seite dieses Standes zu achten ; denn niemand kann es bestreiten,
daß für die Struktur eines Volkes eine starke Schicht selbständi -
gcr , mittel ständiger Bürger zwischen wenigen Reichen und
der großen Masse der unbemittelten Bevölkerung von besonderem
Werte ist.

Für die Stetigkeit unserer nationalen Entwicklung ist es ge-
rodezu eine Vorbedingung , daß ein gesunder , lebenskräftiger , selbst-
ständiger Mittelstand in Stadt und Land vorhanden ist, zu welchem
als besonders wichtiger Teil das Handwerk gehört.

Das Handwerk ist sozial ausgleichend . Ein Blick
in unsere Wirtschaftsgeschichte lehrt , daß große und größte Industrie -
betriebe aus dem Handwerk ausgestiegen sind ; neben der Industrie
entwickeln sich zurzeit Eroßhandwerksbetriebe , sodaß die
Grenze zwischen Industrie (Fabrik ) und Handwerk flüssig geworden,
für deren Regelung über in der kommenden Eewerbenovelle Vor-
sorge getroffen ist . Immerhin gewährt das Handwerk dem fachlich
vorgebildeten Arbeiter die Möglichkeit, selbst Meister zu wer¬
den und sich einen eigenen Betrieb aufzubauen , denn ein Volk ist
um so reicher , se mehr Persönlichkeiten es hat , denen die Möglichkeit
offen bleibt , auch in wirtschaftlicher Hinsicht als eigener Herr aus
eigenen Füßen zu stehen .

Aus allem dem können sich die maßgebenden und verantwor -
tungsvollen Lenker der öffentlichen Hand in Reich , Staat und Ee-
meinde dem Tatbestand nicht verschließen , daß für das Wohl des
Staatsganzen und einer lückenlosen Volkswirtschaft ein gesunder,
selbständiger Handwerkerstand unentbehrlich ist.

A-
— Anmeldung später bemerkbarer Versorgungsleiden . Der

Reichsarbeitsminister gibt soeben eine Auslegung der Ansprüche ,
die die Versorgungsberechtigten nach 8 53 des Reichsversorgungs-
gesetzes auf Heilbehandlung , Berufsausbildung und
Beamten ? chein haben . Diese Ansprüche können auch nach Ab -
lauf der Frist noch geltend gemacht werden, wenn die Folgen einer
Dienstbeschädigung erst später in bestimmtem Grade bemerkbar ge -
worden sind . Um Zweifel auszuschließen, wurde dem § 53 ein neuer
Absatz angefügt , nach dem die Frist von 6 Monaten nicht bereits
mit dem Zeitpunkte beginnt , in dem objektiv die Voraussetzungen
der Ansprüche erfüllt sind , sondern erst mit dem Zeitpunkte, in dem
sie bemerkbar geworden sind. Bemerkbar sind aber die Folgen
der Dienstbeschädigung nur dann , wenn der Beschädigte sie bei An -
wendung der von ihm nach seinen Fähigkeiten zu verlangenden Sorg -
falt wahrnehmen konnte . Dagegen kommt es auf den Zeitpunkt , in
dem er sie tatsächlich wahrgenommen hat , nicht an.

22. Deutsck»er Geographentag . Die Geschäftsstelle des 22. Deut¬
schen Geographentages ist von Pfingst sonn tag ab , von morgens bis
nachts in der Wandelhalle des städtischen Konzerthauses eingerich-
tet und geöffnet . Das in der Auskunstsstelle l des Verkehrsvereins
im Hauptbahnhof vorgesehen gewesene Empfangs - und Wohmmgs -
biiro ist mit der Geschäftsstelle im städtischen Konzerthaus vereinigt .
Teilnehmerkarten , Ausweis karten und alle sonstigen Drucksachen für
den 22. Deutschen Geographentag sind also ausschließlich in der Ge -
schastsstelle des städtischen Konzerthauses zu erhalten .

Ile . Musikalischer Abend des Karlsruher Studentendienstes .
Im studentischen Tagesheim der Technischen Hochschule irden diese
Kammermusikabenide ' des Akademischen Orchesters immer « ine
große, dankbare Hörerschaft . Musikdirektor Heinrich Casimir
weiß aber auch die Programme sehr anziehend zu gestalten : Man
hört alte , seltene Musik deutscher Kleinmeister neben unvergäng -
lichen Werken deutscher Klassiker . Die Wiedergaben zeichnen sich
durch Klarheit und Sinn für die Stilmerkmcle aus . Der zur Be¬
sprechung stehende Abend brachte zunächst eine Sonate für Violine
und Klavier von Johannes Brahms , die durch Bernhard und
Theodor Busch eme sehr ansprechende Wiedergabe fand. Von
den folgenden Klavierstücken des gleichen Meisters gefielen uns
am bqren das Intermezzo und der Walzer , oeide in As -Dur,'
Theodor Busch spielte die^e Musik mit ElNsühlfamkeit und schöner,
tlunoUcher üw,

'chattun.g . Den Schluß bildete tvs D-Dur -Streich-
quariett Nr . 21 von ILwiMng Amadeus Mozart . Bernhard
Fritz , Bernhard Busch , Martin Spengler und Fritz D o l l -
maetsch musizierten in ungetrübter Gemeinsamkeit und fanden
herzlichen Beifall .

Der Kirchenchor St . Bonifaz führt anläßlich des Patroziniums -
feste* am Pf i n g st s o n n t a g , vormittags um MO Uhr, im
>>ochaimt in der Bonifatiuslirche die herrliche F e st m e s s e in D
von Otto Nicolai für Soloquartett , gemischten Chor uwd
O . chsster auf . Das Werk, das letztmals an Ostern 1926 vorge-
tragen wurde , gehört infolge seines Melodienreichtums . leiner
Fugen und seiner ganzen Anlage zu den interessantestenSchöpfungen
auf dem Gebiete der neueren Messekomposition . Im Soloquartett
Wirken mit : Frau Konzertsängerin Annemarie Schneider ,
Fräulein Mathilde Busch , Mitglied des Landesth .aters und
i 'ie Herren Konzertsänger Hermann Nikolaus und Kan
Müller . Die musikalische Eesamtleitung ilcgt in fcn Händen
des Chordilrsktors Gustav Schneider .

) ! ( Meßinteressentenversammlung . Am Freitag morgen fand im
Hippodrom Zinsen eine Meßinteressentenversammlung statt . Die
Versammlung wurde von den Vorsitzenden des Landesverbandes
reisender Gewerbetreibender Badens , Günther -Mannheim ge-
leitet . Von der hiesigen Meßinspektion waren Herr Stadtrat
S ch w e r d t und Herr Obermorktmeister S ch n e i de r erschienen . Di»
Schausteller wünschten Freigabe des ersten Psingsttages , da dies in
anderen Bundesstaaten , sogar in Heidelberg zum Reichsbannertage ,
frei sei . Her Stadtrat Schwer dt erklärte , daß wir in Karlsruhe
eine Messe haben und kein Volksfest und die Freigabe des ersten
Psingsttages vom Ministerium abgelehnt sei. Der Vorsitzende ist der
Ansicht , man solle es belassen , wie es bisher gewesen ist , damit der
einheitliche Charakter der Messe gewahrt bleibe. Allgemein wurde
über den schlechten Geschäftsgang geklagt. Ferner wurde über Re-
klame und Abtransport verhandelt . Der Abtransport soll am Mitt -
woch durch drei Sonderzüge mit zirka 1GO Waggon geschehen. Zu
erwähnen ist noch, daß aus eine Anfrage an maßgebender Stelle er -
klärt wurde , an eine Verlegung des derzeitigen Meßplatzes sei in den
nächsten 8 Iahren nicht zu denken .

§ Eine Schlägerei entstand gestern abend zwischen einem Obst-
Händler, dessen Ehefrau und Tochter , sowie einem Maurer , dessen
Sohn und einem Schuhmacher, wobei sie sich mit Fäusten und Brett -
stücken gegenseitig mißhandelten . Vier an der Schlägerei beteiligte
Personen wurden verletzt .

8 Sachbeschädigung. In der Nacht zum 2 . Juni wurden am
Warenhaus der Geschwister Knopf hier , in der Lammstraße 3 Schau-
fünfter mit Diamanten beschädigt , wodurch ein Schaden von 1800
bis 2000 Mark verursacht wurde.

Z Festgenommen wurden : Ein Schneider von Dußlingen , der
von der Staatsanwaltschaft Ellwangen wegen Betrugs i . w . R . ge-
sucht wurde , ein Konditor von Zweibrücken , der vom Amtgericht
Heidelberg zum Strafvollzug ausgeschrieben war . eine Verkäuferin
von Rehau wegen Bruch? der Ausweisung , 3 Personen wegen Pitz -
vergehen? und 12 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

I Ganabgeorönetentag des Alb- und Piinzgau-
Militärvereinsoerbandes.

Fahnenweihe des Militärvereins Blankenloch .
In Blankenloch fand am Sonntag der Abgeordnetentalg des

Alb - und PfinKgau-MilitärvereinsverbZndes und damit in Ver-
bindung die Fahnenweihe des Militärvereins statt . Mitwirkende

der Musikverein, der Kirchenchor und
cin<sm Zapfenstreich nahm am Samstag
Am Sonntag fand am Kriegerdenkmal
zur Ehrung der Gesalleneir 19141918
war hübsch geschmückt . Die Feuerwehr -

.Jesus meine Zuversicht " . Der V.ir

waren die Gesangvereine,
der Radfahrerverein . Mit
die Feier ihren Ansang,
die Gedächtnisfeier
statt. Das Kriegerdenkmal
kapelle spielte den Choral
sitzende, Herr Herrmann , gedachte in kurzen Worten der Ge -
sallenen. Der Ortsgeistliche richtete an die Jugend einen Appell
zur Treue gegen das Vaterland . Der Gesangverein „ Sänger -
b u n d" beschloß die Feier mit einem schönen Chor. Im Fest -
gottesdienst, bei welchem der Kirchenchor mitwirkte , wurde die
Weihe der 2 . Fahne vorgenommen durch den Geistlichen , Herrn
Pfarrer Bahr . Nach dem Gottesdeinst fand eine Krieger -
e h r u n g am geschmückten Kriegerdenkmal von 18701871 statt
Ein Choral der Kapelle leitete die Feier ein , woraus der Gesang-
verein „Concordia " ein Lied zum Vortrag brachte . Der Vor-
stand , Herr Herrmann und Herr Gräber , hielten eindrucks -
volle Gedächtnisreden.

Der Gauabgeordnetentag sand gegen 11 Uhr statt . Kauvor¬
sitzender R e b e r begrüßte die Erjchienenen, besonders Herrn
Bürgermeister R e b e r , dem er für die Ausschmückung des Ortes
besonders dankte. Die Anzahl der Vereine beträgt 38 . Ausge-
treten sind 2 Vereine , zugegangen sind 3 Vereine . Der Gauschrist-
führet , Herr Neudeck , brachte den Tätigkeitsbericht zur Kennt -
nis . Der Gau zählt 6502 Mitglieder , darunter 4200 Kriegsteil -
nehmer. Die Zahl der Kriegsbeschädigten betrug am Ende des
Berichtsjahres 050, die der Kriegshinterbliebenen 223 und die der
Kriegseltern 10 . Den Kassenbericht erstattete der Gaukassier . Herr
H a r t m a n n . Die Finanzlage ist zufriedenstellend. Der Kassier
hob hervor , daß die nicht verkauften Lose vor der Ziehung wieder
eingesandt werden können . Dom Schriftführer und dem Kassier
wurde Dank und Anerkennung zum Ausdruck gebracht . Die £ m°
läge bleibt auf 10 $ bestehen . Der nächste Abgeordnetentag soll
in Spöck oder in Dur lach stattfinden . Die Neuwahl des Ge -
samworstandes fand seine Erledigung durch Wahl des alten Vor-
standes. Die Leibdragoner beabsichtigen im nächsten Jahre ein
Denkmal für die gefallenen Kameraden herzustellen . In Mann -
heim findet der 110er -Tag statt , der am 2 ., 3 . und 4 . Juli stattfin¬
det . Der Artilleriebund begeht am 20. Juni d. I . sein 35 . Stis -
tungsfest und 2 . Fahnenweihe . Am 24. Juli wird voraussichtlich
der Militärverein Friodrichstal ein Denkmal enthüllen . Unter
Anträge und Wünsche wuvde besonders betont , daß der Gau sich
der Kriegsbeschädigten annehme. Herr Schmitt gab Auf-
klärung über die Rentengesuche . Herr Leer hob hervor , daß der
11 ler -Tag im Oktober stattfinde . Im weiteren verbreitete sich der-
selbe über eine zu gründende Arbeitsgemeinschaft der
militärischen Vereine der Stadt . Bei der nächsten Gauausjchuß-
sitzung soll über das Thema eingehend besprochen werden. Herr
Stichs berichtete über eine Sitzung des Kriegerbundes . Herr
Bürgermeister Reber dankte für die Einladung und &ab in seiner
Anbräche seiner Freude Ausdruck über dc-n guten Geist , der in der
Versammlung herrschte . Hiermit schloß der Abgeordnetentag durch
den Eauvorsteher , Herrn Reber . Nach dem Festessen im „Bären "
wurde der Festzug aufgestellt vor dem Gaschaus zur „Blume"

Auf dem Festplatze hielt der Vorsitzende , Herr Herrmann , die
Begrüßungsansprache, Herr Oberlehrer Nagel die Festrede.
Fräulein Nagel übergab mit einem schönen Prolag die neu«
Fahne dem Fahnenträger , Herrn Hell müller . Sie heftete an
die Fahne ein« von den Damen gestiftete Fahnenschleife. Im An-
schluß hieran wurden Fahnennägel gestiftet , von Herrn Reber
namens des Gaues , Herrn Kammerer , namens der gelben
Dragoner , uwd namens der Schützengesellschaft . Der Vorsitzende ,
Herr Herrmann , heftete an die Fahne eine von Frau Him¬
mel gestiftete, goldene Fahnenquaste . Nach dem Deutschlandlied
fand die Ehrung der Kameraden für 40- und 25jährige Mit -
gliedschaft statt . Die Feier war umrahmt von Musik - und Gesangs-
vortragen . Abends fand Fe st ball in 3 Lokalen statt und am
Montag Frühschoppenkon,zert und mittags Konzert und Volks-
belustigung auf dem Festplatz .

Angesielllentagung am 11 . und 12 . Juni 1927
in Karlsruhe.

Für den Gau Baden , Pfalz und Saargebiet hat der Gewer
schaftsbund der Angestellten in diesem Jahre eine größere w » "

tagung nach der badischen Landeshauptstadt Karlsruh e '

berufen . Eine sehr große Anzahl Vertreteranmeldungen aus
Gebietsteilen liegen schon vor , sodaß eine eindrucksvolle, groß-! *».
gung zu erwarten ist . Schon am Samstag vormittag , den 11 . o '

beginnen die Arbeitstagungen , bei welchen zu allen für die -« w
ste

'
lltenschaft wichtigen Berufs - und Standesfragen Stellung gen"

men wird . Die Arbeitszeitsrage , die Lehrlingsausbildung, .
»

auch die wirtschaftliche Gestaltung Deutschlands und ähnliche
essante Gegenwartsfragen werden die Gautagung sehr lebhaft
schäftigen . Im Mittelpunkt der ganzen Veranstaltungen steht «>'

große öffentliche Angestellten - Kundgebung
Sonntag , den 12 . Juni vormittags 11 Uhr , bei welcher **

Bundesvorstandsmitglied Heinrich Thal -Berlin in Geqenwart
geladenen Vertreter der kommunalen und staatlichen Behörden
größeres Referat hält : „Was erwarten wir AngesteH '

von derRationalisierung ?" Diese große Kundgebun"J
welcher alle Kreise Zutritt haben , wird noch umrahmt von kuN"
rischen Darbietungen . Für Samstag abend hat die Ortsgruv .
Karlsruhe alle auswärtigen Gäste eingeladen , sodaß auch die
selliakeit gepflegt werden kann. Sämtliche Veranftaltunoen wer ° '

in den Räumen der Gesellschaft „Eintracht "
. Karl -FriedrichM " >

abgehalten . ,

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhe -

Stationen
Uuitbrud

in
Meeie »-
'^ iveau

lempe
ratur

Cc
Gestrige
Höchst -
wä>me ||

I Schnee-
liihe
cm

■USettt '

«Senheim
Königstubl
Karlsruhe
Baden -Baden
•■Mllnaen
S1 Blasien
Feldberg
»<adcnwetler

761.2
761.5
762 2 .
762 .0

*

636 9* B
740.2 S

16
12
14
14
12
12
7

13

26
2t
25
22
22
21
13
23

12
11
14
13
11
12
7

11

1
1
1
1
1
1
II

vedecti
bedeckt
Reaen
Reaen
Regen

dede
'cki

Allgemeine Wltterunasiiberlicht . Die von Westen herangesno'

ozeanische Kaltlust bat bei ihrem Anstressen aus die bei uns lager »°

Warmlustmassen in der lebten Nacht und heute morgen ausgev « "
{

Regenfälle hervorgerufen . Da bei der augenblicklichen Druckvertcu »

mit anhaltender Lustzufuhr vom Ozean , u rechnen ist. steht weit-"

kühles und meist wolkiges Wetter mit einzelnen Regensällen bevor.
Wctteraussickiten siir Sonntag , den 5. Juni . Fortdauernd kudi

meist wolkig mit einzelnen Negenfällen .
Montag , den «. Juni . Keine wesentliche Aenderung .

Wasserstand des Rheins :
Waldshut , 4 . Juni , morgens 6 Uhr : 868 Ztm .. ge» . 18 Zt !.
Kehl. 4 . Juni , morgens 6 Uhr : 346 Ztm .. gest . 4 Ztm .
Marau . 4 . Juni , morgens 6 Uhr : 512 Ztm . , gest . 6 Ztm .
Mannheim , 4. Juni , morgens 6 Uhr : 411 Ztm . , gest . 3 Ztm .

Alcherbadische Weltermel0 »mgel> vom 4 . Ium 27 . 8 Utn oorw^

Zugspitze
<Luftdru >t örtlich)

Berlin
Hamburg
Svihbergen
Stockholm
Skudenes
Kopenhagen
Crohdon

(London)
Brüssel
Paris
Ziirich
Genf
Lugano
Genua
Padua
Rom
Madrid
Wien
Budapest
Warschau
Algler

Luftdruck
IN

MeereS -
Niveau

Tempe¬
ratur

C°
Wind Stärke

523 .6
760,9

2 SSE frisch
13 N frisch

763,1 12 E frisch
763.1 - 1 SE frisch

760.3 s schwach
763.3 12 Still « —

764 .5 9 NW leicht

765.9 9 NNW frisch
761.3 13 NW let » t
762.3 14 SW leicht
760.9 18 SW leicht

— —

769.0 23 N leicht

— — —

WettN

wolkta
Regcn
vcoecN

Wolke Hl

veitt '
valv»e».

heiter

bedeck«
Reae »
Rege»

heiter

__
I l* FHTK .VTf ; SPORT -MACHHICHTHiM » kr bapische -m PRKSSE

dsb . Badische Leichtathletik-Meisterschaften 1927. Die am 11 .
und 12 . Juni d . I . in Mannheim stattfindenden bad. Leicht -

athleiik -Meisterschaften werden eine Bereicherung ihres Programms
durch die erstmals in diesem Jahre neu zur Austragung kommenden
Wettbewerbe im 4 X400 Meter Staffellaus und im 4X1500 Meter
Staffellauf , sowie im Hammerwerfen erfahren . Diese Wettbewerbe
sind in das internationale Standardprogramm aufgenommen worden.
Die früher üblich gewesene 3X1000 Meter Staffel kommt dafür in
Wegfall. Die neuen Wettbewerbe werden für unsere bad. Vereine
sicher ein Ansporn sein , sich erstmals hier Meisterehren zu holen und
gleichzeitig badische Höchstleistungen aufzustellen.

">( Die Pfingstsviele der K ^ N . -J » «cnd. Als p>cgiier empfängt die
KFV .-Jugend am Pniigstsoiiiitag die spielstarke 1. Jngendiiiaiinschast des
^ (5 . Konstanz. Ter Spielbeginn ist auf t Uhr festgesetzt. Nach dieser
Maniischast spielt die 1. Jiinioreiimannschast des Fusiballvereins „ Jahn
Stuttgart : auch dieses Spiel dürste so interessant wie das erste werden .
Beide Spiele werden hinter der Telearavhenkasernc aui unserem 2 . Platz
tfrüher Coueordiaplad ) ausgetragen . ^

Nationales Schwimmfest in Saarbrücken .
Am 8 . Juni veranstaltet der Saarbrücker Schwimmvercin ein

großes nationales Schwimmfest, das eine ausgezeichnete Beschickung
ersahren hat . U . a . werden Erich Rademacher , Gustav F r ö l ich
Hans L u b e r am Start erscheinen . Hinzu kommt poch eine Reihe
guter süddeutscher Schwimmer.

25 Jahre Deutscher Tennisdund .
Der Deutsche Tennisbund begeht in diesen Tagen die

Feier seines 2 S j ä h r i g e n Bestehens . Die Ansänge des
weißen Sports im Reich gehen allerdings bis ins Jahr 1877 zurück.
Damals fand in Homburg v . d . H . das von Engländern organisierte
erste Tennisturnier auf deutschem Boden statt , sodaß also die Vier -
teljahrhundertseier des Bundes mit dem 5,0jährigen Jubiläum des
deutschen Tennissports zusammenfällt . Die sportlichen Erfolge
unserer deutschen Klasse vor dem Kriege sind bekannt . Namen wie
Froitzheim, Kreuzer , Koering und Gräfin Schulenburg bei den Spie -
lerinncn werden in der Tennisgeschichte des Kontinents unvergessen
bleiben . Die Pariser Meisterschaftskämpfe haben bewiesen , daß sie
zum Teil auch heute noch ihren alten Glanz bewahrt haben , und die
großen internationalen Begegnungen , die dem deutschen Tenn '

.s
noch bevorstehen, insbesondere die nächsten Davisrunden und die
Weltmeisterschaft in Wimbledon werden erneut Gelegenheit bieten ,
unsere Stellung im Europa -Tennis zu befestigen . Ein vielver -
sprechender Nachwuchs zeigt sich der alten Garde würdig . Molden -
Hauer und Landmann bei den Herren , Frl . Außem und die beiden
deutschen Meisterinnen Frau Friedleben und Frau Neppach ge-
hören trotz verschiedentlich « Niederlagen heute unbestritten zur
Welttelurisklaite ,

. . pcl
Die organisierte Ausbreitung des deutschen Tennis hat m"

sportlichen Entwicklung durchaus Schritt gehalten . Im Iah «
^ ^

zählte der Bund uur 22 Vereine mit etwa 2—3000 Mitgli ^
1<!12 waren es bereits 141, 1S22 über 256 und heute ftnp
Vereine mit etwa 75 000 organisierten Mitgliedern , die sich
lich auf über 100 Turnieren im Reich gegenübertreten . , itett

An Stelle des auf dem Felde der Ehre gefallenen Bundes * jg
der Vorkriegszeit Dr . Nirrnheim ist Dr . S ch o m b u r g t)*-

getreten . Als Bundespräsident fungiert Dr . G. W e b er tn *' ^
bürg , während das Amt des Schatzmeisters in den
Grafen t>. Med e n -Berlin liegt . Die Bundesgeschaftsstelle scj
von Herrn Ferdinand G r u b e r . dem verdienten Generalselei »

Bundes in Berlin , geleitet .
Die Feier seines ersten Vierteljahrhunderts begeht der tei

um Samstag im Berliner Zoo, an die sich die Vorfiihru » ^
großen Tennisfilms anschließt , der anläßlich des Länderspiels
Amerika aufgenommen wurde. Der Städtekampf SBcrltn-—~

r̂ ifa
das Pfingstturnier und die Davisrunde Deutschland—
bilden den würdigen sportlichen Rahmen zu den großen gel*» '

lichert Ereignissen, die sich anläßlich des Jubiläums abspielen.

Französische Tennis -Weisterschaften. ^
Nachdem der Wettergott bislang den französischen

Meisterschaften recht günstig gesonnen war , machte er am v &
tag den Veranstaltern einen dicken Strich durch die Rechnung - §
regnete den ganzen Tag über derart stark , daß auch nicht ein e

Spiel durchgeführt werden konnte. Als es sich nachmittags 5
jCt*f

4 und 6 Uhr einmal aufhellte , begann man mit dem i
Tilden/Hunter - USA . gegen die Franzosen B o r o t r

„je
c o st e , aber schon bald setzte der Regen wieder ein uwd beim ~

von 4 :3 für die Franzosen mußte die Partie abgebrochen wcrd^

VOLLMILCH, ,
rtitder blauen Kuh

Willst Du Freude stets bereiten

Schenk SliOlgkelle »
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Ĉ . S
*S ~ g o

,j Ja
'

^ B
e

® 0
<3

O
g
t :
«

vg »
"
£ .f 8

tSL g
^ js
<3Z .»-» S^ « £

*
ö

v£>
r-

*§
I

5*
«= S* rfQ

<3
e

£ ?
^ '

iL
o - 7: ^

' L
! l£)L

5 ^ -

*3
v£̂
Q

^ o

" "
t -

^
'-Z

KZ

3

3
N ,

Z Z
« e
B 3

3 3

! S 8
£
g

s

EU 'J
<3

. / ) w
M ^

. — V «*T SS

Ig<3J S
Ji vö^

O C
g g

■
g

••ö 3

M
! «ö

" "

"6 ® § . ■
3 e
8 8e A
I «

"
g ca1 S -3

*K> B jo
3

"
« w S3

ä 55 ^
<- *-» tr O
2 *£ ■ S> 53 ^ w
? f ? « O Ä 21

«

.s*
-§
(0

3
IS

3
JZ
3

fe»

UJsA ■fs

» w

sg -
10

— sc - B
E 2

m

2 io
<3&

3 v

l£ | I «

g
'c g gUM

.« ^ i

s y=>

1 1 g

JÜ- S "
M

f .g -S

N
^ 3 „ 3® " föÄ - 3 E

.5 = -
g

' S . § ff5

s2 8 -g « g ; 8
G vO S il '

c ^
w ^ Ü S e
€ S

' s o fr
'"

•j - jo t- o - vCr S 5
;S fe « e

» • g
<3
<35
0
<3
5

ii
*5

" E
o - ' S
g sO

.«> cjH !?
s § 3 ^

<35 ^
ö i ^ ß
At

o x:
ti ö
scr
:?3 j3
fct )

g

CS
J3
® :

;
r-

-O
J3
<3

B

s # |

(3 -2 «
s-» 0

o Eg
o E
SS »2

^

SJ oII
21
- •§

« "ä
3

:o * .
gg

-O !o 3 <!.
ZZ -" Z

~ .g »
8 -H © sS
B 3 K

o> c;-»-» VO .
£ Oü ö

5

s

ls ö l s ©
gN ! s-?

; « ff ^ SsgrS © !

s0 - 3 a3 3
soS £

S
^ " ? » :3

{3 o B
^ A Z

-Q U3.

g g ö
» -g
S §
;Evo

,L2 Q
s3

5 g is .03 «c : j-<cP M
» Ä

- sS
3 *3 £ :3

JO 10 -S
o ÜB

"S
s « g -" » ■■« g4SI «
3 « 3S « O

ggZr

j=r 0 ^•SB ©

a «

g
3 H Ä

ZiCQ&
TS
<3

dv
e

ot ^ l
Sä s

' S K

o C?̂ S

. ö § p

Z .

t±
ö

g .3»

"SFiSi
"
S ^
L) M

.£

t- »
E <3
«i> cp^ N
S3
O
&

> / D <35
: s= S
j, ; * :ö
) .r ^

^ t !
<3

3 e

. ^ i03
| M Ä

; ig
^ sC- W
r « «

<i> -»-.
0 L

g g
j=>
r - o

-♦-•
!S «:gsö -
"2 »

Zw'
H —

v>
>e- g
w Ä y=>
CS5̂ J3

Iii

~ JO a
1 ~ «

p E £ ~

Ä
.S 5

J3 vQ

1 §
-L -Z
g §

M

e

o
H

S2

G

r -

u ^o P
P °
is
p

" *
2 S
«35er*

P -2t cJ
JO £
£S k3

.5 e>

ß
si9

o
vP P

w- 8g

« '« PO
C OÄ

©

: w
' vS -

SO -ße H

>3 -^
-2i 5

Sc .

.15 g 3

A "
ö

eH a
aM M V»

(«r <3 Ö
BS

gVA
w ys -+-
^ C5 O
(0 «

« • «
£ >§

v>'
5
£ V4

§ 11

O W M Q O- ü "
gis

~
* r

S - l
|

3u )

— o
\£ *s=t

C

c e
§ M

^ £2s .5

£ W " ""*
.

a § s5 ®
i^ 2 ^ 3
- Jggsl -
a> Ji >ir
§> I JÄ
g O » c
g s

^ 3> Ü c

es

g » OS
ro O }_ 'v̂

c - S -S -

g s| » ' »

g 3 2? **
fi SÄ § w•2 Äig

- H ^
2 >» 3

°

s »» - g t :
g £ v

" ~ * ? -
'
o B

IS . g ® H

Ä . w 2
£ § §
a g o

o 3
"°

K

o -
B

g
3

. 3
3

TS
CS

.5» £
8

1
Ä *o
s

:3

g 13 -
-3 1
2 1

ÜD Ä

gSs |3

^ ©
•2 «>
g O
>-- JO

« 3
>>— ^'S 3
-S 0
<0
es . U)

O o
25 votf=- <3
3 ©

« g

Sb
3 s-

K J
3 "-
3 ^
H »« -3

.^ Kg

§ 3 3
B 3 a

o <3

3 «0

L
'r |

0 b £ . ss

jo A

M ^:o '

— «-T f= ^ 0

| e e g

NiÄNK

ö .C

M3 5»
- 8

jo3
s

K

« 5 »

-
g

-

*2 (5

sf |
S&

'
S

(
Ojgc

Liä

a >
00

c " 33l > c3S « a >Oti +: » /3
ZZ - ° "

2 ^ « K - Z3 '? - g

Iis
Pg
« O

wn wS

« eeeoä « 3e a» J- S3 tlj •*"'

» -
~

S
Ä >̂ E

3 "
^ ' a5

S © ° ! " ® ® 8
« ^ 33 c sr ^ » »

8
s

~ s ~ a 3 ^ sg- <3 ^
-g ~ Ss .,3 £ . . 2

'S
. Z Z . 'S q «=s ®:

3 3 c ;3 » 13 . 3 ^ _ Ä - 3 ^ ~ JOS H <0 ;{• -g •— 3

3 Q_
: 3

# väÄ,ä ^ s
- 5 ! X 3 | 2 .äög .= Se

S ^ -
'
Cag ^ S - «» -s -

^ g
:a ? S -= " 3 '— ^ <- > v » Bö

^ ^
3 ^ . 8 .

'
g g ^ BGZ E Mf

'
JwS B

! « SV2
~

£ « ^ - - SS « «§
= £ Q ^ 5ävS 3- " * -" o •— O M—jw

Z ^
F .e^

ti 'S
- Q — - -
T ^ sS -©

'
- c . - 3

: 3 3 _5 133 3 >

tr « ) ® we « - .̂: j-» sK » 3a >»>^ »> « . « 33 ^ , «» « « «•
5 c 3 Jg O .SJ .« « gS -.^ ,£LS 32Z'. »—4 »-f ■' "* O v—4 •—* O T3 1— - ^ «.

. . lft 3 P o >QO ? *- _ H
<3 ^ .21 F

Ä

^
'
ZA

tf> 3 , -- >
'S ® )3 ^ S§ - CS. 3

«31

f
'
E

I
'
§ £ « .

;o *« es >1 n 7 ^
._ ._ § ä ;S . j5 5 « S2f EgS

'
S ®

U fl ? c £
'

« 3 - sS -'SS -
" '

s .
3CJgS ! ' -~ wS MJOs3ae g, :3 o ns 3 i.c it e : S » <= Ä.S& » — ^ ö 2 B Ä Ä 2 -S

; s ^ « - 5S >» Q | aQ « sH
a ^ jo 8 !§ -' trs ^ wa . e jö u 5joS « r e S » So ^ 7.L

isg ^ - iL ^ Mi f gfi
3

^ ,: ÄK
'-Z

u (? .Sf
'
5 ' ffgSS ® aeeec

B
'
Sss .^

" " -

^ T
■- 1 ^ a 3
« S S s «» 8 •

£ ® g<•> vp <35 w /--̂ :o

O gfltö E ^ S, -
g ^ ? O

°

fe l | is | I !

"
« gl s

I
®

Ü « S
* - ,- _ J
SÄ S ^ Z S 3 -
Ä JO - 3 — a

» ig .
3

Ä
i e

^ gl-♦-* O £ J3 ö ^
-O g jag « °

©
-S '- iEja ^ LgSi ^ 5

© Ä 2 3
23 *8 "

OS « L .<-

& :2 « » e
3 '

iOK

-
"
« - ••« e

"
J

H 3 2 8 g <
-scr

■<35

C °& »

<3 -vi «
c: >5 m © ^ 3a ,= r | s ^ « 2f 51 > 88

s

ißZ ^ RZ « « - ifwlst -it
05 " ° § S O a

3 552B33 'Sr ^ A 'C o , .. _3 alo « i E s - s «

Se-S" —
| -o | C

-
Ä

sf 3 USJ 3 3 g
» » a _ g ^ sJ ziss -̂ K § 5 H » " 3 = 3

§ § * Z 3Ä
| S .

eC § gl ^ I vs &
^

8 ^

a ^ -
°

Ä
= 'slB » f

!
| el

Q
g3 8 :

S ^ tseiS - 'Sm ? 5>,2 >s a -5 B c

S i ^ ä I
'
IS »S

B
EtS

®
sjj { j5 . ts g

Zt ? = 3

— .5 m ' ä ,5 3 3 S «
_ .T-t M .SS S- J Ci> t->r*~* TU

12 3 ■• )5vg - H ^— r *^ S
les Ü 3 "jr -2 .— O 3 3
* *

& f Ss gc £ °. RHZ ? LZ '2jö
3 3 « . g 3 8 3 « O 2 ^
« = B 3 C V *■ o _ S .-~ 3

» 5 S ^ ^
" •* » . »

' ? '? ^ 2sS
'L s

D «
KZ

-
.

- Z -
LÄZKP ^ ZG

, ssgBSi ; ^ le 'SK - 2: ® t= « s « 3 ^ « JO 07 E 85t = ;t
Pf & S « gSQ _ Q *

e H „
H

SS
" ° -o 8 3 J=> eflä
» 3 , 8 ^ § | ©

SRSE - u ^ cj ;
M

^
g

'
Sf ^ säg ^ ^ assl

a W ^
"

L5ÄZUZSZ -KH
-- ZAs

-S
i_, j_» - rö • - 4> SWQ U Ö5 •— VS .̂2J f \ >< *-*"—

^ agÄ # - S t » S « 3l gÄgSi » . S ft
f

"
- sesg .

SsUg ^ « -5 50
S -

e
^

d is S lt8
0c ^ S - f $ f,2L .Xg S

._ „ „ -
! Z ^ g « S ^ Z -Z =3

^ •» o .sijos ^ « :e s
■ 3 2 a 3 e se _. rt** #-r>r ? =s S3 rr •>> £-

fo 'S ? i- Si.71 »-»*3 » g 3 g
Z . S! 2 BÄ3 |S 2 ES « •£C: J?

53 M B *= ^

— 5? q S «
sS - ^ T gS

säs .« pJ » Ä -5 3 B § 5 ^ sS - c a ^ - SBSäaC - i
'
:

-3 . 3 „ g "~ -2 ®
Ig <u

g 3 g e 11 - ^ 55

- ■ „ .- - 3 ^ ~ vg -

S
«

Ki # 5l
S
e

"
®* 5 -

r
'
g £

3 e « v 8sö Ä -«> " 3 Lo .«>»g 8 ":Ö O '
JZ ■& _^ W *5 * VC?»- *t— ^

<3 r vT?_J3 w
5 « x- H

5 -
3 3 "ö
SM |

"

g 3
sg - 3

w *® 3 5 .
*ö § 2b «; äs

o ^ o tf ) J5 e O E «g - . . .g»7» esz c -̂ SH ' tre ^ ' ^ vP° ^ « 5> es SS J? •♦- T
UZ .L = # 3 ^ 35 ^ 5« 8 «
a « a g g « Süsses st^3 CS5<5i| J) "-» in 6>f5
eil ) 3

m fci
SS Q

:

Esg - g g £ _3 3 yO
"

OS
3

IS -

sg 3 C2(J) ^ —
iS . r

'
Wjs .Ssi 10 o :3 "

- ZNS J-
'

33 —
•Äs2 !

*5

s
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p

<3
« 0 2 : ;

3 >TO
' S?

"ö * iä 7?' S -
o

' S ^
5

>S - '
= er * '

3

. er

3 o
e £
?»

SS 1
3 r 3

2 * er 2 .
323

&
ff» ~
I ?

ö > I hTs I rt
S * 0
3 * rt

W
S :

3
3
or

(J) rt .
Ä °
a |

Z 3
Z . Z

ff
3 0
3 -

Z
'

3 3

3 3

3 3

co
3^

O
3

6 ^
Sn

5

3 -
r »* O
3s ~ «

s 3s
SS
A

3s
o
to 3

^ >Sl
^ 3■öl 2 . g

. £ ". S5 sS
3 rt H

er s ?" 22« 3 3

a
" "3 ° s
af -
S3s• O ^

5 3

2gPP 2 :

T
'

=L
'

S
0 3

1 I
-3 »

5 - '•» 3

or | a
a | »

.tP | a

SS «

<n
s ,

' 30
W 3 o

o"
©

'

> ca S

« 5 3 .

O -S *1 <-« _ W'ä -^ ö M 2 Ä«-k o : O Ö
"§ ? ^ « *

• 5
g - ,o : 5 .

S o
* 9 ^

<3*
? ^

^ Z ©
=j ^

iE o " §
3

*
ffl (J) » « S" Q - - 3 5 3

g h . Ü ' 3 w =n
3 ^

3 C>

Äa

« f? 3
A . —♦»

/- » c:
vcr>

STiK-ö or
O 5 ^ ,
g

Ä
3 ^

"=si <* -xi & 2
0 — s, -* £
O Ä
ss

C - n >5
o SS: 2 *
Ä ~ &

? S
'

3 ®
s : Ä

o
^

« 3 |
00 3

<2 - V33 ' **♦"

e
~ >

er

o » S -

3

tr -
? ^ '

ss er

-5. S ss es CO 3 iE

553

, 3
! 3P

o

3

Z
»
o
3

iTE - g ?

^ £ ,
"
2 !

.. C» o
' S 3

«tT1^
" 5

'

g (T)
3 f

-Ö 2
3 ^0 »
3 H

ss
7Z
»
3
»
•o

G)

>3 ^

cp
-o

*

I
3
J3 ,
O

K

2 : 9
5 —:
s |

ff )

3
3

»
» 4

m 2 . m %
S . 3 ra

' i

Sg a S3 jpsjg »
2 r - 3 ^

2 . re o
|

? ä « iisl ! f
* <5> 0 2 " O.

" S3
_ a 3 s " •

o o 3 o —" »-f

KZ

3 ' i , ,

3 jr - - «
Ssi «

x> " c>
S c S
<5»

3 ^
CO ^

äi

9 . =

1 * 1 ?

ra < s | y• *" " *t g

§ • 1

! a

äs
—. 0
o cS er
3 » o *^ ^ ^

CM =s jr : ^^ ^ 7? "<=« o

§ 5»
'

* '
§

~ s -
ö M
3

Ojg
C : «r»
CO

n ;

er
g g

*
^ o Cr?
5 jh . ..
r *. (I> 3 )

ss
sser

O: 3
er 3j ^ 5 *

3
H 5

" 3 3 ^
? S *>0 *

S 2 .

K

•2 A
5
er

HZ

- w c? i 0

31o : ss

ZA
-

_ • s ' 3 3
2 . 9 SSI
—• —'f» O O -«->S

« • 5 ? ? 3
2 . »
tr . ^ , ^ ^
CP ri

f
| 2

c * 1

3 a &
3 ? 2 .ffB 3

«n -CT
3 3

o s o >" • 2 :
3 3 ^ 3 °

? ps S (7)
^ w * o
Z 3 ! 72 3

■I tf -Ä ^

.33 ^ 3
3 V S

| i ? 3

» s a3

MSf
O <r>

Jg >9
§ | s

55 * ^ "

_ . c» I
3 Ä '

er 3 3
Q 3
.5» F <*

3
3

F

3

3
|
3
«

rr . c
K Ss

2 .
3

3
"

c
3 -. .

I Z
3er

ZI

3 ;
»

3

» - ÖT
28

3 ?

Za■3 ; g
i® ty »

'

" cl
KZ2o .5 . **■
a ® - ,
ST -S * to
« So
— c/ " 3

3 er

fft S

3 ^
■• 3 g

Ä - *
s §
S ' ^

3
Ä =»"

sf
s .

'
-̂ »

« >
01

« I »
5

gl
«, ° = >

CO
S

Z,3
WZ

~

I 8 2N 3
o 3

e^ 0 0 3 ero — -v0 3 ^*-t r> Wf •-+- ^
3

3

3

er

Ä

%
3

S
3

SiS
ks
>!> p
IZ

3 <3
3 3

CO-
« |

•

«

r s
"

|
a « « -

_ . 5T ef
3 « W
o

"
£ <,3 Ä -Ö

s * I
0 re 3
w i w
O ^
Pk .

» _
8

3 3
rt 2

"̂ -2 . >-"
o

* «

ä | 2

p S '° 8 »

K

>ö ^

A . ^

3o CO 3 ?f 3 * ^

'O

er

33 «
3 er ö
„ » 3
o 2 -
*-t rt **
—

^ 3
^ 2
3 Z

"
£ i er

s 0 3
3 er

2 «« ♦-* rs3 SS
H -' '^ > O

5 ^
cö P

Ö » L . S -« H >3 ^ ä ^
TT - ' Ö>
3 , 3o 33 er

o o

er ^
o 2 .

(D
3 *
3

LI O3
<N

II

2 . 2 .

3
3 5®• er g =

» >
er

3 I

-Z : «
a 3
O r?

O »
3 o 3 ^
? 3

'
S

Gi?
3 :
OJ*
3 Q- in
er
o ^
<* o

I 3 ^CO

: S
"

0

3 ^

3 -S

^ J
3 .

fit
3 3
23 «-tO

3
3
3

©

3
s

^ " 3
« 3
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5c« I . Auni 1927. VaSiscye Presse ( AvenS -AuSgavel
Nr . 2W . Sekte 15 .

Schachspalte
Nr . 15 .

Geleitel von R Rutz .

Berliner Turnier — Mai 1927

DamengambitAngenommenes
^ eiß
!o'lubow

> d2—d4
, —c4
»■Sgl _ f8
j <?2- e4' ■Shl —c3

Sf3 :d4
l Lfl :o4
8. Lc4 - b39. O- O

Schwarz
Mieses

d7 —d5
e7—eß

d5 :c4
c7 —<"5

c5 :d4
» 7—aß
b7—b5

Lc8 —b7
Lf8 —b4

hätte

13 . De5 Df6 ; 14 . Dc7 Lc8 :
15 . Tfdl Dd8 ; 16 . Dofl Ta7 :
17 . De6 :+ Le7 ; 18. Sd5 : und
Weiß hat für die geopferte Fi¬
gur einen vielversprechenden
Angriff . Im 18 . Zug konnte Weiß
auch Lb3 ziehen . Im 16. Zug
kann Schwarz mit b4 :Sc8 fort¬
setzen . Die Folge könnte sein :
18 . b :c mit starkem Spiel für
Weiß .

Verwicklungen
\f r hZ—b4 hervorgeru -

I.
' an prüfe die Fortsetzung :

^ R, b4 . 10. La4 + Sd7
f :e ; 12. Dh5 + G7 —gß ;

10. a2 —a4 !
11 . Sd4 :Sc6
12 . a4 :b5
13 . Tal :Ta8
14. Sc3 —d5 !

sehendes Opferangebot .

Stellung nach dem 14 - Zug von Weiß :

Sb8 —c6
Lb7 :Sc6

a6 :b5
Dd8 :Ta8

Ein überra -

Tfl ,

Weil)
fj ' . Ddt

^ et ; Sd5
ßb2 ei , f2 ,
,, «2. h2

* Steine )

# 1 WM « M 1
W i n i

iLMi W ■
m

KL P

Schwarz :
Ke8 , Da8,Th8 ,
Lb4 . c6 ; S k8,

Bb5 , e6 , 17,
g7 , h7

'11 Steine)

14. 8c3—d5 e6 :Sd5
' "ö» ? ct racht kam die Ableli

Oes Opfers mit La5 .

Atjj
- e4 :dS Sg8 —f6

V?»+ Kc8 ; 19. Lf4!
!® könnte folgen

DmI Lf8 = TeHTel + Kdf *

| fe 2+
^ P

"
i

2a
Auf ' 5 e2—dl !

Kf2 ? hätte Schwarz mit

Ke8 - f8
Da8 :c6
h7 —h«

Dc6 —b7
Kf8 -

Db7 — e4
De4 —bl +

f

Lel + ! 24. Del : Db2 :+ ein aus¬
sichtreiches Spiel erlangt .

23. . . . DbliDdl
24. Lb3 :Ddl Sf6 —d5 ?

Nach diesem Fehlzug geht
Schwarz rasch zugrunde : aber
auch nach andern Zügen hat
Weiß immer ein starkes Droh¬
spiel , da der schwarze Turm ein¬
gesperrt ist .

25. Le3 —d4 IM —d6
26 . Ta7 —a8 + Aufgegeben ,

denn Kh7 geht nicht wegen Lc2 +
und auf Lf8 solgt Lc5 . Eine
typische Bogoljubowpartie —
Sturm und Drang !

Aus der Schachwelt .
|,l

*9llätul|et Klubturnier: 1 . TH . Weißinger 1% , 2. und 3. ge-
Eisinger jr . und R . Rutz 7 Punkte .

*1» 12 . Juni findet in Schwetzingen ein Wettkampf Karlsruhe

»i
Mannheim statt.

" teil ungen für die Schachspalte an R . Rutz , Uhlandstr. S. III .

o
o
o

Rätsel - Ecke
O
O
O

Der Pfingstausflug.
Zu Pfingsten wird ein Ausflug gemacht ,
Ach , blaue Luft und Sonnenpracht
Und Friihlingssonne rings umf )«* —
Ja , wenn das Rätselwort nicht war ' !
Das Rätselwort , ein jeder kennts .
Denn treulich bringt es jeder Lenz.
Sechs Pärchen such , die gut versteckt,
Doch werden leicht sie wohl entdeckt.
Im Pfeil , im Wein , in Langsamkeit,
Im Traum , im Weg , in Maienzeit ,
Und werden diese sechs verbunden ,
Hat man das Rätselwort gefunden.
Stellt es sich dies Jahr wieder ein,
Mög es nicht allzu störend sein .

Rösselsprung .
-pli .

UngS In steht 0 ärm 0

ten ge früh ne das won ber ial

fon blü der ü fte glänz

der flammt Mmllm die ne

psingst wun strahl ltch die bin

dernd der berr weit aus nun keit lan

welt be der de in iieb '

Zahlenrätsel .
12345 - 61789 10 11 5 8 !

1 2 3 10 11 Wetter ; 2 3 9 9 5 8 Getreide,' 3 4 2 Teil des Kopfes;
4 5 2 7 8 9 3rM ; 5 7 10 5 8 Met all .

' 0 15 115 2 Gewürz,'
7 8 9 5 weibl . Vorname ; 8 5 2 3 römischer Kaiser ; 9 5 7 5 2 Raub¬

vogel; 10 11 5 7 8 Mineral ; 11 3 6 1 Gefäß.
Ergänzungsrätsel .

. . eit , R le . . I , T . . . . t
Statt der Punkte sind passende Buchstaben zu setzen , sodaß vier

Wörter entstehen die in anderer Reihenfolge bedeuten : Schmuck,
Stadt in Tirol , Geschoß, Kleidungsstück. Die eingesetzten Buchstaben
bezeichnen eine zumal von der Schuljugend langersehnte Zeit .

Eleichllang .
Am Himmel und im Wasser wird? erblickt ,
Im Leben schwarz, im Tode rot geschmückt ,
Gern esse ich es, aber Hab ichs gar ,
Ist schließlich noch mein Leben in Gefahr . -pli .

Silbenversteckrätsel.
Neutralität — See — Arbeit — Eisenbahn —

Kehlkopf — Narrenspiel — Gutzkow
Man suche ein Sprichwort , dessen einzelne Silben der Reihe

nach versteckt find in vorstehenden Wörtern , ohne Rücksicht auf deren
Silbenteilung .

Wortspiel.
Aus jedem der nachstehenden Wörter ist durch Hinzufügung

eines Buchstabens an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort zu
bilden (wie aus Reis : Kreis oder Remis oder Reise) . Die hinzu-
gefügten Buchstaben müssen im Zusammenhang ein bekanntes
Sprichwort ergeben.

Adel — Stern - Gas — Eier — Harm — Ast — Hebe -

Meer — Rot - Gier — Rate — Liter — Main

Bllder . Rälsel .

Arithmogriph .
2 3 4 2 5 6 weiblicher Vorname
2 5 6 3 6 2 Lotterielose und Metallstifte

3 4 2 2 6 Gefäß
Gebirge in Griechenland
unerwünschter Zustand
Gestalt der griechischen Sage
Vokal
Rätsel .

Ohn ' mich gibts Reichtum nicht , noch Macht,
Ich beginne den Tag . beschließe die Nacht .

4 2 5 6
6 3 6 2
4 0 2 6
4 6 3 1

2 4 3
5 4

6

WI!e!-« löi« eii aus der Wen Somlaz-Nlmnm :
Scherzrätsel : Pinsel — Insel .

Auslösung des Bilderrätsels :
Eine Minute Ueberlegung erspart eine Stunde Umweg.
Silbenrätsel : Bulgarien , Agamemnon. Disputation , Indien ,

Saale , Ceylon . Helgoland , England , Palme , Register , Elbe , Sudeten ,
Sonne , Emden. — Badische Presse .

Einsatzrätsel: Hand, Amt , Mahl . Bein , Uhr . Ring , Gold (H a m-
bürg ) .

Geheimschrift: Die Welt ist ein Spiegel , aus dem jedem sein
eigenes Gesicht entgegenblicket (Schlüssel : Jede Buchstabengruppe für
sich ist von rückwärts zu lesen und so die einzelnen Gruppen sinn-
gemäß zu verbinden . )

Visitenlartenrätsel : Wachtmeister — Baumeister .
Tauschrätsel: Wer die Wahl hat , hat die Qual .

Acht ' auf deine eignen Sachen. (Reinick )

Richtige Lösungen sandten ein :
Oskar Schern , Irmgard Fichthaler , Fritz Zoller , Erna Maier ,

Fritz Seiter , Otto Schaffner, Liny Sigel , Paul Hartmann , sämtlich
in Karlsruhe ; Grete Schulze-Wcingarten ; Mathilde Schöpsle-Lan -
gensteinbach ; Oskar Dehm- Wöschdach ; Alfred Kiihl-Sandweier ; Sofie
Soldinger -Wössingen; Fritz Frank -Sulzfeld ; Friede ! Oberle -Lahr ;
Häfele-Mannheim ; Manfred Vogelmann -Friedrichstal ; Emilie
Senfftleben -Teutschneureut.

( gl Abschriften , Vervielfältigunsen tm
t Schreibbüro Traub . Kaiferftrahe 84a .

Tel . 2020, Schreibmaschinen - Schule .

Ab
Pllngstsonnteg

lade ich
Pferdeinleressenten

z Besichtigung
einer erstklasssigen

Auswahl Pferde
jeden Schlags

ind jeden Gewichts
0 « ein .
*le9fried Lichtenberger

^ Pferdehandlung
^ ar ' sruhe , Kußmaulstraße

Haltestelle der Linie 5

&Ä ni8e junge Dame , welche
^ Wtio *

tt Johlen » oder Gasbackberd zu kaufen
großes Lager bei

tsde « chübcn - u . 37
I ( 12677)

J1 . . . . W M - Marienstr . 32.

Odo ? ttmc oder Herr beteiligt sich mit ca .Mn* JJ v *»v*. ■fe' vt.v vuvumi nuj «uit . v.u.
C ' ». > nit dein gemeint . Ankauf von 10—20
Ii' m Wobnbans zw . Gründun » einer
t? 1" ' „ ai ' m mit Ede >obstpIantaäen ?
" Ä V) , Kn« tal vorerst 6000 M . Zuschriften

S ^ -« 7043 jan die B " ~ -Badtsche Presse .

„Eleclrola"

Modell 101

Tragbarer

schneliiBkeitsieaula -
tor mit Skala , Naael
behälter , Vorrichtung
zum Mitnehmen von
K Plauen . Preis
Mk. 200 .-, andere
Kabrikate zu Mk . 88.-
45.—,0 «. -~ . 100.— etc .

Frilz Möller,
Spezialabteilung iür

Sprechapparate
„ Karlsruhe ».
Kaiserstraße . Ecke

Waldstraße

UnWsgelegtnlmt .
Nack Sellin können

noch Möbel ( Umznasgutl
per 1. Jnli mitaenom -
men werden . Angebote
ilnter Nr . 14578 an die
Vadische Presse .

Kühner
Iff iunae . „ beste

LegraNen .
reell und billig . Kiitalog
frei . Hefner . Geflügel -
vark . « ad .

HMMfr

< 92 ?

Pahrplanbuch
der Badischen Presse
*

Unentbehrlich für den badischen Verkehr
und die angrenzenden Gebiete . Mit Kraft¬
postlinien und Fernverbindungen . Ueber -
sichtskarte , Stations - . Hauptpreis - und
Sonntagskartenverzeichnis usw .

148 Seiten stark / Preis 50 Pfg .

Zu haben in unserer Hauptgeschäftsstelle
( Lamnistr . Ecke Zirkel ) sowie bei unseren
bekannten Filialen , Agenturen , Träger u.
Verkäufer . Der Versand nach auswärts
erfolgt gegen Einsendung von 60Pfg . post¬
frei . (Postscheck - Konto Karlsruhe 8359)

Violinen
Gitarren , Lauten , Man -
boltnen , sowie deren Zu -
bebör empfiehlt billigst .
Reparaturen . (3317 . 9)

A . U . Otto .
Geigenbaumeister , Gegr .
1904, Karlsruhe i.
Friedrichsplatz 8.

Suche seriös« Abnehmer
für

Lräbeeren
tätlich 2—Z Zentner ,
bezw . alle 2 Tage 5—6
Zentner . Zu erfragen
unter Nr . S761a in der
Badifchen Presse .

IlBTffmffTi
Tbeort 't . Prakt . Spracti

unterricüi in ' der
itaiieniscti &n Sprache
erleilt in und auüer flem
Haus lan «iähr . Instituts
iehrerin in Italien .Frank¬
reich und Schweiz Bi6ti
iiistKlassige ßeferenzen
Frau K . Mazzoni ,

bei Sauer . Brahmsstr . lß
In Mathematik erteilt

Nachhilfe-
Unterricht

H. Jchcmber,Vorhol,st .4K.
(8192 )

EottesdienstokiinllW fiir Pßngsten.
Evangelische « tadigemeinde .

Psiiigsiloiiiiiag . den S. Juni 11)27 .
Kollekte fiir das Karlsruher DiakonissenbauS .
Stadtkirche . 10 Uhr Landeskirchenrat E . Schulz ,

mit Abendmahl .
Kleine Kirche. Vt9 Uhr Pfarrvikar Dreher . 9U0

Uhr Pfarrer Herrinann . mit Abendmahl . 6 Uhr
Stadtvikar Reichwein .

Schloßkirche .
Abendmahl .

Jobannesklrche

10 Uhr Kirchenrat kkifcher. mit

8 Uhr Pfarrer SB. Schul, . %10
Uhr Pfarrer Hautz . mit Abendmahl .

Cbrlftuökirche . 8 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr
irchenrat Rohoe .Kirc .

vikar L-ekler .
-kusviar

mit Abendinabl . S Uhr Stadt -

10 Uhr Pfarrer Senfert . mit
^

Aiarknovlarrei .

Vuihcrkirche . « Uhr Pfarrer Renner . ^ 10 Uhr
Pfarrer Renner , mit Abendmahl . S Uhr Kirchen -
rat Weidemeier .

Matthäusvlarrel . 10 Uhr Pfarrer Hemmer , mit
hl . Abendmahl .

Neiertheim . ^ 10 Uhr Pfarrvikar Dreher , mit
Abendmahl . . . . „ . . .

Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr Oberkirchenrat
^

Diakonilsenhanskirche . Vorm . 10 Uhr Pfarrer
Brandl Abends ^ 8 Uhr Abendmahlsfeier , wozu
die Vorbereitung Samstag abends MS Uhr .

Karl - Friedrich -Gedachtniskirche (Stadtteil Mühb
bnigi . 8 Uhr Frühgottesdienft , Pfarrer Zimmev
mann . ; - 10 Uhr Sauptgottesdienst mit hl . Abende
mahl . Pfarrer Zimmermann . '/^8 Uhr Abend -
aottcsdienft . Gedächtnis Aua . Hermann Franckes ,
« tadtvikar Gocker . ^ .

Daxlanden (neues Schulhausl . VAO Uhr Got¬
tesdienst mit hl . Abendmahl . Stadtvikar Gocker .

Griiuwinkel (« chulhaus ) . ^ 10 Uhr Gottes -
dienst , Stadtvikar Leiser . 9S11 Uhr Kidnergottes -
dienst . Stadtvikar Leiser .

Gemeindehaus ttnsimaulstrabe . 8 Uhr Früh -
gottesdienst , « iadtvikar Leiser .

Rüppurr . %10 Uhr Pfarrer Steinmann . Uli
Ubr Kinderaottesdienst , Pfarrer Steinmann .
Abends 8 Ubr Pfarrer Steinmann , mit Abend -
mahlsfeier . ^Rintheim . Pfingftsonntag : 9 Uhr Hanntgot -
tesdienft , anschließend hl . Abendmahl , Pfarrer
Gerhard . — Pfingstmontag : &10 Uhr Hanvtgot -
tesdienft . Pfarrer Gerbard .

Pfingstsonnta « . abends Uhr : Waldgottes -
dienst im Dnrlacher Wald beim Äasteriverk .

Evaug . luth . Gemeinde . Kriedhoskavelle . Wald -
hornstr . Psingstsonntag vorm . 9 Uhr Beichte : MIO
Uhr Predtatgottesdienst , Pfr . Hermann , anschlie -
ftend hl . Abendmahl . Kollekte fürs Pfarramt . —
Pfingstmontag vorm . >410 Ubr Prcdiataottes -
dienst , Psr . Herrmann .

Psiugstmontag . den «. Juni 1927.
Stadikircke . 10 Uhr Pfarrer Zimmermann .
Schlostkirch«. 10 Uhr Stadtvikar Neichwein .

11 >4 Uhr Christenlehre . Kirchenrat Fischer .
^ obanneskirche . Vzlg Uhr Stadtvikar Grimm .
l5hristuskirche . 10 Uhr Pfarrer Senfert .
MarkuSvfarrei . 10 Ubr Stadtvikar Lichten -

fels . 11 ^ Kindergottesdicnft Stadt » . Lichtenfels .
Lntherkiribe . %10 Ubr Stadtvikar Sittig .
Matthänspfarrei . 10 Uhr Stadtvikar Kauf -

mann . 11% Uhr Christenlehre , Pfarrer Hemmer .

^ iakoÄsicn '
hauskir ^ ie .

^
V

'
orm^ 10

^
Ub? Pfr ^ tbler .

Karl - Kriedrich - GedächtuiSlirche (Stadtteil Mühl -
bürg ). MIO Ubr Gottesdienst . Stadtvikar Leiser .

Rüppurr . ',410 Ubr Stadtvikar ftefiler .
Wochenaottesdienste :

Lndwlg -Wilbelm -Krankeubeim . Donnerstag
abends 8 Ubr Stadtv . Kühn .

Eoan « . Siadtmission . Adlerstr . 23. Pftngstsonn -
tag keine Sonntaaschule . 3 Uhr Bibelstunde . Psr .
Mnwächter : 4 Uhr Juugfrauenverein — Kreuz -
strahe 28. Sonntag 11 Ubr Hoffnunasbund : 4
Uhr Jniigfrauenverein Krl Heck : 8 Uhr Blau -

Eo . Verein für Innere Mission , Angsb . Bek .
Svana . Vereinshaus Karlsruhe . Amalien » ! 77.
Pfiiigstsonntag vorm . 11Ä Ubr Sonntagsschnle :
nachm . 3 Uhr allgem . Verlamml .. Stadtmtsswnar
Mühlbanvt : 4 Ubr Jungsraucnvercin . — Psiilgst -
montag nachm . 8 Uhr allgem . Verlamml . : abends
8 Ubr Blau - Kreuz - Verein .

Svang . Verein für Innere Mission A .Ä .
Rbeinstr . 35 Sonntag 3 Ubr allgem . Verfamml .

Friedenskirche b. Methodisten Gemeinde . Karl -
straste 4Sd . Vorm . ^ 10 Ubr Predigt . Prediger
Hofsmann : 11 Uhr Kinderaottesdienst . Nachm .
5 Uhr Predigt , Prediger Nücke ». Mittwoch abend
8 Ubr Bibel - und Gebetstuude . . . . . ay .

Zionskirch « der Svang . Gemeinschaft . Beiert -
beimer Allee 4 . Vorm . ?410 Uhr Predigt . red .
Kaufmann : % U Uhr Kinderaottesdst . — Mübl -
bnra , Hardtstr . 5 . Vorm . % 11 Ubr Kinderaottes¬
dienst . abends 8 Uhr Gottesdienst . — Rintheim .
Kapelle , nachm . 1 Ubr Kinderaottesdienst , abds .
8 Uhr Predigt .

Katholische Etadtaemeinde .
Bahnbos -Gottesdienst . Psinastsonntaa und
singstmontag 4.10 Ubr Wanderergottesdienst im

Äl
" ^

^ tefa » . Pfingstfonntag : Uhr Früh -
messe : v Uhr hl . Messe : 7 Ubr bl . Messe : 8 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt : VslO Uhr Fest -
aottesdtenst mit Predigt , lev . Hochamt . Te Deum
und « egen : Y*12 Uhr SchülergotteSdieust : ^ 3
Uhr : feierl . lev Vesper . — Psiiigstinoiitag : Got -
tesdienst wie an Sonntagen . V-12 Ubr « chüler -
gottesdienst : MS Ubr Andacht zum Hl . Geilt .

St . Viuzentiuskapelle . Pfingst -Sonntag : Ml
Uhr bl . SDieffe ; 8 Ubr Hochamt vor ausgelebtem
Auerheiltgsten : llachmittags M3 Ubr Vefper mit
Segen . — Pfingstmontag : Gottesdienst wie an
Sonntagen.

St . Bcrnbardnskirche . Pfingstfonntag : (! Uhr
Frübmeffe : 7 Ubr hl . Messe mit Generalkommu -
nion der Schulkinder : 8 Uhr Deutsche Singmesse
mit Predigt : }- 10 Ubr Kestvredigt , lev . Hochamt
mit Te Deum und Segen : '̂ 12 Ubr Kiudergot -
tesdienst mit Prediat : M.3 Uhr feierl . Befper mit
Segen : 4 Ubr 3 . Orden mit Cinkleiduna . —-
Pfingstmontag : 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr bl .
Messe : 8 Ubr Deutsche Singmesse mit Predigt :
yjlO Ubr Predigt und Hochamt : ?412 Uhr Kiuder -
gottesdienst : Ubr Andacht zum Hl . Geist .

Liebsranenkirche . Psingstsonntag : S Ubr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunioiimesse mit Mouatskom -
mnuion der Schulkinder : 8 Ubr Deutsche Sina -
meffe mit Predigt : äM Uhr HaiiptgotteSdienst mit
Predigt , lev . Hochamt . Te Deum und Segen :
W4 Uhr : Kinderaottesdienst mit ^ Predigt : i '.i
Ubr feierl . Vesper mit Segen . — Pfingstmontag :
ß Ubr Frubmesse : 7 Ubr Kommunioiimesse : 8
Ubr Deutsche Singmesse : 9y? Ubr öanvtgottes -
dieiist mit . Hochamt und Predigt : 11 ^ Ubr Kin -
dergotteSdieust : 2M Ubr Andacht zum Hl . Geist .

St . Bonisatlnskirche . Psingstsonntag : Pairo -
ziniumssest : v Uhr Frühmesse : 7 Uhr Komm » »
nionmesse : 8 Ubr Singmesse mit Predigt : ?410
Ubr Hauvtgottesdienst mit Predigt und Hochamt
vor ausgesetztem Allerbeiligsten , Te Deum und
Segen : Ä12 Uhr Singmesse : M3 Ubr feierl . lev .
Vesper , daraus Segen mit der Bonisatins -Re -
lignie . — Psingstmontaa : S und 7 Ubr stille bl .
Messen : 8 Ubr Singmesse mit Predigt : >410 Uhr
Predigt und Hochamt : M12 Ubr Singmesse : M3
Uhr Belver .

Her, -Jesu -Kirche . Psinastsonutag : ^ 10 Uhr
Predigt und Amt . — Pfingstmontag : MIO Uhr
^ ingmesse mit Predigt : >-L3 Uhr Vesper .

St . Peter - » nd Panlskirche . Psinastsonntaa : 6
Uhr Frühmesse : 8 Ubr Deutsche Singmesse mit
Predigt : Vi10 Ubr Festpredigt . feierl . lev . Hoch-
amt mit Te Deum und Segen : Vil2 Uhr Kin -
dcrgottesdtcnft : M3 Ubr feierl . levit . Psingstve -

fper mit Segen . — Pfingstmontag : S Uhr Früh -
messe : 8 Ubr Deutsche Suianiesse : MIO Ubr Hoch¬
amt mit Predigt : Vil2 Uhr Kinderaottesdienst :
MS Uhr Andacht zum Hl . Geist .

St . Kimradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag :
7 Ubr Atonatskommnnion der Schulkinder : MIO
Ubr Predigt , Amt und Segen : >43 Ubr feierl .
Vesper mit Segen . — Psingstmontaa : t Ubr hl .
Kommunion : >,*10 Ubr Amt : MS Uhr Andacht
zum Hl . igelst .

Stadt . Krankeuhaus . Sonntag : 'A9 Ubr Sing¬
messe mit Segen . —, Montag : %9 Ubr Predigt
mit Singmesse .

St . Michaelskirche Beiertheim . Psinastsonntaa :
ö Ubr Beichtgelegenbeit : ^47 Ubr Frnbmesse : 8
Ubr Deutsche Singmesse mit Predigt und Mo «
natskommunion der Kinder : &10 Ubr lev . Hoch¬
amt mit Festpredigt , Te Deum und Segen (Or -
chestermesse ) : II Uhr Kinderaottesdienst mit
Predigt : 2 Uhr seierl . Vesper mit Segen . —
Pfingstmontag : (i Ubr Beichtaelegenheit : >47 Ubr
Frühmesse : 8 Uhr Deutsche « tnamesse : >410 Ubr
vauptaotteSdtensi mit Hochamt : 11 Uhr Kinder -
gottesdienst : 2 Ubr Andacht zum Hl . Geist . —
Kollekte für arme Theologen .

Daxlanden . Psingstsonntag : 6% Ubr : Kommu¬
nionmesse : 8 Uhr Frühmesse mit Predigt : Gene -
ralkommunion für die Jnngfrauenkongregation :
9M Ubr Predigt und Hochamt , vor dem Amt
Prozession : 2 Ubr feierl . Vesper mit Segen . —

Bulach . Psinastsonntaa : 7 Ubr Frühmesse mit
Predigt und Monatskommunion der Schulkill -
der : Vj IO Uhr seierl . Hochamt mit Predigt . Pro -
zesston , Te Deum und Segen : 2 Ubr seirl . Ve -
sper mit Segen — Pfingstmontag : 7 Ubr Früh -
messe : >,410 Ubr Singmesse mit Predigt : M2 Uhr
Andacht zum hl . Geist .

St . Nikolaus Karisrubc -Rüvvurr . Sonntag :
6—7 Ubr Beichtaelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Iunasraucnkongrcgatwn
und Kinder : 9 Ubr Predigt . Hochamt und Seaen :
2 Ubr Pstngstvesper . — Pfingstmontag : Gottes -
dienftordnuna wie Sonntaas : 2 Ubr : Berfamm -
lung der Jungfraueukongregation mit Vortrag
und Segen .

Hl . Krenzkirchc Knielingen . Pfingllfonntaa :
Ml Ubr bl . Kommunion , nachher Beicht : M9 Ubr
Hochamt mit Predigt und gem . bl . Kommunion
der Schulkinder und der Frauen : nachmittags
M2 Ubr feierliche Vesper mit Segen . — Psingst -
montag : Ml Ubr bl . Kommunion : g Uhr Amt :
M2 Uhr Pfinastandacht .

Cggcnstein . Psingstsonntag : %11 Ubr Predigt
und Amt : abends >/u8 Ubr Pfingstandacht . —
Pfingstmoutag : !48 Übr Beicht : Ä8 Ubr Amt :
abends >48 Ubr Andacht um Seaen für die
Feldsrüchte .

St . Martiuskirche Rintheim . HobeS Psiiiastfest .
Uör Veichtgelegenbeit : >!-8 Ubr Frühmesse mit

gemeinsamer Monatskommunion der Schnlkin -
der : 9 Ubr Predigt und Hochamt mit Te Deum
und Segen : ^43 Uhr feierliche Vefper mit Seaen .
— Pfingstmontag : 6 Uhr Beichtgelegenhett : >̂ 8
Uhr Frühmesse : 9 Ubr Amt mit Predigt : 2 Uhr
Andacht zum Hl . Geist .

Durlack . Sonntag : 6 Uhr Beichtgeleaenbeit :
Ml Uhr Frühmesse und Generalkommunion für
die Kranen : 8 Ubr SchüleraotteSdienst mit Pre -
digt : MIO Ubr Predigt und levit Hochamt vor
ausgesetztem Allerbeiligsten : 11 Ubr Christenlehre
fiir die Mädchen : 8 Uhr Corvoris - Christi - Äru -
derfchaft .

Alt -katholische Siadtaenieinde .
Anserstcbuilgskirchr (Herbstr . 3 > 9M Uhr Deut¬

sches Amt mit Predigt , allgmeiner Bukandachi
und Kommunion . — Psingstmontaa , 9 4̂ Ubr
Gottesdienst in Durlach .

Neuapostolische Gemeinde , Gartenstr . 18a . 9 >4
und nachmittags 4 Uhr . — Mittwoch abends8 Ub >
Hweigaemetnde Goetbestraste 3t ebenso .

t5bristcngemeinschast . Kriegsstr . 13 . Pfingstl
sonntaa : l0 Uhr Mewschenw >' ihehandlnna mit
Predigt : M12 Ubr Sonntagshandluna fiic Kinder
bis 14 Jahre . — Pfinnstmontgg : vorm . 8 Ubr
Menschenmeihehandliing .

KeiZsarmee^ AdleHrad 33.
Psingstsonntag . vorm . 10 Uhr : Heiliannas -

gottesdienst : abends 8 Ubr eine besondere Heit ?-
versamminna . — Mittwoch , abends 8 î Ubr
«roste Crtra - Verfammlung . geleitet von Stabs -
kavitän I e t t e r . — Freitag , abends Ubr :
HeitigungSftunde . Jedermann eingeladen . 12L1S
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EXCELSIOR
Hildegard Friedel

Elastic - Akt

Conchitta
spanische Tänzerin

Valy Belten
singt die Schlager der Saison

Willy Kühn
In seiner Scene „ In vino veritas "

Ellen Jascha
in ihren Tänzen

2 Mongats
Equilibristischer Tanz -Jongleur - Akt

Tanz - Orcnester

Black -With - Band
die bekannte Schuiarz -u/eiS Kapelle von H'ruhe
Jeden Sonn- u . Feiertag nachmittags 4 Uhr:

Tanz - Tee 12977
Eintritt frei . Kein Weinzwang

Eröffnung des Gesellschaftspiels

„ Lirltiri "
In den KiMmen der Exceisior - KUnsierspieie

Unter neuer Leitung Direktor Scholl ,
Täglxh ab 9 Uhr abenas . 12989

S ^mstasrs ». Sonntage ab 4 Uhr nachmitfatr *.

Zum Moninger
(be i günstiger Witterung )

Pfingstsamstag

Sonntag und Montag

Abend - Konzerte
im Garten 12971

ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Karlsruhe .
Empfehle zu den heißen Tagen meine Speiseeis -Spezialitäten .

Reltanrant „Palmengarten "
Tel . 4603 C. Zlrn Herrenstr . 34a

Ueber die Pfingsttage : 12929
Pflnäst -Sonntag :

h 1 20 Mk.
Sellerie -Suppe

KalbsrQcken
garnier t

oder Schleie blau
mit

Butler u . Kartoffel

Nougat -Eis

ii 2 Alk .
Sellerie -Suppe

Schleie blau mit
Butter u . Kartoffel

KalbsrQdien
garniert

Nougat -Eli

Pflngst -Montag :
ä 1-20 Mk -

Ochsenschwanz -
Suppe

Schweinskeule
in Buigunder
neue Bohnen ,

Kartoffel

Aprikosen -Eis

& 2 Mk .
Ochsenschwanz -

Suppe
Schleie , kalt .Sc. maionnaise

Schweinskeule
in Burgunder
neue Bohnen ,Kartfl .
Aprikosen -Eis

Hofel -Spelsereslauranf
NOWACK

Pfingstsonntag und -Montag

ErOünung d. fiarienuiirisciiali
mit Konzert u . bengal. Beleuchtung .

Es ladet hierzu freundlichst ein

Leopold Frank u. Frau.

Wo gehen wir über Pfingsten hin? ,
In die

Schäumende Alb
zum Volze - Karle in Bulach

Neue Anlagestraße 23 . 12029
Vorzügliche kalte und warme Küche , prima hausgemachte

Wurstwaren . — Eigene Metzgerei . —
Reine , gutgepflegte Weine . — ff. Moninger Biere .
Großer schattiger Garten .

'

Um geneigten Zuspruch bitten

Kegelbahn .
Familien Volz .

gehen wir über die Festfeiertage
hin , i'ns

„ FELSENECK "
zum Kockbierlest
mit KONZERT
ausgeführt von einer Ab-
teiluns der Sc .hützentcapelleErhard Stoll .

Fliepkiause Flugplatz
Freier Eintritt für jedermann.
Günst . Ausflugsort für Vereine .

Straßenbahnlinie 5 — Entfernung 3 Minuten .
Ankunft von Flugmaschinen vor - und nach¬

mittags , auch Pfingstmontag . 13018
Für Getränke und Speisen ist bestens gesorgt .

Um geneigten Zuspruch bittet ;
HL Kuflruff .

Gaslh . z. Adler, Knielingen
Beliebter Ausflugsort mit schattiger Garten¬
wirtschaft . Montau , d 2 . Pfingsttesttag

TANZ (Jazzband )
Altbekannte euie Küche
— Reine Weine —
Kaffee u. eig . Konditorei

Zum Besuch ladet freundlichst ein
1459« Fra>i Karo » Ine Greiser .

ETTLINGEN
Gasthaus 2. Erbprinzen

Äleu renoviert .
Reichhaltig und vorzügliches Essen -

Gute Weine undff - Hutten -
kreuz St . Martinsbier .
Schöner Garten und Saal -

Direkt an dei Haltestelle d - Albtalbahn
» Jae . Gietz . 27 <4a

Pfingstansflffigler
macht über Pfingsten einen Ausflug nach
KappeiuiindecK Gasthaus .Einsiedemof
da gibt es schöne Erdbeeren ,Pfund 70 Pf«. 2777a

Der BezirKs -Auio uaphbüp Kandel l . Pfz.
unternimmt übet die

Pfingst-Feiertage
ständigen

Auto - Verkehr
zwischen Maxirallians ^u -Wtfrthund dem Langenberg u . zu Uek ,
üer Waflen fasst his zu 80 Personen und ist
besonders Vc einen ttc günstige Gelegenheit
gvvo en , geschlossen nach aem Lan &enber ; be
\ andel zukommen .. Rückfahrten zu den

Abendzügen nach Kandel und Maxiuiiiiansau .
Der Wagen sieht von Mörsens 8 Uhr ab an
der Brücke In Maximilipnsaü / 786a

, 9Anker"~Mishlhurg
Lameystr . 36 . Tel . 2588

das billigste im Konsum
das beste in Qualität
Weine

Außer den bekannt b Iiigen Weiß , und Rotweinen kommen Uber Pfingsten erneut
zum Ausschank :

Nfederhansener , Hermann HöhleOberrotweiler , KirchbergJNiersteiner , Domtal . 12955

Huer rnngsien : konzert .
Wiim im MSWarzmli!
finden Sie sofort oder später in Serrl . Kurstädt -
chen, direkt a . Walde , bei vorz . Vervsl . , 2 Zim -
mer m . je 2 Betten . Bolle Pens . m . Z . 4—4.20 Ji .Aus Wunsch Kochgelegenheit . Ia Res . Angebote
unter Nr . T7192 an die Badische Presse .

Druckarbeitea
werden cmaefertla ! in de,

l Männlich |

Filialleiterin
(LebenSm .-Br .) , tüchtig ,
freundl . u . gewandt im
Umgang m . jed . Kundfch .,
sucht Stellung (auch and .
Branche ) . Kaution kann
gestellt werd . Gute Zeug -
nisse u . Refer . zur Ver -
fügung .
Würde evtl. Geschäft
mit Provision über-
nehmen .
Angebote u . Nr . £17199
an die Badische Presse .

Wo kann sich

Fräul . auf Büro
ausbilden ? Angeb . unt .
$ 7191 an die Bad . Pr .

MfBH

Junger ehrl . Mann , v .
Lande , 25 I . alt , sucht

Beschäftigung
i . Lager o. als Beifahrer
auf Lastkraftwagen . An¬
gebote unter Nr . 07187
an die Badische Presse

Welcher Grossist der Le
benömittelbranche würde
einem Krastwagensührcr
in den besten Jahnen
eine Stelle alS solcher
zukommen lassen . Ge -
genleistung : Uebertra -
gung der gesamten Auf -
träge seines gutgeven -
den Lebensmittelgeschäf¬
tes . Angeb . u . Nr . 87100
an die Badische Presse .

Weiblich ]

Fräulein
24 I . alt , sucht Stellung
in Haushalt . Angebote
unter Nr . ?17197 an die
Badische Presse .

| männlich |

Reisende
gesucht bei hoher Pro «
Viston und gutem Ver -
dienst . Vorzust . Pfingst -
montag 10—3 u . Diens¬
tag 1—6 Uhr in Rastatt ,
Gasth . z. Fortuna , Kai -
serstraße . (2787a )

aus der Kolonialwaren -
brauche , 21—23 Jahre
alt , zum baldigen Etn -
tritt gesucht .

Nur Bewerber mit
ununterbrochener Tätig -
keil wollen sich unter
Beifügung des Lichtbil -
des und Angabe der Ge -
Haltsforderung melden .

Adolf Spinner
® . m. ,6 . H -,

Offeitburg ,
Postfach 50 . (911625)

Während der hellten Jahreszeit
beziehen Sie

am vorteilhaftesten aus der

Wurst - u . Fleischwarenfabrik A .- G .

Fritz Wild
Stuttgart , Neckarstr. 200/202

Dieses Zeichen bflrst
für Qualitätsware .

kääS : Wild s Sclmiahenuilirsichen In Dosen

Vertreter für Karlsruhe : Karl Schuhmacher £ »^ t
r; ,

1
h
3
e
1 / Tel 6976

Bestellungen werden telefonisch angenommen .
Lieferung erfolgt mit Auto franko Haus . 2784a

Auswärtige Näbmaschineusabrik sucht »um bal -
digen Eintritt einen in der Nähmaschinensabri -
kation bewanderten jüngeren

WMk
flotter Zeichner , für das technische Büro . Aus -
sührliche Angebote mit Gebaltsansvrüchen . Ein -
trittstermin unter Nr . R7190 an die Badische
Presse erbeten .

Vertreter
zum Vertrieb der Drehkondensatoren . Bestag "
gesucht . 8U62 »
Berliner Slanzmeiall A . -G . , Berlin

Kövenickerttraße 71 .

Sehr leistungsfähige
Badische Lacksabril

sucht einen im nördlichen Baden und Württem -
berg nachweisbar bestens eingesührten

Rollenden oderProulltonsuertreter
Angebote unter Nr . 2751« an die Badische Presse .

Für ein Manusakturwareugoschäft auf
Lande wird ein tüchtiger , branchekundiger

dem

gesucht , venil . sväter auch für Reise . Stellen -
suchende , die aus längere Stellung rechnen , wer -
den bevorzugt . Nur schriftliche Angebot « mit
Zeugnisabschriften , Lichtbild , GehaltSansvrüche .seitherige Tätigkeit , sind zu richten an (2724a !

Man Federer . Urloffen i. B .
Svezialhaus für Stoffe » . Beileid »« «.

Lehrling oder
Volontär

aus guter Familie sofort
gesucht . Schristl . Ange -
böte an : ( 12949)
I . Kratzert ' » Mövelspe -
dition , Kriegs straszc 64.

I Welblldil
Geübte

Sacknäherinnen
und

Stopferinnen
gesucht . (14612
Sadsabr. Dieffenbacher
Karlsruhe- Rheinhasen ,

Werftstr . 10.
Stühe

(nicht unter 20 Jahren ) ,nach Bühl (Baden ) , aus
15. d . M . o . 1. Juli
gesucht . Angebot « unter
Nr . 2762a an die Ba -
dische Presse .

1 Servierfräulein
1 Köchin

gesucht . (2757a )
Gasthof z. Krone ,

Rastatt .

Servierfräulein
sofort gesucht für Nei-
nereS Hotel . Obiges
muh servieren und in
d. Küche arbeiten können .
Anzufragen : (2767a )

Kurhaus Buchlopf ,
Bühlertal , Amt Bühl .

Au vermieten ,
bezw . 15. Juni : schone,
modern eingerichtete

Drei- u. U. Bier-
Zimmer( Etagen)

Wohnung
mit geräumigen Wasch - ,
Küchen - , Bad - , Keller -
u . Speicherraum u . evtl .
Gartenbenützung eines
800 qm gr . Gartens in
ruhiger Lage , Neubau -
viertel , t . Stabil . S .«
Rintheim . Kanalisation ,
Wasser . Gas . clektr . Licht
mit autom . Treppenbe -
leuchtung , el . Türöffner
u . -Schließer etc . vor -
banden . Angebote unter
Nr . 13961 an die Ba -
dische Presse .

sofort Leere Maus , an allein^
Pers . sos. zu verm .
Leopoldstr . 14, 1 Trepv^

Große
3 Z.-Wohnung

m . Küche (beschlagnahme -
frei ) in Weststadlvilla a .
1. Juli an ruh . Ehep . od .
Einzelm . abzng . Ang . n .
Nr . H71W a . d. Bad . Pr .

Schiine Dreizimmerwoh -
nung zu vermiet . (B2V0)
Helmholhstr . 7, 4. Stock .

l Zimmer 1
Geschästsgehilsinnen -
heim des Badischen

Frauenvereins,
Herrenstrahe 37,

vermietet Zimmer mit 1
u . 2 Betten , auch inein -
andergeh . , nimmt Tisch -
gästc f . Mittag u . Abend
u . Kochschülerinnen von
hier u . auswärts an .

(14172)

Frdl . möbl . Zimm «
2 Bett . u . el . L .. fflfi
Herren zu verm . (» v «
Luisenstr . 56 . 3 . St .̂

Leeres Zimmer
» n berufst . Ehepaar
alleinsteh . Perlon ausPCX| UII " " V,,u
Juni od . 1 . Juli zu v"

,
.r ' etcn . Ani »k>. u l
an die Bad . Presse ^ " S

Gut möbl . Zim » '/, . ,
zu vermieten .

Weldienstr . 26. lj ^ >

Gut möbl. ZilNllttl
Hardtstr . ^ 0.

^" ^
Wagner . _

Leeres sep. ZimM -r
auf sofort zu verniie «

^Zu erfrag , u . Nr . C7>
an die BadischcPÜ !!̂

Gut möbliertes
lSviin - ll . Sifilafzim.
el . Licht , mit Badegsle

-

genHeit an berufstai '^
bessere» Serrn am g-
Juli zu vermieten .

Hlrschstraste 65, 1^
Möbl . Zimmer uM

zu vermieten .
Waidhornstr . 60, 1^ .'

» aiferftr . 17. I » . f fist gut möbl . Zimmer '
q,

zu vermieten . (# '

Landaufenthalt
für MSSZ

Möbl . Parterrezim . mit
el. L . an Dame od . Herr
, . vm . Uhlandstr . 21. pt .

Privatpens , in Nib>g«5
waldr ., slaubsr . Geg«n°
Gute Verpfl . . schöne
mer . Tagespr . 4 M - M -
teres durch Mino .* » hn£
NeubSrenlal P .

Für eines unserer
Hfluser sudien wir Je
eine

Substitut in
1 . für puh
2 . für Damenkonfektion
3. für Wäsdiej Korsetts,Sdiürzen,Handarbeit.
4L für 5pihen , Besäße u .

Band .
Es kommen nur Bewerberinnen

In Frage , die selbständig dispo¬
nieren können und In den glekhen
Branchen bereits als I. Verkäuferin
oder Substttulln tätig waren. - Be¬
werbungen mit Lebenslauf, Licht¬
bild , Zeugnisabschriften u . Angabe
des lehlen Gehaltes erbeten am

Leonhard Tietz
Aktien -Gesellschaft , Köln
Organisaf ions - Zentrale .

4 BilrorUume
»roß und bell , zentral gelegen , in besserem H«.Ä
iimstandehalber sofort zu vermieten . Auli JtL

, Arzt . Rechtsanwalt u . dal . sehr vcssend . ^ N
<cbote unter Nr . G718V an die Badische

IW S — 9 Zimmer - WohnuO ^
am Karlstor . in gutem Hause , besonder ?
ärztliche Praxis oder Rechtsanwalt geeignet .
Iahresmtete von ÜSM M .zu vermieten . »JL-iihrliche Angebote unter Nr . ¥7189 an die
uicfje Presse . .

immmm

Laden
I in guter Lage für Fri -

! leurgeschäst geeignet , zu
; mieten gesucht . Ange .

ftote unter Nr . Y5674
i an die Badische Presse .

Geräumiger , in guter
Laufgegend gelegener

Achtung ! !
Von einem größeren auswärtigen Unterneb -

men mehrere tüchtige Vertreter sowie Ortöoer -
treter gesucht , zum Verkauf von Fahrrädern ,Motorrädern , Svrechmaschinen , Nähmaschinen
nsw . an Private gegen bequeme Teilzahlung . Da
Inkasso bitte ich , sich nur vertrauenswürdige
Leute zu melden . Angebote unter Nr . S7135 andie Badische Presse .

^
Von

hiesiger Fabrik wird für daS kaufmännische

Lehrling
mtt guten Schulkenntnissen gesucht . Selbstge -
Ärtcbene Angebote unter Nr . 1274» an dieBadische Presse .

Suche zum 1. Juli ein
tüchtiges , erfahrenes

Zimmermädchen
bei gutem Loh » und ge-
stellt « Kleidung . (2763a

Frau Felix Hoesch ,
Gernsbach i . Murgtal .

Werkstätte
2 helle Räume , auch als

Lager in der Oststadt an
stillen ruhigen Betrieb
zu vermieten . Angebote
unter Nr . 12853 an die
Badische Presse .

Zu vermieten:
In Karlsruhe schöner

Laden
in bester Lage , besonders
geeignet für Friseur - ,
Hut - .Weißwarengeschäste .
Annahmestellen v . Wasch-
anstalten u . Färbereien
etc . Angebote inner Nr .
12953 an die Badische
Presse .

j
'fflIHlfflRS il

Gesucht
3 Zimmer-Wohnung

mit Mans . , mögl . Süd -
weststadt . Kann dagegen
größere Wohnungen von
Z, 4 , 5, 6 u . 7 Zimmer
sofort nachweifen . An -
geböte u . Nr . 10681 an
die Badische Presse . Beschlagnahmesreie

2 sonn . Zimmer
mit Zentralheizg . , große
Terrasse , evtl . Notküche ,
Keller u . Speicher , zum
1. Juli oder früher in
Villa Bergwaldstraße 6,
Durlach (schönste u . ruh .
Lage am Turmberg , dicht
bei Straßenbahn ) , zu
vermieten . (B173 )

kMWMZI
Mod . 4 Zimmer
Bad , Wohnmans . , Blü -
cherstr . 34 , part . , 1 . Aug .
vi vermieten . Besichtig ,
über die Feiertage . 12965

Hanensie schon densoilden, sparsamen und presuisrien „ JUNO
"

Herd ?
Gasherde , Jflammig . Modell 1927 von 76 .5 (1 an I Kornhin . Herde . Backofen 38 cm von 135 .- an
Kohlenherd 76/78 cm m - Nickelschiff von 82 .00 an I ßadeeinriebtungen ' Wanne u .Ofen ) von 180 .- an

ZahlungserleichteruAg , — Kein Laden — Gastverksbedtngunqen .
Recker & Haufler , Spezialgeschäft für Herde u . Bäder , nur Belfortsirasse 9 .

Laden
per 1. September oder
1. Oktober zu mieten
gesucht . Angebote un -
ter Nr . R7142 an die
Badische Presse .

Laden ! !
Größeres Ladenlokal von
einem auswärtigen Werk
möglichst Kaiserstraße od .
sonst belebte Straße so -
fort gesucht . Angebote
unter Nr . M7I36 an die
Badische Presse .

Geräumiger , in Durbtt »'
Hauptstratze , Helegencr

Laden
'eptembe
:r zu

» *
per 1. September A ,
1. Oktober zu
gesucht . gtnpoünte -
ter Nr . T714
Badische Presse .
Suche eine
4 Z.-W°hn«K

« gen
^

umzugsvergatuno-
Bordringlichkettsk . * \et
standen . Angebote un
Nr . 128ZS an die ^
dilche Presse . —

Zimmer mit Sü <be
Angebote u . Nr . -fZ- fle.
un die Badische * IS>

| ZlmnaetJ
Gesucht einfach .
leeres Zimmer

a . 15. Juni od . 1-
Angeb . m . Preisat
Nr . 14614 a . d . Bad

I
Die Abfahrt - und

Von dem In unserer Soo®"

tagsausgab « vom 21 Mal l®2'
erschienenen sehr übersicht¬
lichen Yerielchnis flber

Ankunft -Zeiten
der Züge Im Hauptbahnb "'
Karlsruhe haben wir Sonde*"
abdrucke auf gutem KartoD
herstellen lassen . Diese Sondcr "

abdrucke sind zum Preise T°n
10 Pf durch unsere Träger »»6
durch unsere Hauptgeschäft 8'

stelle Lammstraße — B c ^e
Zirkel — » » beiiehe ®'
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